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Politiſche Mittheilungen.
Das Geſetz betreffend den Verkehr mit Erſatz

mitteln für Butter wurde von der Commiſſion in
nachſtehende gegen die Regierungsvorlage weſentlich ver
ſchärfte Faſſung gebracht:

1. Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen ein
ſchließlich der Marktſtände, in welchen Margarine gewerbsmäßig
verkauft oder feilgehalten wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle die deutliche, nicht verwiſchhare Jnſchrift: „Verkauf
von Margarine“ tragen. „Margarine“ im Sinne dieſes Geſetzesſind diejenigen der Milchbutter ähnlichen Zubereitungen, deren
Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch entſtammt.

8 2. Die Vermiſchung von Butter mit Margarin oder
anderen Speiſefetten zum Zwecke des Handels mit dieſen
Miſchungen ſowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten
derſelben iſt verboten. Unter dieſe Beſtimmung fällt nicht der
Zuſatz von Butterfett, welcher aus der Verwendung von Milch
oder Rahm bei der Herſtellung von Margarine herrührt, ſofern
dieſer Zuſatz nicht mehr als 4 beträgt.

8 3. Die Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen
Margarine gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird,müſſen an in die Augen fallenden Stellen eine deutliche, nicht
verwiſchbare Jnſchrift tragen, welche die Bezeichnung „Marga-rine“ enthält. Wird Margarine in ganzen Gebinden oder Kiſten
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo hat die Jnſchriftaußerdem den Namen oder die Firma des Fabrikanten zu ent
halten. Wird Margarine in einzelnen Stücken gewerbsmäßig
verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen die letzteren von Würfel-
form ſein; auch muß denſelben eine die Bezeichnung „Margarine“
und den Namen oder die Firma des Verkäufers enthaltende
Jnſchrift eingedrückt ſein, ſofern ſie nicht mit einer dieſe An
gaben tragenden Umhüllung verſehen ſind. Der Bundesrath
iſt ermächtigt, zur Ausführung der in Abſatz 1-3 enthaltenen
Vorſchriften nähere, im Reichs-Geſetzblatt zu veröffentlichende
Beſtimmungen zu erlaſſen.

8,4. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auf ſolche Er
ugniſſe der im S 1 bezeichneten Art, welche zum Genuſſe fürMenſchen nicht beſtimmt ſind, keine Anwendung.

s 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Ge
ſetzes ſowie gegen die in Gemäßheit des 8 3 zu erlaſſenden Be-
ſtimmungen des Bundesraths werden mit Geldſtrafen bis
150 oder mit Haft beſtraft Jm Widerholungsfalle iſt auf
Geldſtrafe bis zu 600 oder auf Haft, oder auf Gefängniß
bis zu drei Monaten zu erkennen. Dieſe Feine findet
keine Anwendung, wenn ſeit dem Zeitpunkte, in welchem die
für die frühere Zuwiderhandlung erkannte Strafe verbüßt oder
erlaſſen iſt drei Jahre verfloſſen ſind. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der dieſen Vorſchriften zuwider verkauften oder
feilgehaltenen Gegenſtände erkannt werden, ohne Unterſchied,
ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Jſt die Ver-
folgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht aus
führbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden.

Zur Wahl in Merſeburg-Querfurt. Auf denVorwurf, daß die Nat.-Lib. das Kartell gebrochen haben, ant
wortet die Magd. Ztg.: „Daß das ſelbſtſtändige Vorgehen durchden Vorſtand des Zentralkomitees der National-
liberalen von Berlin aus veranlaßt worden iſt, und daß das
Recht des Beſitzſtandes einzig auf Seiten der Nationalliberalen
iſt, da der bisherige Abgeordnete Herr Panſe als nationallibe-
raler Kandidat gewählt worden und erſt gelegentlich von dieſer
Partei abgeſchwenkt iſt“. Dieſer Darſtellung widerſpricht, was
uns vorgeſtern aus dem Kreiſe geſchrieben wurde, daß nämlich
Herr Jeruſalem ſelbſt das Bündniß aufrecht zu erhalten
empfahl. Die Nordd. Allg. Ztg. ſagt übrigens zur obigenNotiz: „Wenn es ſich mit der Angabe betreffs der Veranlaſſung
des Vorgehens von Seiten des Zentral-Comitees nicht beſſer
verhält wie mit der Rechtfertigung betreffs des Beſitzſtandes,
ſo würde hierdurch die Kandidatur Pieſchel durchaus noch nicht
gerechtfertigt erſcheinen. Denn Herr Panſe iſt niemals als
nationalliberaler, ſondern 1881 als ſezeſſioniſtiſcher und 1883 als
„deutſchfreiſinniger“ Kandidat aufgeſtellt und gewählt worden
vorher aber war der Wahlkreis ſeit 1878 durch einen Reichs
alle vertreten, die auch 1884 den Gegenkandidaten geſtellt

atten“.
Von der Direktion der Zuckerfabrik Raſtenburg

wird geſchrieben: „Gegen die von Herrn Rickert in einer poli-
tiſchen Ve rſammlung in Köthen gemachte Behauptung,
daß Zuckerfabrik Raſtenburg nur 6 Ztr. Rüben zur Erzeugungvon 1 Ztr. Zucker benöthigte, müſſen wir proteſtiren, da ſie un-

richtig iſt. Es ſind in ihereg Campagnen bis über 10 Ztr.
Rüben zur Erzeugung von 1 Ztr. Zucker nothwendig geweſen,in der letzten Campagne Zervinge ausnahmsweiſe, ver

anlaßt durch einen ſehr trockenen Sommer, etwas weniger,
jedoch mehr als 7 Zt. Rüben.“

Der Einzige unter den nationalliberalen Mitgliedern derBranntweinſteuer-Kommiſſion, welcher gegen den 8 1 der
Vorlage geſtimmt hat, Herr Duvigneau von Magdeburg läßt
erklären, daß er ſchließlich für das ganze Geſetz in der Faſſung
des Regierungs zentwurfes eintreten werde.

Schweiz. Jn Luzern ſind Abg ordnete Badens, Eſaß-Lothringens und der Schweiz zum Abſchluß einer Fiſcher ei
Uebereinkunft, in Reviſion derjenigen vom Jahce 1875/77,
zuſammengetreten. Die Abgeordneten ſind: Für Baden die
HH. Miniſterialrath Buchenberger und Legationsrath Fre herr
v. Marſchall. Herr Oberbürgermeiſter Schuſter in Freiburg i. B.Lis Sachverſtändiger für ElſaßLothringen Hr. Miniſterialrath

Freiherr v. Bibra, Hr. Haach, Direktor der Fiſchbrutanſtalt in
Hüningen, als Sachverſtändiger: für die Schweiz die HH. Coqz,
eidgenöſſiſcher Oberforſtinſpektor und Profeſſor Dr. Asper.

Frankreich. Die „Pol. Korr.“ meldet, daß auch
ſeitens der japaniſchen Regierung die Ablehnung
einer offiziellen Betheiligung an der Pariſer Welt-
Ausſtellung zu gewärtigen ſei.

Nach einem Pariſer Telegramm der „National-
Zeitung“ organiſirt die Preſſe Boulanger's eine
Adreſſenbewegung in den Provinzen, ſeine Beibe-
haltung verlangend. Sie ſchlägt vor, am Sonntag diein Paris ſtattfindende Deputirtenwahl zu einer Mani-
feſtation zu gunſten des Generals zu benutzen.

Belgien. Die belgiſchen Strikes ſind ſichtlich
auf anarchiſtiſche Wurzeln zurückzuführen, nicht blos,
wie die liberalen Blätter glauben, auf. die Fleiſchzölle
und die unbefriedigende Lage der belgiſchen Arbeiter.
„Etoile Belge“ meldet, daß die Regierung ein weitver-zweigtes Komplot Defuiſſeaux entdeckt habe, wonach an

Halle, Sonntag, 22. Mai 1887.
(Ausgegeben am 21. Mai Abends.)

einem beſtimmten Tage alle induſtriellen Etabliſſements
der Provinz Hennegau angezündet oder mittelſt Dynamit
in die Luft geſprengt werden ſollten. Rechtzeitige r Fund
des Dynamitvorraths vereitelte die Ausführung d Ver-
brechens.

Heer und Marine.
Die preußiſche Militärverwaltung hat Keuerdinge t r

höhtem Maße den vielfach unerfreulichen Verhältniſſen
verabſchiedeten Officiere ihre Aufmerkſamkeit zugewendet
und ſpeciell innerhalb ihres eigenen Reſſorts eine Verwendun
ſolcher Officiere ins Auge gefaßt. Es iſt bereits Allerhöchſten
Orts genehmigt worden, daß an Stelle der jetzigen Regiſtratoren
hei den Generalkommandos, den Generalinſpektionen der Feld
und Fußartillerie, ſowie des Jngenieur- und Pioniercorps und
der Feſtungen ingktive Officiere als Bureau Vorſtände Ver-wendung finden können. Ferner kommen ſolche Officiere in
gleicher Eigenſchaft bei einigen techniſchen Jnſtituten der Artillerie
zur Verwendung und ebenſo wird die Abſicht erwogen, auch
bei dem Proviant- und Fourageweſen inagktive Officiere anzu-
ſtellen. Was die hierdurch herbeigeführte Verbeſſerung der
materiellen Lage der Betreffenden betrifft, ſo iſt bereits amtlich
verfügt worden, daß in ſolchen Fällen neben der Penſion noch
eine Zulage bis zu 1800 jährlich gezahlt wird. Eines derletzten Mellitärwochenblätter hat denn auch ſchon die Anſtellung

eines verabſchiedeten Stabsofficiers nach Maßgabe der hier er-
örterten Geſichtspunkte zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Dieſe Maßregeln können im Jntereſſe der zahlreichen, trotz
ihrer Penſion mit den Sorgen des Lebens hart kämpfenden
inaktiven Officiere nur mit Beifall begrüßt werden.

Die neue Felddienſtordnung iſt nach dem „Deutſchen
Tageblatt“, nachdem dieſelbe dem Kaiſer vorgelegen hat, an
den e rwmiarf ſchall Grafen Moltke zur Begutachtung geſandt
worden

Kirche und Miſſion.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes, welcher

der die evangeliſche Landeskirche betreffende An
trag des Herrn v. Kleiſt-Retzow überwieſen war, hat
ihre Arbeiten am 26. März begonnen, den Bericht iedoch
erſt am 13. Mai, einen Tag vor dem Schluſſe des Land-
tages feſtgeſtellt, ſo daß derſelbe im Plenum zur Be-
rathung nicht mehr gelangen konnte. Die Kommiſſion
beſchloß, dem Hauſe die Annahme eines Geſetzentwurfes
zu empfehlen, der im Weſentlichen den von Herrn von
Kleiſt-Retzow vorgelegten, die „Befreiung“ der Landes-
kirche betreffenden Vorſchlägen entſpricht, und ſchlug be-
züglich der Dotationsfrage dem Hauſe folgende Reſolution
vor: „Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, ſie
möge dahin wirken, daß der evangeliſchen Kirche die fürihre dringenden Bedürfniſſe, namentlich zur Begründung

neuer Parochien und zum Baue neuer Kirchen, zur Her-
ſtellung kirchlicher Seminare und zur Einführung von
Vikariaten, zur Ablöſung der Stolgebühren, zur ent-
ſprechenden Ausübung des Kirchenregiments und zur
dauernden Beſtreitung eines ausreichenden Einkommens
ſowie einer entſprechenden Unterſtützung der Geiſtlichen,
und nach deren Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen
nothwendigen Mittel gewährt werden, und zwar in dem
Maße, daß die zu gewährenden Mittel zu denen, welche
die römiſch-katholiſche Kirche vom Staate empfängt, fortan
etwa in dem Verhältniſſe der Seelenzahl beider Kirchen
ſtehen, und daß ſie nicht blos durch jährliche Etatsbe-
willigungen, ſondern auf Grundlage eines Staatsgeſetzes
feſtgeſtellt werden.“

Schule und Erziehung.
Aus Genf ſchreibt man uns: „Wir

küchen bekommen. Unſer Stadtrath hat
anwendung des Staatsſozialismus beſchloſſen. Jn einem unſerer
Primarſchulhäuſer ſoll eine Küche eingerichtet werden, welcheallen Kindern, die es wünſchen, Suppe, Fleiſch und Gemüſe zu
25 Cent. liefern wird. Die armen Kingder, die nicht ſo viel
zahlen können, werden auf Koſten der Stadt genährt und nicht
bloß die Kinder ſchweizeriſcher Nationalität, womit wir voll-
ſtändig einverſtanden ſind, ſondern auch die der fremden Nieder-
gelaſſenen. Dieſer letztere Umſtand wird natürlich eine große
Maſſe bedürftiger Familien aus der franzöſiſchen Zone nach

ziehen und dadurch die Laſten der Stadt Genf ver-
mehren.

Die Anweſenheit des Direktors des Oberſchulraths von
Elſaß-Lothringen, Miniſterialraths Richter, in Berlin wird
mit einem Verſuche in Verbindung gebracht, die Freizügig-
keit des Lehrerperſonals zwiſchen Preußen und den Reichs-
landen anzubahnen.

werden Schul
dieſe erſte Nutz-

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.).
n Herlin, den 20. Mai 1887.
II

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt der Prä-
ſident das Verhör für beendet. Es wird nunmehr zur Beweis-
aufnahme geſchritten. Zunächſt wird vom Protokollführer,
Gerichtsſekretär Drachholtz das Protokoll über den Ortsbefund
verleſen Alsdann werden die gerichtlichen Phyſiker vernommen.
Geh. Medizinalrath r. Wolff: Der Ermordete war ganz be-ſonders ſehr heftig am Kopf verletzt. Die Schädelverletzungen
drangen zumeiſt bis auf die Knochen. Ferner wurde feſtgeſtellt
eine heftige Anſchwellung des linken Auges. Das ganze Schädel-
dach in der oberen Hälfte war vollſtändig zerſchmettert. Außer-
dem war um den Hals ein dicker bebluteter Strick geſchnürt.
Es waren zweifellos Erſtickungserſcheinungen vorhanden, jedoch
haben zunächſt die Verletzungen am Kopf, die meiner Meinung
nach mit einem großen Beil beigebracht worden ſind, den Tod
herbeigeführt, das Umlegen des Strickes kann den Todeskampf
nur beſchleunigt haben. Medizinalrath Dr. Long ſchließt ſich
dieſem Gutachten vollinhaltlich an. Letzterer bekundet noch: Er
habe die Holztheile von der Kommode, die in der Schlafſtube
des Angeklagten ſtand, ferner Holztheile aus der Diele des
Zimmers und aus dem Bett, in dem der Angeklagte geſchlafen,
unterſucht. Er habe keinerlei Blutflecke in dieſen Holztheilen
vorgefunden, dagegen habe er an den Holztheilen der BettſtelleWanzenſlecke vorgefunden. Jn den Händen des Ermordeten
hätten ſich Haare vorgefunden. Eine genaue Unterſuchung habe
ergeben, daß dies wohl Kopfhaare waren, aber nicht vom An-

179. Jahrgang.

geklagten herrührten. Die meiſte Aehnlichkeit hatten die Haare
m denen des Ermordeten. An den Stiefeln des Angeklagtenhaben ſich keine Blutflecken s dagegen waren am
Rock des Angeklagten mehrere Blutflecken vorhanden, die die
meiſte Aehnlichkeit mit Menſchenblut hatten. Mehr kann man
überhaupt niemals behaupten. Mit voller Sicherheit läßt ſichniemals feſtſtellen, ob Menſchen oder Thierblut vorhanden iſt.

Auf, die Frage des Präſident bemerkt der Chemiker: Die
Blutflecken waren allerdings in großer Quantität vorhanden,
es waren aber blos ſog. Spritzer, ſo daß die Möglichkeit vor
liegt, daß das Blut von einer oberflächlichen Blutung herrührt.
Die Hoſen waren in derſelben Weiſe beblutet, ebenſo auch die
Manſchetten. das blaue Taſchentuch war ſchon bedeutend mehr
beblutet. Das Hemd, war gar nicht beblutet, ebenſowenig dasVorhemdchen, es befanden ſich in dem Polſter des Vorhemd-
chens einige friſche Flecke, die jedoch Roſtflecke waren. Der
Angeklagte bemerkt, daß dieſe Flecken von Cyankali herrühren.Geh. Medizinalrath Dr. Wolf beſtätigt das letzte Gutachten.

Es erſcheint alsdann als Zeuge der Bruder des Ermordeten,
der 39jährige Kaufmann Jean Kreiß, ein anſcheinend ſehr
nervöſer Herr. Derſelbe bekundet auf Befragen des Präſidenten: Jm Jahre 1876 etablirte ich in Gemeinſchaft mit meinem

Bruder ein Glaswaaren-Engros-Geſchäft. Jm Jahr 1884
ſchied ich krankheitshalber aus dem Geſchäft aus und obwohl
ich mit meinem Bruder nicht verfeindet war, ſo verkehrte ichmit ihm nicht, wenigſtens verkehrten wir nur ſoweit als wir
uns zum Neujahr und zum Geburtstage gegenſeitig gratulirten.
Am 13. März 1887 erhielt ich von meinem Bruder einen
Brief, in welchem er mir ſchrieb, er ſei ſehr krank, ich ſolle
deshalb zu ihm kommen und ihm im Geſchäft behilflich ſein.Jch that dies auch ſogleich und fand, daß mein Bruder
ſehr krank war. Ich holte ſogleich einen Arzt und übernahmdie vollſtändige Führung des Geſchäfts. Mein Bruder genas
überraſchend ſchnell von ſeiner ſchweren Krankheit, ich blieb
jedoch noch und zwar bis zum heutigen Tage der Geſchäfts-
führer meines Bruders. Am 9. April, Abends gegen 9 Uhr,
verließ ich mit meiner Frau das Geſchäftslokal meines Bruders.

Präſ. Hatten Sie den Geldſchrunk verſchloſſen? Zeuge
Jawohl. Präſ. Wie viel Geld war wohl in dem Geld-
ſchrank? Zeuge: Etwa 900 Präſ. Wie viel Papier-geld war wohl darin Zeuge: Ein Hundertmarkſchein, ein
Zwanzigmarkſchein und ein Fünfmarkſchein: das übrige Geld
beſtand aus Silbergeld und Gold Präſ.: Wodurch wiſſen
Sie das ſo genau? Zeuge: Jch habe Anfang April, als die
Miethe bezahlt wurde, das Geld nachgezählt. Präſ.: Nun
gingen Sie am Abend des 9. April gegen 9 Uhr von Jhrem
Bruder fort und ließen Jhren Hund bei dem Bruder zurück?Zeuge: Jawohl. Präſ. Geſchah das häufig? Zeuge;
Jn den letzten vierzehn Tagen blieb der Hund immer bei mei-
nem Bruder. Präſ.: Weshalb geſchah dies? Zeuge: Jchwollte den Hund nicht immer des Abends einſchließen, deshalb

nahm ich ihn mit zu meinem Bruder; letzterer bat mich, den
Hund bei ihm zu laſſen. Präſ.: Weshalb ſollten Sie ihnbeim Bruder laſſen? Zeuge: Der Bruder war dem Hunde
ſehr zugethan. Präſ.: Haben Sie, als Sie am 9. AprilAbends Jhren Bruder verließen, demſelben geſagt, er ſolle den
Hund noch einmal hinunterſühren Zeuge: Jch glaube das.

Präſ. Nun kamen Sie am 10. April Morgens wieder, wann
war das Zeuge: etwa gegen 108 Uhr Morgens. Die
Hausdiener erzählten mir nun, daß ihnen trotz vielfachen
Klingelns nicht geöffnet werde; ich klingelte nun ebenfalls
mehrfach heftig, da jedoch auch mir nicht geöffnet wurde, ſo
beauftragte ich den Hausdiener Harzmann, ein Fenſter vom
Hausflur einzuſchlagen und dort einzuſteigen. Harzmann rief
mir zu; mein Bruder habe ſich erſchoſſen. Jch ließ nun ſofortden Schloſſer und die Polizei holen und fand meinen Bruder
in einer Blutlache ermordet liegen. Das Rouleaux im Komtoir
war halb heruntergeriſſen, ſo daß ich annahm, es habe ein
heftiger Kampf ſtattgefunden. Präſ. Sie ſind einmal mitJhrem Hunde bei dem Herrn Unterſuchungsrichter Landgerichts-
rath Hollmann, geweſen, was wiſſen Sie uns darüber zu er
zählen Zeuge: Mein Hund iſt ſehr zutraulich. Als jedoch
der Angeklagte ins Zimmer geführt wurde. wurde der Hund
plötzlich ſcheu und legte ſich zu meinen Füßen. Jch ſagte zu
dem Hunde: Paß auf, mein Hündchen! Bei ſolcher Gelegenheit
wird der Hund gewöhnlich ſehr lebhaft, diesmal knurrte er aber
blos und ſah ſich un aufhörlich den am Fenſter ſtehenden Ange-
klagten an. Präſ. Die Stehleiter ſtand in dem Komtoir
Jhres Bruders an einem ganz unrichtigen Ort und ſo, alshätte Jemand auf derſelben die Klingel der Eingangsglasthür
am Läuten verhindern wollen Zeuge: Jawohl. Präſ.:
Hat Jhr Bruder mit irgend Jemandem verkehrt? Zeuge:
Mir iſt nichts davon bekannt. Präſ.: Jſt Jhr Bruder oft
mals ausgegangen Zeuge: Bei Tag je niemals, bisweilen
aber des Abends. Präſ. Glauben Sie, daß er des Abends
irgend welche Beſuche in ſeiner Wohnung empfangen hat?
Zeuge: Nein, das glaube ich nicht. Präſ. Sind Jhnen viel-leicht derartige Mittheilungen gemacht worden? Zeuge:
Nein, mein Bruder war ein ſehr ordentlicher Menſch, ich
habe niemals ſo etwas von ihm gehört. Präſident: War
Jhr Bruder ein ſo ſtarker Menſch, daß er ſich gegen
einen Angriff hätte wehren können? Zeuge: Ja.
Auf Befragen einiger Geſchworenen wird feſtgeſtellt, daß man,
um in das Komptoir des Kreiß zu gelangen, eine dritte Thür
mit einem Drücker ſchloß und alsdann eine Glasthür, die beim
Oeffnen klingelte, paſſiren mußte. Die Glasthür war un-verſchließbar, ſenden blos eingeklinkt, die Thür dagegen fiel
von ſelbſt ins Schloß und konnte nur von in nen durch Zurück-
ziehen des Riegels, von außen dagegen mittelſt Drücker geöffnet
werden. Bei Tag war nur die Glasthür zu paſſiren. Es iſt
aber auch vorgekommen, daß dieſelbe, wenn Waare ankam, einige
Zeit offen ſtand, anch hat der Ermordete einmal die Drücker-
thbür des Abends offen gelaſſen. Der Zeuge bekundet: Er
habe am Abende des 9. April die Glasthür einget linkt, und die
andere Thür ins Schloß geworfen; auf die Beſchaffenheit der
Thüren am ſolgenden Tage könne er ſich nicht genau erinnern,
Der Geldſchiank war nicht gonz ordnungsmäßig verſchloſſen, ſo
viel er ſich erinnere, war derſelbe nur einmal verſchloſſen. Der
zweite Zeuge iſt der Hausdiener Sacha: Auf Befragen desPräſidenten bekundet derſelbe Jm Februar d. J. war ich ein
mal 14 Tage von Kreiß weg, weil ich mich mit ihm gezankt
hatte. Ich wurde jedoch ſehr bald wieder aufgenommen. Es
iſt ſehr leicht möglich, daß ſich auf der Flur, von der man in
das Kreiß'ſche Komptoir gelangt, Jemand verſtecken kann. Die
Glasthür, die zum Kreiß'ſchen Komptoir f führt, iſt verſchließbar,
ſie wurde jedoch niemals verſchloſſen. Der Zeuge erzählt als-
dann, in welcher Weiſe der Ermordete aufgefunden worden iſt.

Staatsanwalt: Der Angeklagte hat behauptet: er habe gar
nicht gewußt, ob Kreiß in bem Hauſe Adalbertſtraße 61-62 ge-
wohnt habe? Zeuge Das iſt nicht denkbar. Wir mußten,
als Günzel bei uns war, oftmals des Morgens warten, bis HerrKreiß öffnete. Auch hat der Angeklagt geſehen, daß ich Waſſer
eimer aus der Kreiß'ſchen Wohnung getragen er hat auch des
halb einige Male des Abends auf mich gewartet. Jch habe
auch einmal dem Günzel geſagt, daß Kreiß unverheirathet ſei
und neben ſeinem Komptoir wohne. Präſ,: Nun, Angeklagter,was ſagen Sie dazu?“ Angekl.: Kurz ehe ich von Kreiß ab-



ging, hat mir allerdings der Zeuge erzählt, daß Kreiß unverhei-kathet ſei und neben ſeinem Komtoir wohne. Der Staatsanwalt
bemerkt: Günzel habe früher geſagt, er habe überhaupt nicht ge
wußt, wo Kreiß gewohnt habe. Der Zeuge, Kaufmann Kreiß
überreicht alsdann dem Präſidenten einen anonymen Brief, in
welchem die Behauptung aufgeſtellt wird, daß ein junger Mann
in einer hieſigen Droguen- Handlung der Mörder ſei.
Staats anwalt und Vertheidiger erklären, an dieſes Schreiben
keine Anträge knüpfen zu wollen. Der nunmehr vernommene

euge, Hausdiener Harzmann, der bei der Polizei und dem
nterſuchungsrichter ausgeſagt hat: er könne mit vollec Be

ſtimmtheit behaupten, daß er mehrere Tage vor dem Morde
den Angeklagten und zwar wohl 3 bis 4 Mal in dem Kreiß-
ſchen Hauſe geſehen habe, weiß jetzt nicht mehr genau, ob dieſer
Mann der Angeklagte geweſen iſt. Präſ.: Wie kamen Sie
dazu, bei zwei Behörden mit Beſtimmtheit zu behaupten, daß
dieſer Mann Günzel geweſen iſt? Zeuge ſchweigt. Präſ.:
Haben Sie ſich jetzt erſt die Sache genau überlegt? Zeuge:

a. Der Zeuge erzählt alsdann, in welcher Weiſe er am
orgen des 10. April den Ermordeten aufgefunden habe.

Staatsanwalt: Hatte der Rock, den der Mann trug, den Sie ge-
ſehen haben, eine ähnliche Farbe, wie der vor Jhnen liegende?

Zeuge: Der Mann war immer 100 Schritt entfernt von
mir, ich konnte mithin die Farbe des Rockes nicht ſo genau
ſehen. Staatsanwalt. Und trotzdem haben Sie mit Be-
ſtimmtheit behauptet, daß dies Günzel geweſen iſt Zeuge
ſchweigt. Staatsanwalt: Es iſt ſehr eigenthümlich, Harz-
mann, daß Sie heute Alles haarklein ſo erzählt haben, wie bei
dem Herrn Unterſuchungsrichter, nur bezüglich des Mannes
wollen Sie ſich nicht mehr zu erinnern wiſſen? Zeuge
ſchweigt. Staatsanwalt: Jch mache Sie darauf aufmerkſam,
daß Sie die Frage, die ich jetzt an Sie richte, beſchwören
müſſen: Hat Jemand in der Zwiſchenzeit verſucht, auf Jhr
Zeugniß Einfluß auszuüben? Zeuge: Nein. Auf Antrag
des Staatsanwalts wird beſchloſſen, von der Beeidigung des
Zeugen für heute Abſtand zu nehmen und denſelben morgen
noch einmal zu verhören. Darauf wird die Verhandlung auf
morgen (Sonnabend) Vormittag 9 Uhr vertagt.

Handwerker- und Arbeiterfrage.
Die Jnnungskommiſſion hat geſtern auch die be-

kannten Anträge Ackermahn-Biehl angenommen denen zufolge
die Vorrechte aus s 100e der Gewerbe- Ordnung Jnnungen,
welche mehr als die Hälfte der Handwerker ihres Bezirks üm
faſſen, auf Antrag ertheilt werden müſſen, während Jnnungen,
welche dieſe Bedingungen nicht erfüllen, die Vorrechte ertheilt
werden können, falls die Jnnung die Sicherheit der Bewähr-
ung auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens bietet. Ueber die
Beſchlüſſe der Kommiſſion wird Abg. Kurtz ſchriftlichen Bericht
erſtatten.

Jn der General- Verſammlung des „Vereins zur
Verbreitung und Förderung der Handwerker unter
den Juden“ zu Düſſeldorf theilte der Vorſitzende, Rabbiner
Dr. Wedell mit, daß die Zahl der Vereinsmitglieder auf 80) ge
ſtiegen und ſeit dem 1. April v. J. zwölf iſraelitiſche Knaben
als Handwerker-Lehrlinge bei hieſigen Meiſtern untergebracht
worden ſeien. Der Verein habe ſich, ſo führte der Vorſitzende
aus, die Hebung der ſocialen Lage des Handwerks zur Aufgabe
geſtellt und wolle der viel verbreiteten Meinung der Jude ſei

um Schacher und nicht auch zum Schaffen im Handwerk ge-
oren, entgegenwirken. Die Antipathie gegen die Juden habe

Andersgläubigen früher ſehr erſchwert. Seit Beſtehen des Ver-
eins ſei dies allmälig leichter geworden. Da die Thätigkeit des
Vereins bereits über ganz Deutſchland ſich erſtreckt ſollen die
Statuten demnächſt eine entſprechende Umgeſtaltung erfahren.

Halle, den 21. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Jn Burkhardts Hotel zum ſchwarzen Adler hielt geſtern

Abend der 4. kommunale Bezirks- Verein unter Vorſitz
des Herrn Zimmermeiſter Brügert ſeine fällige Monatsver-
ſammlung ab, welche auch von zahlreichen Gäſten beſucht war.
gorg hielt Herr Chemiker Dr. Teuchert ſeinen angekündigten

ortrag über die ſtädtiſche Kanalwaſſer-Reinigungs-Verſuchs-
ſtation. Sodann gelangte die Einverleib ung Giebichenſteins
fur Beſprechung. Am Schluß der Debatte erklärte ſich die Ver
ammlung unter den heutigen Verhältniſſen gegen die Jncor-
porirung Giebichenſteins.
m Den vorausſichtlich zahlreichen Freunden des
i Lutherfeſtſpiels, welche zu der am

onntag ſtattfindenden Aufführung, bei der auch der Dich-
ter anweſend ſein wird, keine Plätze erhalten können, wird
die am Montag zum Beſten der Waiſenſtiftung ver-
anſtaltete Schlußvorſtellung Gelegenheit bieten, dieſe Schö-
pfung bewundern zu können. Doch dürfte es ſich auch
hier empfehlen, ſich möglichſt zeitig Billets zu ſichern.
t er Erbgroßherzog von Oldenburg puſſirte
geſtern Nachmittag, von Dresden kommend, auf der Rückreiſe
unſeren Bahnhof.

Die alte Volksſchule in der Neuen Promenade kann in
dieſem Jahre und zwar zu Johannis ein Jubiläum feiern, näm-
lich das ihres 25jährigen Beſtehens.

T Nachdem die Beſichtigung der beiden hieſigen Bataillone
im Verlaufe der jetzigen Woche ſtattgefunden, hat ſich Herr
Oberſt Krähe geſtern nach Erfurt begeben, um das dortſelbſt
garniſonirende 3. Bataillon zu beſichtigen.

Herr Jahn, der thätige Wirth von „Freybergs Gar-
ten“, wird am Sonntag bei günſtiger Witterung ein großes
Kinder-Gartenfeſt mit Hahnenſchlagen, wobet der glückliche
Gewinner einen wirklichen Hahn erhält, Verlooſung von 15 an-
ſehnlichen Gewinnen, WurſtSchnappen, Feuerwerk, Polonaiſen
u. ſ. w. veranſtalten.
u Die heute und morgen im „vVictoria-Theater“
gaſtirenden Liliputaner, jene vom vorigen Jahre her
durch ihre vorzüglichen Leiſtungen in angenehmer Erin-
nerung ſtehende Zwerg-Künſtlergeſellſchaft, dürfen mit
Recht als eine der ſehenswertheſten Schauſpieler-Geſell-
ſchaften bezeichnet werden. Der Beſuch der Vorſtellungen
verdient die wärmſte Empfehlung

Der am 4. Mai c. von Bremen nach Oſtaſien via Sin
rn abgegangene Dampfer „Braunſchweig“ des Norddeut-
chen Lloyd enthielt unter anderem eine höchſt intereſſante Feld-
Bahnanlage aus der Fabrik des Herrn Otto Neitſch in
dalle ganz neuer Conſtruction, welche im fernen Oſten zum
ransport von Tabak beſtimmt iſt. Ein neuer Beweis, wie

deutſche Jntelligenz, deutſcher Fleiß und Energie ſich immer
neue Abſatzgebiete im Kampfe mit allen übrigen induſtriellen
Nationen zu erobern verſtehen.

Ein in der hieſigen Arbeitsanſtalt internirter Straf-
efangener war von der Außenarbeit entwichen, angeblich um

einer hier anſäſſigen Familie einen Beſuch ab zuſtatten. Der-
ſelbe wurde jedoch von einem Polizeiſergeanten auf der Flucht
abgefaßt und mit Hilfe zweier weiterer Beamten dingfeſt ge-
macht. Der Ausreißer geberdete ſich wie ein Wahnſinniger,
warf ſich zur Erde, brüllte laut, ſchlug und biß um ſich herum,
ſodaß man weitere Hilfe heranholen mußte. Einige Collegen
des Flüchtlings banden denſelben, worauf der Wüthende wieder
in die Arbeitsanſtalt eingeliefert wurde.

Die Arbeiter der Taatz'ſchen Eiſengießerei legten,
ſo ſchreibt uns deren Chef, nicht um eine Lohnerhöhung zu er
reichen, plötzlich ohne Kündigung die Arbeit nieder, ſondern
um Aenderungen in der ſeit Jahren beſtehenden Fabrikordnung
zu erzwingen. Die Bewegung geht nicht von dem alten erprob-
ten Perſonal aus, findet weder in Schmiede noch Dreherei,
Montage- oder Holzarbeiterabtheilung Unterſtützung. ſondern
wurde nur von neuzugereiſten Formern in Scene geſetzt und
wird vom Fachverein geleitet und unterſtützt. Der Strike iſt
wohl als beſeitigt zu betrachten, denn geſtern iſt in der Gießerei
ſchon wieder gearbeitet; auch wollen die alten Leute ſich nicht
ferner majoriſiren laſſen und werden ſelbſt gegen den Willen
der Collegen die Arbeit wieder aufnehmen, während die neuen

ein Unterbringen von iſraelitiſchen Knaben als Lehrlinge bei

Elemente Halle wahrſcheinlich verlaſſen, da ſie in anderen hie-
ſigen Gießereien zurückgewieſen werden.

Der Anfangs der Woche ſpurlos verſchwundene Sohn
des Arbeiters K iſt nach 4tägiger Abweſenheit durch die Polizei
aufgegriffen und ſeinen Eltern überliefert worden. Derſelbe
giebt an, während dieſer Zeit keinerlei Nahrung zu ſich genom-
re und während der kalten Nächte im Freien logirt zu

aben.
Herr Holzhändler Wolf hier hat das große Bauterrain

an der Schwetſchkeſtraße, früher zum Hupeſchen Garten gehörig,
käuflich erworben. Derſelbe beabſichtigt, das Terrain zu par-
zelliren und als Bauſtellen zu verwerthen.

Zur Zeit werden die Neubauten zur Nachtzeit von Die-
ben heimgeſucht, die alles mitnehmen, was nicht niet und
nagelfeſt iſt. So werden uns mehrere dergleichen Diebſtähle
gemeldet, die in den letzten Nächten ausgeführt werden ſind.

Vorſicht bei Verwahrung der leichttransportablen
Sachen!

7 Der Schuhmacher Carl Micklich von hier, welcher ſich
im hieſigen Criminal-Gerichtsgefängniß befindet, verhält ſich
ſehr ruhig. Er bleibt dabei, ſeine Frau nicht mit Vorſatz ge-
tödtet zu haben: er ſei vielmehr von ihr ſo gereizt und beſchimpft
worden, daß er in ſeiner Wuth nicht gewußt, was er gethan.
Erſt als er ſie an der Erde liegend und blutend geſehen, ſei
ihm die Erkenntniß von dem, was er gethan gekommen und er
ſei geflüchtet mit dem Vorſatze, ſich auch das Leben zu nehmen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
s Der Köſener S.-0. zählte, wie wir einer Aufſtellung

entnehmen, am 15. November 1886 1221 gktive und 685 inaktive,
zuſammen alſo 1906 Mitglieder, am 1. März 1887 1161 aktive
und 697 inaktive, gleich 1858 Mitglieder.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Vom 27. bis 29. September findet zu Amſterdam der

20. linguiſtiſche und literariſche niederländiſche Kon-
greß ſtatt. Die Organiſations- Kommiſſion hat den Bürger-
meiſter Amſterdams Van Thienhoven und den Regierungs Kom-
miſſar Schorer zu Vorſitzenden gewählt.

Der als Novelliſt und Lyriker bekannte Prinz Emil
zu Schönaich-Carolath auf Haſeldorf in Holſtein hat ſich
t Katharina von Cnorring aus Reval
verlobt.

Der Verein für weſtfäliſche Alterthumskunde zu
Münſter wird unter dem Titel „Weſtfäliſche Papſt-Ur-
kunden“ eine reichhaltige Sammlung bisher ungedruckter oder
nur in Regeſten bekannter Urkunden aus dem Archiv und der
Bibliothek des Vatikans und dem italieniſchen Staatsarchive
veröffentlichen. Die Urkunden, welche werthvolle Beiträge zur
Geſchichte Weſtfalens bringen, ſtamm i meiſt aus dem 14. Jahr-
hundert, wenige aus früherer Zeit.

Aurelien Scholl erzählt in einem Feuilleton über
„Die wahre Bohème“ Folgendes von dem Romancier Paul
Dupleſſis. Dieſer ſchrieb einen Roman, der in der „Patrie“
veröffentlicht wurde. Als eben die vierzigſte Folge in die
Druckerei gegeben war und Dupleſſis eine Reſtauration auf-
ſuchte, fand er daſelbſt ſeinen Freund Vernet, der ihn erwartet
zu haben ſchien. „Eine Frage“, rief Vernet ihm entgegen. „Mein
Onkel lieſt mit fieberhafter Spannung Deinen neuen Roman.
Nun ſage mir: Stirbt die Heldin in dem Augenblick da ſie von
ihren Gegnern überfallen wird „Ja“, antwortet Dupleſſis.
Vernet ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch und ſtößt den Seuf-
zer aus: „Kein Glück!“ „Was hat meine Heldin mit Deinen
Angelegenheiten zu ſchaffen?“ „Jch habe mit dem Onkel ge-
wettet, daß die Heldin nicht ſterben werde, weil ich annahm,
daß Du ſie zur Fortſetzung der Handlung nicht entbehren
könnteſt!“ „Wie hoch beläuft ſich die Wette?“ „Auf zweihun-
dert Francs!“ „Ei, verflucht!“ Dupleſſis ſieht auf die Uhr.
„Neun! Ah, dann iſt mein Manufkript noch nicht abgeſetzt.“
Dupleſſis ruft eine Droſchke herbei und drückt Vernet die Hand;
W elchem Tone ſagt er: „Jch werde der Heldin das Leben
retten!“

Zur Etymologie der Jahreszeiten. Schon im
achten Jahrhundert wird lenzo (neben lencin und langiz, mit
ver gloſſirt. Die älteſte Form iſt das angelſächſiſche lencten
(lencten time vernali tempore). Lenz iſt nur Kürzung aus
lengiz, langiz, im Niederdeutſchen (Sächſiſchen) natürlich lengit
(lengt), lent, wenngleich jetzt engliſch lent nur „Faſten“ bedeu-
tend und in dieſer Sprache spring für Frühling eingetreten iſt.
Unſer lenz, langiz gehört zur europäiſchen Wurzel langh (ſprin-
gen), weil das die knospende Zeit iſt, was ja auch der moderne
engliſche Ausdruck beſagen will, und was in unſerm ges-lingen,
im alt-iriſchen lingim (salio), ſanskrit langh, langhati ſpringen
ſich wieder vorfindet, vielleicht auch im griechiſchen
Winter hat nichts mit Wind zu ſchaffen. Alt-nordiſch heißt
der Wind vindr, aber der Winter vetr; das gehört zur Wurzel
vad, vand quellen, fließen. naß ſein, regnen, während
Sommer mit ſanskrit samä Jahr, zendiſch hama Sommer
identiſch iſt.

Am 19. Mai waren es zweihundert Jahre, daß
dem Sekretär der Londoner Akademie eine Schrift unter dem
Titel „Die mathematiſchen Prinzipien der Natur-
philoſophie“ überreicht wurde. Dieſe Schrift enthielt eine
Abhandlung deren Jnhalt grundlegend für die ganze Ent
wicklung der Mechanik werden ſollte. Der Verfaſſer hatte im
Alter von 26 Jahren bereits die erſten Sätze einer ganz neuen
Wiſſenſchaft, der höheren Mathemathik ausgeſprochen und die
bekannte Theorie der Zerlegung des Sonnenlichts in die ſieben
ſogenannten Regenbogen aufgeſtellt und war jetzt daran, einen
der kühnſten Gedanken, deren ſich der menſchliche Geiſt rühmen
darf, im Schoße der Akademie zu ewigem Gedächtniſſe nieder
zulegen. Der Mann war Jſaak Newton, die Abhandlung
die Lehre vom Geſetz der Schwere, welches bisher ſeit Galileo
Galilei nur auf die Erde und ihre Körper angewendet, nunmehr
von Newton über das Jrdiſche hinaus auf den ganzen Welt
raum ausgedehnt wurde Planeten, Kometen, Sonnen und
Doppelſterne ſie waren von da an durch ein unzerreißbares
Band zu einem Syſtem vereinigt. Jn dieſem ganzen ungeheuren,
von keinem Sterblichen zu faſſenden Raume gab es nichts mehr,
das einander abſolut fremd gegenüberſtand. Das Geſetz aber,
welches in die Unendlichkeit des am Endlichen bekannt Gewor
denen hineintrug, es lautete: Alle Körper ohne Ausnahme
wirken aufeinander anziehend, und zwar im Verhältniſſe ihrer
Maſſen und verkehrt proportionirt dem Quadrate ihrer Ent
fernungen. Dieſes Geſetz war von ſo ungeheurem Einfluß auf
die ſpätere Entwicklung der Phyſik, daß die Nachwelt dem
großen Geiſte, dem es entſprungen, längſt die Bewunderung
gezollt hat, mit welcher ſie vor ihm erfüllt war für Galilei, den
Entdecker der Fallgeſetze, und für Huyghens, den Entdecker der
Pendelgeſetze. Mit dieſen beiden Männern bildet Jſaak Newton
die Trias, auf deren mächtigen Schultern das ganze Gebäude
der heutigen theoretiſchen Naturwiſſenſchaft ſeinem Weſen nach
ruht. Der 19. Mai 1687 ſetzt in der Geſchichte der Wiſſenſchaf
ten den Tag feſt, an welchem Newton ſozuſagen offiziell in
dieſes Triumvirat eintrat. Solcher Augenblicke ſoll die Menſch
heit zu ihrer eigenen Erhebung allzeit eingedenk bleiben.

In der heutigen Generalverſammlung der Goethe-Geſell
ſchaft in Weimar wird Prof. Erich Schmidt über einen
großen Gocthefund berichten, der ihm bei Herrn von Göch-
hauſen in Dresden gelungen. Er fand daſelbſt u. A. diejenigen
Scenen aus Fauſt, welche Goethe, als er 1775 von Frankfurt
nach Weimar kam, fertig mitbrachte. Als er 1786 nach Jtalien
gin nahm er das Manufkript mit und nun erſt gewann die
Dichtung die Form, in welcher ſie zuerſt als Fragment, 1790
vor der Nation erſchien. Der Fund enthält die Kerkerſcene in
ihrer urſprünglichen (Pro'a-) Form, ferner in einer von der be
kannten Faſſung abweichenden Form, die Domſcene und die
Scene in Auerbach's Keller, welche in Verſen anhebt, aber in
Proſa übergeht; und ſo erhalten wir nicht nur eine Fülle er
wünſchter Aufſchlüſſe für die Entwickelungsgeſchichte des einzigen
Werkes, ſondern auch echte Goetheſche Dokumente von hohem
poetiſchen Werth.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen i unr mit
r Quellenangabe geſtattet.

rs. Merſeburg, 20. Mai. (Leichenfund.) Jn Meuſchau
wurde am 18. d. Mts. ein weiblicher Leichnam aus der Saale

ezogen, welcher bei der Leichenſchau als der der Dienſtmagd
Marie Kircher aus Merſeburg recognoscirt wurde. Dieſelbe

war von ihrer Dienſtherrſchaft des Diebſtahls beſchuldigt wor-
den und hat ſich anſcheinend deshalb das Leben genommen.

Bl. Eisleben, 20. Mai. (Meſſerheld.) Jm benachbarten
Creisfeld kam es dieſer Tage zwiſchen mehreren Bergleuten zu
Streitigkeiten, wobei ſelbſtverſtändlich auch das Meſſer wieder
eine Rolle ſpielte. Der Bergmann Preſcha erhielt 2 Meſſer-
ſtiche mit ſolcher Wucht in den Rücken, daß beim zweiten Stiche
das Meſſer abbrach und die Spitze deſſelben im Rücken ſtecken
blieb. Durch eigenes Verſchulden hat der Dienſtknecht Her
mann aus Rieſtedt ſein Leben eingebüßt. Er hatte vorgeſtern
Kohlen nach Eisleben zu fahren, und ſich auf dem Rückwege,
in der Schoßkelle ſitzend, dem Schlafe überlaſſen. Er ſtürzte
vom Wagen und kam ſo unglücklich zu liegen, daß er überfahren
wurde und auf der Stelle todt war.

rs. Gerbſtädt, 20. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Morgen
hat ſich die Dienſtmagd Minna Klatt hier auf dem Heuboden
ihrer Herrſchaft mittelſt einer Waſchleine erhängt. Die Beweg-
gründe zum Selbſtmorde ſind unbekannt.

nk. Burgkemnitz, 20. Mai. (Verſuchte Selbſtver-
brennung.) Am 18. d. Mts. gegen 6 Uhr Abends drang aus
der Wohnung eines hieſigen Arbeiters ſtarker Rauch hervor,
welcher die vorbeigehenden Perſonen veranlaßte, in die Wohn
ung einzudringen, da ſie Feuer vermutheten. Jhre Vermuthung
fand ſich denn auch beſtätigt, denn an dem Bette, in welchem
die Frau des Arbeiters krank lag, wurde ein Berg Lumpen
mit Petroleum begoſſen und glimmend vorgefunden. Die
Frau, nach der Urſache befragt, räumte ein, die That began-
gen zu haben, um ſich das Leben zu nehmen. da ſie ſchon ſeit
Jahr und Tag an einem unheilbaren Leiden krank darnieder-
liege.

o Liebenwerda, 18. Mai. (Kreis-Synode.) Die jetzt
hier tagende Kreisſynode Liebenwerda--Elſterwerda--Belgern
wählte als Deputirte für die Provinzial-Synode die Herren
Superintendent Meyer-Belgern, Seminar- Direktor Thiemann-
Elſterwerda, Superintendent Grunewald-Liebenwerda, Paſtor
Manitius-Saathain und als Stellvertreter die Herren Super-
intendent Opitz-Elſterwerda, Rittergutsbeſitzer v. Römer auf
Otterſitz, Kirchen-Rendant Lichtenberg-Mühlberg und Amtsrath
Müller Krauſchütz.

o0 Liebenwerda, 20. Mai. (Viehmarkt.) Der
jetzt hier abgehaltene Vieh und Pferdemarkt war mit
Pferden und Rindern weit zahlreicher beſchickt, als zu er-
warten ſtand. Auf dem Pferdemarkte, auf welchem über
900 Stück vorgeführt waren, darunter recht gute und kräf-
tige Arbeitspferde, verlief das Geſchäft nur mäßig, ebenſo-
wenig machte ſich ein lebhafter Umſatz trotz der billigen
Preiſe unter den 700--800 angetriebenen Rindern bemerk-
bar. Man merkte eben, daß es am Gelde fehlte. Leb-
hafter geſtaltete ſich der Verkauf auf dem Schweinemarkte.
Jn kurzer Zeit war derſelbe geräumt. Ferkel erzielten
per Paar Preiſe von 20--30 Mk.

N Nordhaufen, 20. Mai. (Grundſtücksverkauf.)
Jn den letzten Tagen ſind hier drei werthvolle Beſitzungen
mit zuſammen 259,000 Mk. verkauft worden, nämlich das
Hotel Prinz Carl zu 96,000 Mk. an einen Herrn aus Gotha,
das Reſtaurant und Cafe „Zum Stadtwappen“ (Beſitzer
Herr Sittig) zu 91,000 Mk. an Herrn Kaufmann Heil-
brunn und das Oleariusſche Haus nebſt Garten an der
Bahnhofsſtraße an den früheren Beſitzer des Rieſenhau
ſes, den weitbekannten Koch (jetzt Rentier) Herrn Robert
Schneegaß zu 72,000 Mk. Letzterer will es zu Hotel
und Reſtaurant einrichten. Das „Stadtwappen“ wird da-
gegen eingehen, obwohl kaum neuerdings ein kleiner alt
deutſcher Speiſeſaal mit 15,000 Mk. darin eingerichtet
worden. Herr Heilbrunn wird das Parterre zu Läden
einrichten laſſen.

z Bad Schmiedeberg, 28. Mai. (Blitzſchlag.) Nach
einem recht heißen Nachmittage, an welchem die Lufttemperatur
im Schatten bis auf nahe 20 Grad R. geſtiegen war, umwölkte
ſich am Abende der Himmel mit drohenden Gewitterwolken,
deſſen ſtarke elektriſche Entladungen in ununterbrochener Folge
bis nach 10 Uhr anhielten. Der Regen floß lange Zeit in
Strömen hernieder und erquickte die Gefilde, die nach dem
wochenlang anhaltenden Nordwinde nur dürftige Spuren
friſcher Lebensthätigkeit verriethen. Der erſt im vergangenen
Jahre auf unſerem Kirchthurme angebrachte Blitzableiter hatte
dabei die erſte Probe ſeiner Tauglichkeit abzulegen. Wie wir
als Zeuge dieſes Vorgangs conſtatiren können, war die elek-
tiſche Entladung entſchieden die ſtärkſte von allen, die am
Abende erfolgten. Jn Geſtalt eines mächtigen Feuerballs über
ſchüttete der Blitz mit ſeinem grellen Lichte den hochragenden
Kirchthurm und erfüllte in der ganzen Runde die Luft mit ſtark
ſchwefelartigen Gerüchen. Mit dieſem letzten Knalleffekt war
aber auch das Gewitter ſo gut wie vorüber und lieblich klar
ſchimmerte die unendliche Sternenpracht eines tief azurblauen
Himmels hernieder, den eben noch drohende Gewitterwolken ver
hüllt hatten.

wo Wiagdeburg, 20. Mai. (Ableh nung des Ver-
kaufs der Citadelle.) Das Kriegsminiſterium hat
den Verkauf der Citadelle an die Stadt für jetzt abge
lehnt. Das genannte Miniſterium will nach voraufge-
gangenen Verhandlungen mit der Fortification darin
willigen, daß die an der Nordweſtecke der Citadelle be-
legene, für den Verkehr ſo ungemein ſtörende Baſtion
Kronprinzeß zum Asbruch kommt, und das ganze nörd
liche von der Citadelle belegene, dem Reichsmilitärfiskus
gehörige etwa 8463 qm große Terrain der Stadt eigen
thümlich abgetreten wird, wenn der Magiſtrat ſich bereit
erklärt: 1) für den Abbruch der Baſtion Kronprinzeß
32,000 Mk., 2) für die fortificatoriſchen Umbauten am
und in der Citadellumwallnng 48,000 Mk., 3) für den
Neubau eines Artillerie-Depot-Dienſtgebäudes am Ziegel-
thor an Stelle verloren gegangener Kaſemattenräume
36,000 Mk., 4) für das der Stadt eigenthümlich abzu
tretende ca. 8463 qm große Terrain 12 Mk. für das
Quadratmeter, im Ganzen alſo ca. 101,556 Mk., mithin
zuſammen ca. 217,556 Mk. zu zahlen.

Torgau 20. Mai. (Miſſionsfeſt der EphoriePrettin). Daſſelbe fand am geſtrigen Himmelfahrtstage in
Zwethau ſtatt. Trotz des ziemlich anhaltenden Gewitterregens
hatten ſich aus den benachbarten Ortſchaften viele Zuhörer ein
gefunden; auch Torgau und ſelbſt Dommitzſch waren durch eine
größere Anzahl von Beſuchern vertreten. Miſſions-Superint.
Merenskhy aus Berlin, früher in Südafrika, hielt die Feſt
predigt und redete in derſelben von dem Segen des Evange-
liums in der Heidenwelt. Die Nachfeier in dem gedrängt ge
füllten Saale des Gaſthofes wurde durch den Ortspfarrer, Hrn.
Paſtor Köſtler, durch eine Anſprache eröffnet, in welcher er
hervorhob, wie man in der Miſſionsarbeit ganz beſonders auf
geduldiges Warten angewieſen ſei; doch alsdann wird auch der
treuen Arbeit der Segen nie fehlen. Herr Gymn.Oberlehrer
Dr. Bertling aus Torgau ging in ſeiner Anſprache aus von
dem Namen, des Ortes Zwethau, ſlaviſch svatina heilige
Stätte, und knüpfte daran einige ſehr intereſſante en
über ein anderes Heiligenſtadt das Camposanto bei Piſa, dieſen
eigenartigſten Friedhof der Welt, zu welchem ſeiner Zeit auf 53
Seeſchiffen die Erde aus dem heiligen Lande herbeigeholt wor-
den iſt. Herr Superint. Trümpelmann ſchloß hieran weitere
Ausführungen über die Ausbreitung des Chriſtenthums in
unſern Gegenden, namentlich durch Gründung der Bisthümer
Merſeburg und Meißen unter Otto I., worauf Lehrer Baltin
àus Torgau eine Geſchichte aus der Miſſion im Reiche Birma
erzählte. Zum Schluſſe erzählte MiſſionsSuperint. Merensky
noch mancherlei aus ſeinen Erlebniſſen, Reiſen, Jagdabenteuern
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w. in Afrika, woran Herr Paſtor Hahn aus Dautſchen
h eine dringende herzliche Bitte um Beihülfe zur Deckung
es großen Deficits in der Miſſtonskaſſe ſchloß. Die Geſammt
ſollecte betrug 78 Beſonders beachtenswerth iſt es, daß
t dieſem Feſte der ſehr berechtigte Grundſatz geltend gemacht
urde, daß möglichſt viele Redner jeder nur 10 bis 12
inuten ſprechen ſollte, damit viel Abwechſelung herrſche
nd in Kürze das Beſte geboten werde, während man an
nern Orten leider oft die Erſahrung macht, daß die Zuhörer-
aft durch 1 oder 1ſtündige Rede ermüdet wird und dadurch

t das Miſſionsfeſt als ein langweiliges Feſt erſcheint.
s Goslar, 20. Mai. (Opfer der Pulverexplo-

jon.) Geſtern Morgen iſt Frau Steckhan, welche die
geranlaſſung zu der von uns kürzlich berichteten Pulver-
ploſion gab, im hieſigen Vereinskrankenhauſe ihren
hrandwunden erlegen. Auch der Zuſtand der anderen
ſei der Exploſion verletzten Frau, welche ſich ebenfalls
ur Pflege im Krankenhauſe befindet, ſoll noch ſehr be-

denklich ſein, während ſich die erſt letzte Oſtern confirmirte

junge Magd auf Beſſerung befindet. t
S Sondershauſen, 19. Mai. (Diſtriks-Thierſchau.

Auf der geſtrigen Diſtrikts-Thierſchau für den Reg.-Bezirk
Frfurt und die Unterherrſchaft Schwarzburg-Sondershauſen
ſind folgende Preiſe vertheilt worden: Für Pferde:
z Reit- und Wagenſchlag: 1. Stuten: 100 Hatzius-
btsbeſſingen, 1. Preis, 75 Borrmann-Weſtgreußen, 2. Pr,
d Bauer-Gr. Mehlra, 3. Preis, 25 Neukamm-Thüringen-
hauſen, 4. Preis, 100 Haſtrodt-Weſtgreußen, Ehrenpreis des
hezirks Sondershauſen. 4 Hengſte: ſilberne Medaille Hatz-
jus-Abtsbeſſingen. b. Acker- und vaſtzugſchlag: 1. Ein-
ſührige Stutfüllen: 70 Zahn-Oberſpier, I. Preis, 100
derſelbe, Ehrenpreis des Bezirks Sondershauſen, 60 Keil-
Feldengel. 2. Preis, 50 Lücke Gr. Wechſungen, 3. Preis,
ſüberne Medaille: Teichmann-Jecha, 2. Zweijährige Stut-
füllen: 80 Jordan-Gerode, 1. Preis, 70 Wadſack-Horn-
ſmmern 2. Preis 60 Jänicke Beuſen, 3. Preis, 60
Hreitenſtein Kl. Brüchter, 4. Preis. 3. Dreijährige Stut-
füllen: 99 Th. Kämmerer Hohenebra, 1. Preis, 75
Fleiſchhauer Trebra, 2. Preis. 4. Drei- bis fünfjährige
Stuten mit Füllen: 110 Eichel-Gr. Ehrich, 1. Preis, 100
F Jänicke-Beuſen, 2. Preis, 95 Hunersdorf-Wenigenſömmern,
z Preis, 90 Wadſack-Hornſömmern, 4. Preis, 90 Jordan-
Gerode, 5. Preis, 80 Wagner Gr. Ehrich, 6 Preis, 70
Hunersdorf-Wenigenſömmern, 7. Preis 5. Mehr als fünf-
jährige Stuten: bronzene Medaille Scheller-Clingen, bron-
zene Medaille Hatzius-Abtsbeſſingen, ſilberne Medaille Huners-
dorf-Wenigenſömmern. 6 Hengſte: 80 Wadſack-Hornfſöm-
mern, 1. Preis, 70 Winter-Gr. Töpfer, 2. Preis, 60 Klee-
mann-Waſſerthaleben, 3. Preis, 40 Jänicke-Beuſen, 4. Preis,
ſilberne Medaille Gremſe-Schernberg, bronzene Medaille Jor-
dan Gerode. Für Geſammtleiſtung in Bezug auf Pferdezucht
erhält den Preis von Sondershauſen von 120 Th. Kämmerer
in Hohenebra. B. Rindvieh: a. Niederungsſchläge:
1. Bullen: 125 Scheller-Clingen, 1. Preis, 100 Wagner-
Gr. Ehrich, 2. Preis. 2. Milchkühe und Rinder: 120
Kleemann Waſſerthaleben, 1. Preis, 100 Roth Thalebra,
2. Preis, 75 GieſemannKl. Bodungen, 3. Preis, ſilberne Me
daille Wolf-Bernterode, 4. Preis, große ſilberne Staatsmedaille
Kleemann Waſſerthaleben für hervorragende Geſammtleiſtung
in dieſer Kategorie. 3. Jmportirtes Vieh. Jn dieſen Ka-
tegorien wurden Mangels hervorragenden Viehes Preiſe nicht
vertheilt. b. Alle übrigen, weſentlich zur Milch nutzung
gezüchteten Schläge: 1. Bullen: 150 Carl Fritſch-Kl.
Brüchter, Ehrenpreis der Stadt Sondershauſen, 150 Borr-
mannWeſtgreußen, 1. Preis 120 Zeyß-Tennſtedt, 2. Preis,
100 PuſchkySchernberg, 3. Preis, 100 Wadſack-Hornſöm-
mern, 3. Preis, 75 F. Zeitz-Bliederſtedt, 4. Preis, 60 C.
Fritſch Kl. Brüchter, Preis des landwirthſchaftlichen Bezirks-
vereins Sondershauſen als Zuſch'agsprämie zu obigen 150

htet 40 F. Zeitz Bliederſtedt. Zuſchlagsprämie. 2. Milchkühe
den und tragende Ferſen: 139 G. Dörre-Clingen, Ehrenpreis

der Stadt Sondershauſen, 125 G. Leopold Schernberg, l.
Preis, 120 Wadſack-Hornſömmern, 2. Preis, 100 Ludwig-

tach Weſtgreußen, 3. Preis, 75 Wolf-Bernterode, 4. Preis, 50
itur ZeitzBliederſtedt, Preis des Bezirks, 30 RoſeClingen, des
lkte gleichen, 39 Seidenſtücker-Bendeleben, desgleichen, 100 B.
ken, Schwabe-Holzſußra, desgleichen. Endlich wurde dem Domänen-
lge pächter Nonne in Schlotheim, welcher in Folge ſeiner Nichtzu

in gehörigkeit zum Ausſtellungsbezirk nicht um die Staatspreiſe
dem concurriren konnte, zur Anerkennung ſeiner Geſammtleiſtung ein
ren Ehrendiplom des landw. Centralvereins der Provinz Sachſen
nen zuerkannt. Jmportirtes Vieh: 120 nicht vergeben, 100
atte Breitenſtein Abtsbeſſingen 60 Borrminn Weſtgreußen.
wir Einige weitere Preiſe wurden gegeben auf Schweine, Geflügel,
lek Vienen und Maſchinen.
er K Eiſenach, 18. Mai. (Vom Hofe.) Unſer
den Großherzog und die Herzogin Johann Albrecht von
ark Mecklenburg haben heute nach längerem Aufenthalt die
r Wartburg wieder verlaſſen und ſind nach Weimar zurück
ten gzekehrt. Am Bahnhofe verabſchiedeten ſich die hohen
er Herrſchaften von Herrn Bezirksdirektor von Beuſt, Herrn

Oberbürgermeiſter Dr. Eucken u. A. auf's herzlichſte.

r s. Weimar, 18. Mai. (Prachtſtücke der Gold-at ſchmiedekunſt.) Für das morgen ſtattfindende Wett
Je rennen hat der Großherzog einen erſten Ehrenpreis,
ge beſtehend in einer 75 Centimenter hohen Schnabelkanne
rin in Silber geſtiftet, welche die Nachbildung eines alten
de Originals aus dem Schatze von Meiſterwerken alter Gold
on ſchmiedekunſt des Freiherrn Karl v. Rothſchild iſt. Das
d Original ſtammt aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr-
us hunderts, und die Geſammterſcheinung dieſes koſtbaren
n Prunkgeſäßes wirkt beſonders reizend durch die harmoni-
eit ſchen Verhältniſſe und Profilirungen, ſowie durch die un
eß gewöhnlich pikante Zeichnung des Henkels und den den
m Ausguß bildenden Maskaron. Der Hals der nachgebil-
en deten Kanne zeigt in reicher Treibarbeit das Großherzog-
l liche Wappen nach einer Zeichnung des Herrn Prof.
ne Händel. Von Sr. Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
4 wurde als Preis überwieſen: ſilberner Weinkrug, oxydirt

s und ziervergoldet; von Jhrer Königlichen Hoheit der
in Frau Erbgroßherzogin eine Reitpeitſche, deren Griff

in Silber gearbeitet und mit vergoldeten Blumen ver
ie ziert iſt. Gera, 20. Mai. (Verſchiedenes). So wenig das

Hochwaſſer der letzten Tage ganz beſonders Wieſen be
e ſitzenden Anliegern der Elſter und ſonſtiger Waſſerläufe
t. willkommen ſein mag, ſo fanden andere doch auch
7 wieder ihre Rechnung dabei. Zunächſt vergnügte ſich die

liebe Jugend mit dem Durchwaten deſſelben. Als der
t. Strom dann wieder in ſein Bett zurückgetreten war, zeigte

es ſich, daß mancherlei Fiſche, große und kleine, die vor
r dem mit ausgetreten, die Rückfluth verſäumt hatten. Sie
r fanden ſich in den mehr oder minder ſeichten Tümpeln,
t und ſelbſt mancher feiſte Karpfen wurde da überraſcht,

um einen willkommenen Himmelfahrtsſchmaus abzugeben.
Sogar das Geflügel fand ſeine Rechnung dabei, ganz be
ſonders emſig waren Rothſchwänzchen und Bachſtelzen,
die mit dem Schlamme ausgeworfenen Jnſekten und Jn-
ſektenlarven ausfindig zu machen. Eine recht häßliche
Scene ſpielte ſich geſtern bei Gelegenheit des Aufſteigens
des Luftballons an einem Felde unterhalb des Ferber-
thurms ab. Der Beſitzer des Feldes ſtand mit einer
kleinen Hack Poſten, damit Niemand von dem zahlreich
anweſenden Publikum das Feld betrete. Ein kleiner Junge

hatte jedoch das Unglück und bekam infolgedeſſen von dem
Beſitzer zwei gewichtige Ohrfeigen. Dies ſah der mit-
anweſende Vater des Kleinen. Raſch trat er auf den
Mann zu, entriß ihm die Hacke und verſetzte ihm einen
ſolch wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß das Blut ſofort
die Backen herunterlief. Die Sache wird noch ein gericht-
liches Nachſpiel erhalten. Ein exaltirter Menſch
trieb vorgeſtern gegen Abend auf dem Kornmarkt ſein
Weſen. Derſelbe hatte verſucht, ſich die Pulsadern an
den Armen aufzubeißen und trieb ſich, in auffälliger Weiſe
ſinnloſe Aeußerungen hervorſtoßend, dort umher. Er
wurde von einem hinzukommenden Schutzmann feſtge-
nommen und zur Wache gebracht, wo er, wie wir hören,
ſein Treiben fortzuſetzen verſuchte. Zuletzt nahm er etwas
aus der Taſche, das er für Gift erklärte und ſcheinbar
mit den Worten verſchluckte: „nun habe ich mich vergiftet.
Darauf wurde ein Arzt requirirt, welcher vorſichtshalber
ſofort Gegengift gab, doch ſtellte es ſich heraus, daß der
exaltirte Menſch das angebliche Gift gar nicht genommen,
ſondern nur ein Scheinmanöver ausgefüht hatte. Zur
Strafe dafür hat er nun an den Folgen des unnöthig
genommenen Gegengiftes im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
leiden.

Deſſaun, 19. Mai. (Hochwaſſer. Domänen.) Der
Muldſtrom hat geſtern Abend den höchſten Stand von 2.,10 m.
erreicht und war der Uebertritt über die Ufer bei noch fernerm
Steigen unvermeidlich. Es iſt zum Glück die Gefahr noch
glücklich abgewendet. Die Elbe droht ebenfalls ihre Waſſer-
maſſen über die Niederungen zu ergießen. Möge auch hier das
Schlimmſte verhütet werden. Die Gewitterregen kehren hier
faſt täglich wieder und bald wird die Befürchtung laut werden,
es regne zu viel. Unſere Landwirthe wenigſtens wünſchen eine
Fortdauer der Niederſchläge nicht. Geſtern gelangten noch
mehrere Bauſtellen auf dem Terrain der frühern Domäne
Neuwülknitz zum Verkauf und wurde für je eine derſelben
ein Preis von 15--18 000 erzielt. Seitens des Herzoglichen
Staats miniſteriums iſt dem Pächter der Domäne Tornau,
welcher im Termine zur Neuverpachtung derſelben ein Minder-
gebot abgegeben hatte, der Zuſchlag nicht ertheilt worden. Be
treffs der Domäne Güſten ſteht die Entſcheidung des Miniſteri-

Zu einer erhöhten Pachtzahlung wollen ſich dieums noch aus.
Pächter, da ſie bereits 39 pro Morgen zahlen müſſen, nicht
verſtehen

Am Dienstag waren mehrere höhere Eiſenbahn-
beamte in Wittenberg anweſend, um die Wiederher-
ſtellungsarbeiten an der beſchädigten Eiſenbahnbrücke zu
beſichtigen. Als die Herren auf einer Maſchine vom
Bahnhof nach der Brücke fuhren, ließ einer derſelben die
Maſchine hinter der Kaſerne halten und feuerte einige
Revolverſchüſſe ab, worauf die Herren weiter führen.
Die Schießübung hat bei den wenigen Zeugen derſelben
ein ebenſo ſchmerzhaftes, wie fruchtloſes Kopfzerbrechen
veranlaßt und hat doch eine ſehr einfache Erklärung.
Einer der Herren hat in ſeiner Jugend das prächtige
Echo hinter der Fridericianum-Kaſerne, früher Frideri-
cianum-Collegium, kennen gelernt und hat dies für ſeine
Kollegen mit ſeinen Schüſſen zu wecken verſucht. Er wird
aber dabei ſehr enttäuſcht worden ſein, denn das früher
ſo klare und leicht zu erwekende Echo hat durch den Fall
des Walles und durch Aufſchüttung des Eiſenbahndammes
viel verloren. Noch vor 25 Jahren wurde das Echo von
Spaziergängern häufig befragt: „Soldaten, habt ihr
Eſſen genug und aus der Kaſerne ſchallte es klar und
deutlich zurück: „genug!“ u. ſ. w. Auch ſchon die Taub-
mannia erwähnen des Echos und theilen darüber mit:

Für dem Wittenbergiſchen Elſterthore gegen der
Vogelſtangen über iſt ein Wunder-ſchönes Echo, dahin
pflegte Taubmann gar offte mit ſeinen Studenten zu
ſpazieren, zu denen er einſtmahl ſagte:
Herren wiſſen wollen, was ein alter Jeſuite in Polio,
und ein junger Jeſuite in Duodecimo ſey, ſo können
ſie ſolches allhie zum beſten lernen, und als er darauf
dem Echo zurief: Nonne nequam est Jesuita?
wortete dieſes: Ita! ferner da er fragte: Quid est
Jesuvitulus? ſagte das Echo: Vitulus! Worüber ſich
die Studenten herzlich ergötzet, und ihrem Lehr- Meiſter
für dieſes Collegium Anti Jesuiticum ſtattlich ge-
danket.

Jn der Ueberſetzung, bei welcher freilich das Wort-
ſpiel verloren geht, heißt das Frageſpiel: Jſt ein Jeſuit

nichtswürdig
Jn entſetzlicher Weiſe iſt am Dienstag Nachmittag

der 13jährige Sohn des Fleiſchermeiſters G. in Stendal

h

durch einen Fall von einem Baume im Garten ſeiner
Eltern verunglückt, indem er ſich den Unterleib auf-
geriſſen hat.

F „Koch's Hof“, eins der größten, regelmäßigſten
und ſchönſten Gebäude der inneren Stadt Leipzig, be-
geht in dieſem Jahre das 150jährige Jubiläum ſeines
Beſtehens. Es wurde nach dem „L. T.“ im Jahre 1737
von dem Handelsherrn Michael Koch, einem Schwager
des berühmten Bankiers Peter Hohmann, deſſen Gattin
eine geborene Koch war, erbaut. Jm erſten Hofe ſieht
man zur rechten Hand einen großen, mit Quaderſteinen
belegten, plaſtiſch geſchmückten Altan. Dieſer Altan mußte
vermöge eines Servituts erbaut werden, damit nicht durch
ein Seitengebäude dem anſtoßenden damals Curtius 'ſchen,

Hauſe die Ausſicht benommen würde. Von Michael Koch
und ſeinem Bruder, Beide unverheirathet, kam „Koch's
Hof“ als Erbe an die Hohenthals, von welchen das
Grundſtück erſt in unſerem Jahrhundert in anderen Beſitz
übergegangen iſt.

Zur Vervollſtändigung unſeres Berichts über die
famoſen rothgefärbten Schweinchen theilt Herr

als ein Anilinfarbſtoff, und zwar aus der Gruppe der
ſogenannten Azofarbſtoffe. Der ſehr ſchöne rothe Farb-
ſtoff iſt auch unter dem Namen Biebricher Scharlach be-
kannt. Derſelbe hat eine ganz außerordentliche Färbe-
kraft und iſt nur ſchwer durch chemiſche Einwirkung zu
zerſtören. Es ſind vielleicht nur wenige Stücke der Farbe

ſehr große Ausgiebigkeit des Farbſtoffes, von dem eine
Meſſerſpitze voll genügt, um 100 Liter Waſſer tiefroth
zu färben, hatte aber das bekannte Reſultat. Durch Roth-
holz hätte eine ſolche Wirkung nicht eintreten können.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Der Geh.

Regierungs- und vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern,

Wenn die

Ant

jetzt der Leipziger Wechſel- und Depoſitenbank gehörigen

Chemiker Dr. Schweiſſinger in Dresden Folgendes mit:
Der Farbſtoff, welcher in dem betreffenden Wagen ver
laden war, ſtellte ſich nicht als Rothholz heraus, ſondern

aus einer geplatzten Kiſte in den Wagen gefallen, ſodaß
die Rothfärbung vorher nicht bemerkt werden konnte. Die

Frhr. von der Recke, iſt zum Regierungs- Präſidenten
Königsberg, der Ober Regierungs Rath Zimmermann in
Danzig zum Vicepräſidenten in Poſen, der Polizei- Präſident
v. Colmar in Poſen zum Regierungs- Präſidenten in Aurich
ernannt worden, und der Regierungs- Präſident v. Heppe in
Aurich als Regierungs- Präſident nach Danzig verſetzt worden.

Der Regierungsrath v. Uckro zu Schleswig iſt zum Ober-
Regierungsrath, und der Gutsbeſitzer und Hauptmann a. D.
von der Trenck zum Landrath des Kreiſes Raſtenburg er-
na int worden. Der Regierungs Aſſeſſor Beckh aus in Hof-
geismar iſt zum Landrath ernannt worden. Die Wahl des
bisherigen Dirigenten des Realgymnaſiums zu Schalke im Kreiſe
Gelſenkirchen, Vr. Willert, zum Direktor dieſer Anſtalt hat
die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Der bisherige Kreis-
ſchulinſpektor und ſchultechniſche Hülfsarbeiter bei der Regierung
zu Marienwerder, Otto Weiſe, iſt zum Regierungs und
Schulrath ernannt worden. Derſelbe wird dem Vernehmen
nach der Regierung zu Köslin überwieſen werden. Der Super-
intendent Pfarrer Ernſt Hermann Dryander zu Berlin iſt
zugleich zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums
er Provinz Brandenburg ernannt worden.

Graf Herbert Bismarck, welcher einige Tage als
Gaſt des Lordlieutenants von Jrland, des Marquis von London-
derry, in Dublin verweilte, begab ſich am Dienſtag, nach Killar-
ney, um die dortigen Seen, die größte Naturſchönheit Jrlands,
zu beſuchen,

Dem Vize Admiral z. D. von Wickede, bisher Chef
der Marine Station der Oſtſee. iſt der K.O. 1., dem evang.
Erſten Lehrer, Organiſten und Küſter Kohnke zu Reichenberg
im Vandkr. Danzig und dem evang. Lehrer und Küſter Teſſen-
dorf zu Brietzig im Kr. Pyritz der Adler der Jnh. des Kgl.
Haus-O von Hohenz. ſowie dem Einj. Freiw. Theodor
Hammer im Kaiſer Franz Garde-Gren.-Reg. Nr. 2 die Rett.
Med. a. B., dem Rechtsanwalt und Notar Goecke in Duisburg
der Char. als Juſtiz-Rath, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär
Kretſchmer in Danzig als Kanzlei-Rath, dem Rittergutspächter
Hingſt zu Dorow, Kr. Regenwalde, dem Schäferei Director
Koerte zu Breslau, dem Rittergutspächter und Kreis-Depu-
tirten Aly zu Groß Klonia, Kreis Tuchel, dem Rittergutsbeſ.
und Kreis- Deputirten Küſter zu Falkenberg, Kreis Luckau, und
dem Rittergutsbeſitzer Scherz zu Klieſtow, Kr. Lebus, als
Oekonomie-Rath verliehen.

Der Reg.- Rath Möllenhoff in Solingen und der
Reg.- Aſſeſſor von Dallwitz in Lüben ſind zu Landräthen der
Kreiſe Solingen reſp. Lüben, die Gerichts-Aſſeſſoren Friedrich
Meyer, Dr. Tſchirch, und Kehl zu Staatsanwälten ernannt.

Der Forſtmeiſter von Blum zu Wiesbaden iſt auf die
Forſtmeiſterſtelle Minden Paderborn der zur Zeit in einer
etatsmäßigen Hülfsarbeiterſtelle beim Min. für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten angeſtellte Forſtmeiſter Denzin auf die
Forſtmeiſterſtelle Wiesbaden-Hachenburg, der Oberförſter Klöve-
korn zu Grebenſtein im Rgbz. Kaſſel auf die Oberförſterſtelle

zu Schleswig im Rabz. Schleswig, und der Oberförſter Reuter
zu Kruttinnen im Rgbz. Gumbinnen auf die durch den Tod des
Oberförſters Weißwange erledigte Oberförſterſtelle zu Kummers-
dorf im Rabz. Potsdam verſetzt worden.

Verſetzt ſind: die Amtsrichter Dr Braun in Elberfeld
als Landrichter an das Landger. in Aachen, Olbertz in Münſter
mauyfeld an das Amtsger. in Elberfeld, Tietze in Reinerz an
das Amtsger. in Sagan, der Landrichter Predari in Oppeln

als Amtsrichter an das Amtsgericht in Kreuzburg O.-Schl.
Dem Landgerichtsrath Winterſchladen in Aachen iſt die nach-

geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Ernannt ſind
die Kaufleute Julius Schniewind in Elberfeld zum Handels-
richter und Emil Erbslöh in Elberfeld zum ſtellv. Handelsrich-
ter daſelbſt, Emil Heinrich Möhlau in Düſſeldorf zum Handels-
richter und der Fabrikdirektor Richard Roth in Düſſeldorf zum
ſtellv. Handelsrichter daſelbſt. Zu Staatsanwälten ſind er
nannt: die Gerichtsaſſeſſoren Wette bei dem Landger. in Aachen

und Kehl bei dem Landger. in Stade. Der Staatsanwalt
Kloer in Poſen iſt aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Der
Rechtsanwalt Paalzow in Seelow iſt zum Notar für den Be
zirk des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Seelow eruannt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind ge-
löſcht: die Rechtsanwälte Recke bei dem Landger. in Landsberg
a. W. und Matthaei bei dem Amtsger. in Alfeld. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanw. Heil-
born aus Ziegenhals bei dem Amtsger. in Fürſtenberg a. O.,
der Gerichisaſſ. Gyßling bei dem Oberlandesger. zu Königs-
berg, die Gerichtsaſſeſſoren Bachem bei dem Oberlandesger. in

Köln, Pagels bei dem Amtsger. in Ellrich, Langowski bei dem
Amtsger. in Stuhm, Kremſer bei dem Amtsger. in Neuſtadt

O. -Sch., Schmidtborn bei dem Landger. in Saarbrücken und
Ernſt Hoffmann bei dem Amtsgericht in Tangermünde. Der
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath le Viſeur in Poſen und

der Rechtsanwalt und Notar Bekker in Apenrade ſind geſtor-
ben. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare
Brauer und Treftz im Bezirk des Oberlandesger. zu Breslau,
Schildhaus im Bez. des Oberlandesger. zu Hamm, Oppermann,

Dr. Knätſch und r. Alſcher im Bez. des Oberlandesger. zu
Königsberg, Arnholz, Kahle, Reuſcher und Trampe im Bez.

des Kammergerichts, Behrendt und Herrmann im Bezirk
des Oberlandesger. zu Marienwerder, Fließ im Bez. des Ober
landesger. zu Stettin, Piderit, Brunner und Gleitsmann im
Bez. des Oberlandesger. zu Naumburg. Die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Spiritus
behufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung, Winter behufs

Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung und Pfeiffer.
Dem dienſtthuenden Kammerherrn Jhrer Kgl. Hoheit

der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Grafen von Keller,
und dem Amtsger.-Rath Keunen zu M.-Gladbach iſt der R. A.

O. 3. Kl. m. d. Schl., dem Landrath a. D. Frhrn. von Hollen
zu Wandsbeck, dem Ober-Stabsarzt II. Klaſſe Dr. Erneſti, Rgts.
Arzt des 1. Garde-Rgts. z. F., und dem Stallmeiſter a. D.
Scheel zu Hannover, bisher beim Militär-Reit-Jnſtitut, der
R. A-O. 4,; dem Hofmarſchall Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen
Albrecht von Preußen, Kammerherrn Grafen von der Schulen-
burg-Wolfsburg und dem Gen.-Arzt I. Klaſſe à la suite des
Bayeriſchen Sanitäts-Corps und ord. Prof. der Chirurgie an
der Univ. zu Berlin, Geh. Med.-Rath Dr. von Bergmann der

K.-O. 2.; dem Herzoglich Saganſchen Oberförſter Lohnhardt zu
Wieſau im Kreiſe Sagan und dem gewerkſchaftl. Schichtmeiſter
Kogge zu Ketſchendorf bei Fürſtenwalde der K.-O. 4. Klaſſe;
ſowie den Feldwebeln Andre und Töffling im 1. Garde-Rgt. z.
F., und dem Gutsförſter und Gärtner Hemminghaus zu Bruche
im Kreiſe Melle das Allg. Ehrenz. verliehen.
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Humoriſtiſches.
Gaſt: „Sie, Kellner, ich möchte ErdbeerenEigenſinn.

haben!“ Kellner: „Entſchuldigen, aber Gaſt
(wüthend): „Was aber? Erdbeeren will ich haben!“
Kellner: „Bitte, ſie ſind noch nicht reif!“ Gaſt: „So? Dann
werde ich warten!“

Eine beſorgte Tochter. „Aber liebſte Fanny, Du
biſt ja heute ſehr ſchlecht aufgelegt, was fehlt Dir denn
„Ach, mein lieber Gott. das Mädchen, die Reſi iſt krank ge-

worden und nun muß meine alte kranke Mutter die Arbeit
allein verrichten“.

Der Kamm der Zeit. Zwei alte Univerſitätsfreunde
ſehen ſich nach langen Jahren wieder und freuen ſich, daß ſie

ſich, ſeit ſie zuſammen dem König Gambrinus huldigten, ſo
wenig verändert haben. „An Dir iſt der Zahn der Zeit auch
ſpurlos vorübergegangen“, bemerkt der Eine. „J„FJa, aber der
Kamm der Zeit nicht“, wirft ein Dritter ſchnell ein, der dabei
ſteht. Das Haupt des guten Freundes zierte nämlich zu ſeinem
Schmerze ein ſtrahlender Vollmond. Der Kamm der Zeit hat
gar ſcharfe Zähne.

Schnell gefaßt. Der Gaſtwirth M. wurde von ſeiner
alten, häßlichen Ehehälfte belauſcht, als er eben der jungen und
hübſchen Kellnerin einen herzlichen Kuß auf die roſigen Lippen
drückte. „Aber Mann, was iſt das rief die entſetzte Gattin.

„KNichts iſt's“, beruhigte ſie, ſchnell gefaßt, der Sünder, „ich
hab' nur riechen wollen, ob die Nanni Bier im Keller ge
trunken hat.“

Die armen Fremdwörter. Sergeant (tritt in ein
Reſtaurant, bemerkt einige Freiwillige ſeiner Schwadron und
fragt im Vorbeigehen):
„Anchovis und Kaviar'“, antworten die Gefragten, ohne je-

„Was eſſen denn die Herren da?“



den lüſternen Sergeanten zur Theilnahme an ihrem Früh-
ſtück einzuladen. Am anderen Tage läßt der gekränkte Sergeant
ſeine Abtheilung exerziren und macht endlich ſeinem Aerger mit
den Worten Luft: „Na ja, da ſieht man's wieder, Fremd-
wörter eſſen, das können die Einjährigen, aber ihren Dienſt
verſehen, das können ſie nicht!“

Parirt. Stutzer im Gaſthauſe zu einem Herrn, der
aus Verſehen an ſeinen Stuhl ſtößt: „Rindvieh!“ Der Herr
artigß: „Auch ich erlaube mir, mich vorzuſtellen, mein
ame iſt Meier.“

Klaſſiſcher Ausſpruch eines Lüneburger Land-
bewohners. Zu einem höchſt einfach lebenden, doch aber
ut ſituirten Vollhöfner der Lüneburger Haide ſagte kürzlichbeſſer Tagelöhner, höchlichſt entrüſtet über deſſen Einfachheit

und Enthaltſamkeit: „Hör' mal, W., Du biſt doch wirklich en
wannerlichen Keerl, Du kauſt nich, Du ſaufſt nich, Du drinkſt
nich, Du lewſt ja als en Swien!“

Kindermund. „Was machſt Du da, Jane?“ fragte
ein Boſtoner ſein kleines Töchterlein. „Jch male meiner
Puppe ein rothes Geſicht!“ „Und womit malſt Du ſie roth?

„Mit Whisty (Branntwein) Papa!“ „Mit Whisky? Was
für ein Gedanke! Wie kannſt Du denn glauben, daß Whisky
das Geſicht Deiner Puppe färben kann?“ „Sicher, Papa.
Habe ich doch Mama ſagen hören, der Whisky ganz allein habe
Deine Naſe ſo roth gefärbt.

Ausſtellungen
z Berlin, 19. Mai. Während Regierungen und Parla-

mente aufs Ernſtlichſte in Erwägung ziehen, was ſtaatlicher
ſeits geſchehen kann, der nothleidenden Landwirthſchaft Hilfe
und Stütze zu gewähren, zeigen die deutſchen Landwirthe, daß
e nicht gewillt ſind, ſich darauf allein zu verlaſſen, ſondern daß
ie unausgeſetzt den Betrieb ihres Gewerbes ch heben beſtrebt
ind. Die ſeit 1 Jahren begründete Deutſche Landwirth-

ichafts- Geſellſchaft hat durch Vermittelung von Dünger
und Saatgutbezug, durch Jnangriffnahme der Förderung jedes
landwirthſchaftlichen Fortſchritts, wie dies das kürzlich von dieſer
Geſellſchaft herausgegebene erſte Jahrbuch bezeugt, bereits ge-
eigt, daß ſie auf das Ernſtlichſte die Förderung der Landwirthhaft in die Hand genommen hat. Zur Hebung der Viehzucht,

ur Förderung der Entwickelung der landwirthſchaftlichen Ar-
eitsmaſchinen und endlich zur Sichtung der Leiſtung auf dem

Gebiet der landwirthſchaftlichen Produkte und Hilfsſtoffe, beab-
ſichtigt nun die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft eine Reihe
von Ausſtellungen zu veranſtalten. Dieſelben werden in einem
Turnus von 12 Jahren das ganze Deutſche Reich berühren,
und man hofft auf dieſe Weiſe den Samen eines geſunden land-
wirthſchaftlichen Fortſchritts in ganz Deutſchland auszuſtreuen.
Die Geſellſchaft will auf ihren jährlichen Wanderverſammlungen
nicht nur mit Worten wirken, ſondern in den gleichzeitigen Aus
ſtellungen auch mit der That zeigen, wie es anzufangen iſt, um
im Wettbewerb der Nationen in der Produktion von Nahrungs-
mitteln vorn an zu bleiben. Der erſte Verſuch einer ſolchen
Ausſtellung wird in Frankfurt in den Tagen vom 9.13. Juni
d. J. gemacht werden. Der Gedanke, in der alten Kaiſerſtadt
die wieder geeinten Stämme des Deutſchen Reiches zu einer
großen nationalen Ausſtellung einzuladen, wurde von vorn
herein in Süd und Mitteldeutſchland mit Freude und Wohl
wollen begrüßt. Staatsregierungen, landwirthſchaſtliche Körper-
ſchaften und Vereine beeilten ſich, der Geſellſchaft zu den eigenen
Mitteln größere Summen zu Preiſen zur Verfügung zu ſtellen
und mehr als das bemühten ſich die landwirthſchaftlichen Ver
eine, die Beſchickung auch Seitens des dort vorwiegenden Klein
beſitzes zu ermöglichen. Jn vielen Theilen der Viehausſtellung
wird daher die Ausſtellung geradezu als eine bäuerliche er-
ſcheinen, ein Charakter, den die letzten großen Deutſchen land-
wirthſchaftlichen Ausſtellungen in den Hanſeſtädten durchaus
nicht hatten.

Verſicherungswefen.
„Germania“, Lebens Verſicherungs Aktien-

Geſellſchaft zu Stettin. Die am 16. Mai d. J. ſtattgehabte
29. ordentlkche Generalverſammlung genehmigte die vorge-
ſchlagene Vertheilung des dreingewinnes von 2093929 -4 in der
Weiſe, daß die Aktionäre 15 ihrer auf die Aktien geleiſteten
Einzahlungen mit 270000 und die mit Gewinn-Antheil
Verſicherten im Ganzen 1663397 als Dividende er-
halten und daß 43995 zur Erhöhung der Extrareſerve ver-
wendet werden. Die mit Gewinnantheil Verſicherten erhalten
ſonach als Dividende den ſechsfachen Betrag der Summe, welche
die Aktionäre für das von ihnen hinterlegte Garantiekapital an
Zinſen und Dividenden im Ganzen beziehen. Den nach Divi
dendenplan a u. e Verſicherten werden 21 h ihrer 1886 gezahl-
ten Jahresprämien und den nach Plan B Verſicherten 3 von
der Geſammtſumme der von Beginn ihrer Verſicherung an ge
zahlten Prämien durch Anrechnung auf die 1888 fälligen Prä-
mien vergütet. Demnach erhalten die nach Plan B Verſicherten
im Jahre 1888 als Dividende für Verſicherungen aus 1880:
24 aus 1881: 21 aus 1882: 18 aus 1883: 15 aus
1884: 12 aus 1884: 9 aus 1886: 6 der 1886 gezahlten
Jahresprämien.

Eine äußerſt anerkennenswerthe Neuerung hat die Köl-
niſche Unfallverſicherungs-Actien- Geſellſchaft in
ihrer neuen Paſſagierverſicherung getroffen, indem ſie von jetzt
ab ſogar Reiſe-Unfallverſicherungen auf 4 Tage über
3000 bis 100 000 Verſicherungsſumme abſchließt und zwar
zu einer ſo geringen Prämie, daß auch der weniger gut ſituirte
Mann in der Lage iſt, eine derartige Verſicherung zu nehmen.
Um dem Publikum die Sache ſo bequem wie möglich zu machen,
wird die Geſellſchaft außer den beſehenden Agenturen an allen
Hauptplätzen Verkaufsſtellen errichten, an welchen durch ein
fache Entnahme einer Reiſepolice Jeder ſich gegen die materiellen
Folgen körperliche Unfälle ſichern kann, ſoweit Leben, Geſund-
heit und Erwerbskraft dabei in Betracht kommen.

Vereine und Berſammlungen.
Der mitteldeutſche Stenographen-Bund“ (Syſtem

Stolze) hat für Sonntag den 22. Mai eine Verſammlung
Stolze ſcher Stenographen im Gaſthof zum goldenen Stern zu
Jena anberaumt.

Gerichtszeituung.
24 Nordhauſen, 21. Mai. Der ſozialdemokratiſche Agi-

tator Friedrich Michelſen hier wurde, wie ſ. Zt. mitgetheilt,
am 2. April ausgewieſen, indeß zwei Tage darauf wegen
Nöthigung und Bedrohung der Polizeibeamten verhaftet. Die
Anklage ſollte am 11. Mai verhandelt werden, es mußte jedoch,
nachdem 2 Stunden lang verhandelt worden, die Vertagung
eintreten, weil ſich die Vernehmung eines anderweiten Zeugen
nöthig machte. Da Michelſen auf die geſetzliche Ladungsfriſt
verzichtete, ſo wurde der neue Termin ſchon auf den 18. Mai
angeſetzt, Michelſen aber auf Grund des gerichtlichen Beſchluſſes
aus der Haft entlaſſen. Gleich nach ſeiner Entlaſſung mußte
er aber das Weichbild der Stadt verlaſſen, weil die Aus-
weiſungsverfügung des Herrn Regierungspräſidenten zur Geltung
kam. Michelſen hat es denn auch vorgezogen, ſich in die Ferne
zu begeben; er iſt im Termine nicht erſchienen, und wird vor-
ausſichtlich nun gerichtlich mittelſt Steckbriefs wieder herzu-
ſchaffen geſucht werden. Vielleicht wäre es bei der eigenthüm-
lichen Sachlage doch rathſamer geweſen, ihn noch in Haft zu
behalten.

pt. Leipzig, 20. Mai. Vor dem Schiedsgerichte für die
Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen- und Stahl-Berufs-
genoſſenſchaft gelangte heute die Berufungsſache des Arbeiters
Heinrich Terre aus Halle a. S. zur Verhandlung. Dieſelbe
legte abermals Zeugniß davon ab, mit welcher Leichtfertigkeit
und Unüberlegtheit oft ſeitens der Arbeiter Berufung gegen die
Beſchlüſſe der Berufsgenoſſenſchaften eingelegt werd. Herr
Regierungsrath Schober führte den Vorſitz: Vertreter der Ar-
beitgeber war Herr Maſchinenfabrikant Swiedersky von hier,
Vertreter der Abeitnehmer Herr Klingebeil aus Halle a, S.
Der Berufungsbeklagte war durch Herrn Zimmer vertreten:
als Sachverſtändiger war Herr Frhr. Vr. med. v. Leſſer geladen.
Der perſönlich erſchienene Berufungskläger war als Arbeiter
in der Keſſelſchmiede von Jagemann, in Firma E. Schmidt in
Halle e. S, Königſtraße beſchäftigt. Am 4. Oktober 1886 fiel
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ihm während der Arbeit ein etwq 40 Pfd. ſchweres Gewicht
auf den rechten Fuß Der inzwiſchen verſtorbene Dr. med.
Knauth aus Halle a. S. behandelte den Verletzten. Aus ſeinem
Gutachten geht hervor, daß der Unfall ohne die geringſten
Folgen auf den Geſundheitszuſtand des Klägers geblieben iſt,
daß ſich deſſen Arbeitskraft wie 100 zu 100 ſtellt. Zwei andere
hallenſer Aerzte, darunter der Sanitätsrath Dr. Lüdecke,
ſtimmten dieſem Gutachten bei. Der Kläger behauptet nichts
deſto weniger, daß Nachtheile für ihn aus jenem Unglücksfalle
entſtanden ſeien. Der rechte Fuß ſchmerze ihn bei längerem
Gehen oder Stehen; habe er früher 10 Stunden arbeiten können,
ſo könne er jetzt nur 7 Stunden arbeiten, für den hierdurch hervor
gerufenen finanziellen Schaden beanſpruche er eine Entſchädigung,
denn er müſſe die Schmerzen lediglich auf den Unfall zurück-
führen. Dr. v. Leſſer ſagt aus, er hätte an beiden Füßen und
Unterſchenkel des Klägers Krampfadern vorgefunden, von denen
die am rechten Fuße noch in der So e trn begriffen ſind,
mithin Schmerzen verurſachen. Die von dem Unfall herrührende
kleine Narbe übe nicht den r Einfluß auf den Fuß aus.
Von einer Verminderung der Arbeits und Ecwerbsfähigkeit
des Klägers kann im Vergleiche zu früher nicht die Rede ſein.
Nichtsdeſtoweniger beharrte Kläger bei ſeinen Anſprüchen, er
wünſchte wenigſtens einige hundert Mark Entſchädi
gung um ſich Pferd und Wagen anſchaffen zu können, damit er
einen Handel zu errichten im Stande ſei, denn hierbei brauche
er ſeinen Fuß nicht anzuſtrengen. Erſt auf die dringlichen Vor
ſtellungen des Herrn Vorſitzenden, daß das Schiedsgericht
hierüber nicht entſcheiden könne, zieht Kläger ſeine Berufung,
Beklagte ihren Antrag auf Abwei' ig der Berufung und Ver
urtheilung des Klägers in die K. en derſelben zurück. Jn
einer früheren Sitzung war auch die Berufungsklage des Ar
beiters Naumann aus Halle zur Verhandlung gekommen.
Wie wir ſeiner Zeit berichteten, wurde derſelbe nach theilweiſer
Abweiſung ſeiner Klage von der obengenannten Berufsgenoſſen
ſchaft nochmals im Krankenhauſe zu Halle wegen ſeines ver-
letzten Fnßes behandelt, Nach 4 Wochen wurde er als voll
ſtändig geheilt entlaſſen. Jetzt iſt er wieder vollſtändig er
werbsunfähig, da die alte Wunde wieder aufgebrochen iſt. Wie
uns Herr Dr. Zimmer mittheilt, trägt Neumann hieran lediglich
ſelbſt Schuld, denn es bedürfe nur einer Reibung der Wunde
mit Wolle, ſo entſtünde ſofort eine Wunde, die ihn arbeits
unfähig mache. Naumann ſei ein Simulant, der nicht arbeiten
wolle, der durchaus die volle Rente ausgezahlt haben will; daß
er nicht arbeiten wolle, gehe daraus hervor, daß er die ihm von
der Firma Weiſe u. Monsky angebotene Portierſtelle wieder
holt ausgeſchlagen habe, obgleich dieſelbe ſehr angenehm iſt.
Wir betonten ſchon ſ. Zt., daß das Auftreten und Benehmen
Naumanns ein unqualifizirbares während der Verhandlung ge
weſen iſt, und haben daher von den Mittheilungen des Herrn
Dr. Zimmer Gebrauch gemacht.

Jagd, Sport und Spiel.
s Weimax, 20. Mai. Der Sächſiſch- ThüringiſcheReiter- und Pferdezucht- Verein hielt am Himmelfahrts-

tage ſein alljährliches Rennen auf dem vortrefflich ſich hierzu
eignenden Wieſenplan bei Ehringsdorf, welcher von den Herren
Rittergutsbeſitzer Heydenreich-Ehringsdorf und Kammerguts-
pächter Lochmann-Cöttendorf freundlichſt zur Verfügung geſtellt
worden war. Schon von Mittag ab bewegte ſich ein unabſeh
barer Zug von Zuſchauern und Wagen nach dem Rennplatz.Alsbald nach 2 Uhr erſchien in glänzender Auffahrt, geführt
durch Herrn Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Se. Königl. Hoheit
der Großherzog in Begleitung des Herrn Grafen Beuſt,
Exzellenz, mit einem Sechsgeſpann von prächtigen Rappen.
Dann ſchloß ſich das Gefolge an in Vier- und Zweiſpännern;
die ſämmtlichen Groß herzoglichen Equipagen waren in geſchmack-
vollſter Weiſe auſgeſchirrt. Auch eine ſtattliche Anzahl Privat
equipagen war auf dem Rennplatz erſchienen, unter denen be
ſonders ins Auge fielen: ein hervorragender Vierer-Juckerzug
des Herrn Baron von Eichel-Mittelhof, die Equipagen der bei
den Prinzen Wittgenſtein und des Herrn Kammerherrn von
Helldorff. Nachdem Se. Königl. Hoheit der Großherzog in
dem reſervirten Raum der Tribüne Platz genommen, begannen
die Rennen: J. Rennen. Steeple-Chaſe. Herrenreiten.
2500 Meter Diſtanz. Preis Sr. Königl. Hoheit des Erbgroß-
herzogs und 100 vom Verein. Angemeldet waren 9 Pferde,
am Pfoſten erſchienen 3 Pferde. Den I. Preis erfocht Lieutenant
v. d. Kneſebecks ſchwarzbraune Stute „Lola“, vom Beſitzer
geritten, den 2. Preis Lieutenant v. Herders ſchwarze Stute
„Bienenkönigin“. Das 3. Pferd ſtürzte ohne Unfall.
I. Rennen. Steeple-Chaſe. Herrenreiten. 3000 Meter
Diſtanz. Angemeldet waren 11 Pferde. am Pfoſten erſchienen
5 Pferde. Nach ſcharfem Rennen ſiegte Lieutenant Schlüters
dunkelbrauner Hengſt „Saraphan“, geritten von Lieutenant
v. Ferſen, welcher den 1. Preis aus den Händen Sr. Kgl.
Hoheit des Großherzogs durch ein gnädigſt verehrtes ſilbernes
Prunkgefäß entgegennahm, und 490 vom Verein erhielt.
Den 2. Preis erfocht Lieutenant Pitſchkes brauner Wallach
„Newbridge“, geritten von Graf Hallvyl, als dritter kam ein
Lieutenant v. Trützſchler-Falkenſteins brauner Hengſt
„Giftmiſcher“, geritten von Rittmeiſter v. Bontin, als vierter
Lieutenant v. Herders Schimmelſtute „Good Thing“, vomBeſitzer geritten, als fünfter Lieutenant von Marſch alls
brauner Wallach „Wittekind', geritten von Lieutenant von
Plottnitz. III. Rennen. Verkaufs-Steeple-Chaſe.
Herrenreiten. Diſtanz 2500 Meter. Angemeldet waren 17
Pferde, am Pfoſten erſchienen 5 Pferde. Den 1. Preis, 500
erfocht Lieutenant v. Marſchalls ſchwarzer Wallach „Sexton“,
geritten von Lieutenant v. Plottnitz, den 2. Preis Ritt-
meiſter v. Schrötters Schimmelwallach „Alwin“, geritten
von Lieutenant v. Rabe, IV. Rennen. Landwirthſchaft-
liches Rennen um den Preis Jhrer Königl. Hoheit
der Frau Großherzogin für Pferde von Pächtern oder
kleinen Grundbeſiern aus den thüringiſchen Staaten. 1000
Meter Diſtanz. Es betheiligten ſich: J. Rohkrähmer-
Olbersleben, 2 Feldrappe-Hopfgarten, 3. Höcke-Buttſtedt,
welche die drei Preiſe in dieſer Reihenfolge erhielten. V.
Rennen. Weimariſche Steeple-Chaſe. Herrenreiten.
3000 Meter Diſtanz. Ehrenpreis Jhrer Königl. Hoheit der
Frau Erbgroßherzogin, und 1000 Vereinspreis. Angemeldet
waren 11 Pferde, am Pfoſten erſchienen 4 Pferde. Den Preis
erfocht Lieutenant von Köppens braune Stute „Ausnahme“,
vom Beſitzer geritten, als zweiter kam ein Lieutenant von
Stephans brauner Wallach „Briefträger“, geritten von
Lieutenant v. Plottnitz, als dritter Lieutenant v. Zezſch-
witz's brauner Wallach „Moritz“, geritten vom Beſitzer.
Durch die dazwiſchen fallenden Regengüſſe wurde das Rennen
nicht beeinträchtigt, wenn auch die Zuſchauer dadurch etwas ve-
helligt wurden.

Briefkaſten.
Delitzſch und Freyburg a U. Wie Sie ſehen, iſt Jhrem

Wunſche entſprochen. Beſten Dank für freundliche Anerkennung.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen er.
Sächſiſche Landeskultur Rentenſcheine. Die

nächſte Ziehung findet Mitte Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4/2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro
100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
5. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand heute Mittag in dem

Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs Kobilienski
(Reichskanzler) der erſte Termin an. Der Konkursverwalter
berichtete über die Lage und Entſtehung des Konkurſes und
theilte mit, daß auf eine Dividende von ca. 5--8 h zu rechnen
ſein wird. Am ſtärkſten (10 000 iſt eine hieſige Brauerei
betheiligt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20., Mai.Ein tiefes Minimum unter 735 mm liegt über der Nordſee,

in ſeiner Umgebung ſtürmiſche Luftbewegung verurſachend,
welche ſich raſch oſtwärts über die deutſche Küſte ausbreiten
dürſte. Außer im Nordſeegebiete, wo ſtarke ſüdliche Winde

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mit Regenwetter vorherrſchen, iſt in Deutſchland das W
ruhig mit Abnahme der Bewölkung und der Niederſchläge
meiſt geringer Erwärmung. Chemnitz meldet Nachts zum t
Gewitter und Wolkenbruch in Oberlauſitz, große Verbeerun
Zittau 72 mm Niederſchlag. Niedergang des Wolkenbruch

über Seifhennersdorf. ßDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannta
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hambm
T. I8, Memel. 13. Paris 10, Karlsruhe 13, München
Chemnitz 12, Berlin 12.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 20. Mai 1887.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Mai 184 70. September October 173.50 beſſer.
Koggen: Mai Juni 127,50 Juni Juli 128.50 Sept.Okt.

133, feſt.
Serſte loco 106--190.
Hafer: Mai-Junt 98,
Spiritus loco 42,90. MaiJuni 43.--. AuguſtSeptember 449)

eſſer.
Züböl loco 45. MaiJuni 45.--, September-Oktober 45)

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 22. Mai.
Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, Regen,

kühl

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 21. Mai. Die Ermordung des Nacht

wachmanns hat keinerlei politiſchen Hintergrund. Ver-
muthlich iſt der Mörder identiſch mit dem gefährlichen
Einbrecher Alois Thiem. Auch der zweite Verwundete
liegt auf den Tod; beide Opfer des Unholds ſind verhei-
rathet und Väter mehrerer Kinder. Die Polizei ſetzte
eine Belohnung von 300 Mk. auf die Ergreifung des
Mörders aus.

Wien, 20. Der Prinz-Regent Luitpold von
Bayern ſtattete ſämmtlichen Erzherzögen Beſuche ab,
welche dieſelben Nachmittags erwiderten. Um 1 Uhr wurde
der PrinzRegent vom Kaiſer empfangen.

Wien, 20. Mai. Aus Laibach meldet man, daß
geſtern, als am Vorabende der vorjährigen Enthüllungs-
feier, das Anaſtaſius Grün-Denkmal total mit einer
ſchwarzen chemiſchen Flüſſigkeit übergoſſen und
odendrein mit Koth beworfen wurde. Prof. Billroth's
Hauptleiden iſt Herzverfettung.

Paris, 21. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.
Mehrere Munizipalräthe, die von Lyon, Rennes, Mont-
pellier, Puy, beſchloſſen, Grevy zu erſuchen, Boulanger
beizubehalten. Die Republique frangçaiſe tadelt Cle-
menceau, daß er Freycinet an der Kabinetsbildung ge
hindert habe, und hofft, Freycinet werde ſeinen Entſchluß
zurücknehmen.
Paris, 20. Mai. Die große Perle „Regentin“

mit anderen Perlen und Diamanten iſt für 176,000 Franks
an Jacques Roſſel, Verwalter der franzöſiſchen Domänen
in der Schweiz, verkauft. Geſammtbetrag der Verſteigerung
bis jetzt über 3 Millionen.

Paris, 20. Mai. Das Organ Caſſagnac's, die „Au
torité“, verſichert, Boulanger habe den Geſammt-
betrag der dem Kriegsminiſter gewährten geheimen
Fonds zwiſchen 400,000 und 500,000 Francs, welche
ſeine Vorgänger ſtets für den Spionendienſt in Kriegs
zeiten reſervirt hielten, für Preßzwecke verwendet,
außerdem alle bezüglichen Erſparniſſe der früheren Miniſter
aufgebraucht, um im Jnlande und im Auslande Be-
ziehungen mit den Journalen unterhalten und ſeinen Ruhm
verkündigen laſſen. Falls Boulanger wirklich beſeitigt
wird, dürften wohl weitere pikante Enthüllungen
zu erwarten ſein.

Rom, 20. Mai. Leo XIII. hat angeordnet, daß
gelegentlich ſeines Prieſter-Jubiläums alle Schätze
und Reliquien d s Vaticans, wie 1870 bei der Procla-
mirung des Unfehlbarkeits-Dogmas, öffentlich ausgeſtellt
werden ſollen.

Petersburg, 21. Mai. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.
Der Reichsrath hat dem Finanzminiſter 100,000 Rubel
für das projektirte Tabakmonopol bewilligt.
Beamte reiſen nach Amerika zum Studium der Steuer-
Erhebung.

Petersburg, 21. Mai. (Privattel. der „Hall. Ztg.“)
Der „Regierungsanzeiger“ meldet, daß geſtern das Todes
urtheil an den Nihiliſten Generaloff, Andejuſchkew,
Oſſipanoff, Schewyrew, Uljanew vollzogen wurde.
Nowo-Tſcherkask, 20. Mai. Bei der Ueberreichung des
Hetmanſtabes an den Großfürſten-Thronfolger, hielt der Me
tropolit von Kiew, Platon, eine Rede, in welcher er u. A. ſagte:
Wir haben das Glück, einen Monarchen in unſerer Mitte zu
ſehen, der ein Herz lauter und rein, wie Kryſtall beſitzt, der ein
Feind jeder Unwahrheit iſt, der in der kurzen Zeit ſeiner Re
gierung eine Charakterfeſtigkeit, eine Willenskraft, einen Geiſtes
muth an den Tag gelegt hat, wie ſie für den Regenten eines
großen Volkes unentbehrlich ſind, der, was noch wichtiger, ein
guter Chriſt, ein echter Patriot und ein Geſalbter des Herrn
iſt, der nicht nur nach den Geſetzen des Landes, ſondern auch
durch die beſondere Fügung der göttlichen Vorſehung zu unſerem
Herrſcher berufen iſt. Daran knüpfte der Metropolit die Mahn-
ung, dem Kaiſer mit Treue und Ergebenheit zu dienen, erbat
Gottes Segen für das ganze kaiſerliche Haus, insbeſondere für
den Großfürſten-Thronfolger, als Führer des Don'ſchen Ko
ſakenheeres, und forderte am Schluſſe die Don'ſchen Koſaken
auf, ein feſtes Bollwerk des Thrones des Zaren und der
Schrecken der Feinde des Vaterlandes zu ſein.

Nowo Tſcherkask, 20. Mai. Nach der geſtrigen Truppen-
ſchau begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Kal-
mückentempel und wohnten dem dort ſtattfindenden Gottes-
dienſte bei. Hierbei überreichte der buddhiſtiſche Oberprieſter
der Kaiſerin ein goldenes Rauchfaß. Als der Kaiſer und die
Kaiſerin den Tempel verließen, gab ihnen eine Schaar Kal-
mückinnen, zu Pferde und in bunte Gewänder gekleidet, das
Geleite. Am Spätnachmittag nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Großfürſten an einem Diner Theil, das ihnen zu
Ehren pon den Koſakenſtänden veranſtaltet war. Um 7 Uhr
Abends trat die kaiſerliche Familie mittelſt Sonderzuges
unter enthuſiaſtiſchen Hurrahrüfen der Koſaken die Rück
reiſe an.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schuzle

ür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fur
den Handels-, Börſen und Juſeratentheil.
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Perl-Dmhänge von 15 bis 100 Mark.Damagsee-Sammet-Dmhänge von 20 bis o. Wilhelm fürstenberg
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Eingang von Neuheiten in Druck- und Wehbe-Stoffen.
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Nacht-
d. Ver Sonnenschirmeährlichen Wollene Costümstoffe in Fantaſie-Geweben, Veuheiten dieſer Saiſon, ſind ſämmtlich im Preiſe
rwundete von 5, 4, 3 und 2,50 auf 3.50. Z, 2 und I,s0O per Meter zurückgesetzt. [1445
ung da h on der das ſetits mer Reste und Roben knappen Naasves unter Preis.

Touristenschirme S u ml un in jeder Preislage, Ida Böttger. gr. Steinstrasse 60.
Regenschirme 00n rean, daß S O on E. O 1püllungs- ſolid und dauerhaft, zur Anfertigung vonr Kindersonnenschirme c Gardinenlroth's empfiehlt [8024 h St. u F 2 8 2 exnpfehle in grösster Auswahl in Stücken von 20 Neter, 8an C. PIeSS8, äas Stück zu ar 7.00, 14, 20 1. p. Küodohph Sachs (0.,

an ger Th Cle- Hoflieferanten.arg Leip zigerſtraße 2. Bekanntmachung
Entſchluß e e tär alle Handwerker und Arbeiter Deufsechlands. Herren- n

entue J. Blume 6 Co. DFranks At li ür oto ra ie exwpfeohlen ihre grösste Herren-Carderoben- Fabrik Hamburg. men J
omänen b ler g p Neuer Steinweg a 36 Steinstrasse 136 Kinder z
eigerung von ReKe vom u t b vom Speersort linkse „Au- I gr. Ulrichstr, 522 M. Kästner. gr. Ulrichstr. 52 a mhurg. eſam 5 ſich zur Ayferügung von Portraits, Lanoſchaſten e. d Sehr wichtig a Sehr wichtig Halle a/8., gr. Ulrichstrasse 55,
heimen der Größe bei hochfeiner Retouche undiſolide Preiſe. (8049 S für alle Arbeiter und Handwerker!
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zwei Als Speclalität empfehlen grosse, 2 Pfund schwere Auu pener eingefasste wollene Isländer Arbeitsjacken à 5.25. uSteuer- Mähemaschinen

S Ia. für Handbetried, W riſchkew, leicht im Betriebe, vorzüglich im Schnitt, in ſolideſter Ausführung. St rrlhh E. Fſtinemn,
u Rasenkantenstecher, zum veguenen und leichten en seine eigenes Fabrikat

et e Veſchueiden der RaſenflächenKanten, empfehlen und liefern vom Lager tn nur vesten n m 9 [469 S S
e F. Zimmermann Co., Halle Saale. In m. V on
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Lager selbstgeſertigter Möbel in allen Holzarten. Aufträge Grabdenkmäler
n, erbat 5 rre ir von Ausstattungen für Hotels, Wohnungen und Zimmer, ſowie zur geſchmackvoll ausgeführt und echtenen Kor Moritzzwinger6. A. Mrauise, Moritzzwinger 6. Completirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden gewiſſenhaft und Vergoldung bill. g bei Weg

Koſaken e S c m 7712) ze tgemäß ausgeführt. Ofto Staudte,nd der o Tiſchler- und Tapezierer- Werkſtätten befinden ſich im Hauſe. Beeſenerſtraße Nr. 4.
kuppen- Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1837 Der „Verein für den Halliſchen Handel“ erhält Korpo bildet zu den vielen Prüfungen dieſes Mannes, der nach ſeinen

m Lal Mat rationsrechte. Behauptung dem Staate Millionen geſchenk. hat und in ArVottes- 21. Mai. erkennung ſeiner Verdienſte ſ. Z. vom König in den erblichenprieſter 1471 Albrecht Dürer, Maler, geboren. Adelſt nd erdoben worden iſt, ſollte ſchon geſtern vor der hie-ind die 1527 Philipp II., König von Spanien, geboren. Aus aller Welt. ſigen Strafkammer Termin zur Hauptverhandlung ſtattfindenr Kal 11809 Die Oeſterreicher ſiegen über die Franzoſen in den derſelbe iſt aber noch in letzter Stunde vertagt worden. Jn-
et, das Schlachten bei Aspern und Eßlingen. Gegen Herrn v. Carſtenn, den Begründer der Villen zwiſchen hat Herr v. Carſtenn-Lichterfelde eine umfangreichedaiſerin 1871 Die Regierungstruppen dringen in Paris ein. colonie Lichterfelde bei Berlin, deſſen Differenzen mit dem Vertheidigungsſchrift drucken laſſen, welche ein überſichtliches
men zu 1882 Der erſte Zug aus Italien läuft durch den Set. Gott- Militärfiscus ſchon ſo oft die Petitions-Commiſſion und das Bild von den Entſtehungsurſachen der Differenzen mit der

Uhr hard. Plenum des Parlaments beſchäftigt haben, ſchwebt nun auch Militärbehörde und den Schwierigkeiten gient, welche dem vom
erzuge noch ein Verfahren wegen Beleidigung der Baubeamten des Glücke verlaſſenen Manne bei der Verfolgung ſeiner vermeintRück Kriegsminiſteriums, ſpeciell des Geh. Bauraths Bernhardt, lichen Rechte im Wege ſtanden. Herr von Carſtenn iſt in Folge1514 Der neuerwählte Erzbiſchof von Magdeburg der ſpätere dem er in ſchriftlichen Eingaben abſichtliche Verſchleppung ſeiner w driger Verhältniſſe, während der vielen Jahre, welche dieſe

Cardinal Albert hält ſeinen feierlichen Einzug in Halle Angelegenheiten und Pflichtwidrigkeiten aller Art zum Vorwurf Differenzen in der Schwebe ſind, zum vollſtändig armen Mann
er (v. Dreyhaupt gibt irthümlich den 14. Mai an). gemacht hatte. Jn dieſer Sache, die nun wohl den Sch'ußſtein l geworden und er, der im Jahre 1865 im Beſitze eines nachweis
ibrigen
h uzle
nun für



Pfingſt-Extrazng nach Hamburg
zu ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Sonnabend, den 28. Mai 1887 aus
Halle 112* Mittags II. Cl. 21,10 III Cl. 14,20.

Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 78* Abends. Rückfahrt von Hamburg
über Uelzen oder Wittenberge mit allen die betreffende Wagenk'aſſe führen
den fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 17. Juni d. Js., an welchem Tage die
Rückreiſe beendigt werden muß. Für Kinder unter 10 Jahren werden die
üblichen Fahrpreisermäßigungen gewährt.

v rtunterbrechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen,
agdeburg, den 16. Mai 1887.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Geucke-Wagner's Alpen-Extrafahrten
2. Juli über ger nach Linz und Salzhur 9,

ünchen, Chiemsee, Salzhburg,
14. Aug. Reichenhall, Kufstein u. Lindau

mit anſchließenden Rundtourbillets naß allen Alpengebieten.
Ausführlicher Reiſeplan zu 20 fennige erſcheint Anfang Juni.

Hermann Wagner in Leipzig.

[7610

Eduard Geucke in Dresden.

Suderocle am Harz,
Soolbad und Klimatischer Kurort.

EiſenbahnStation Hötel-Omnibuszu jedem Zuge.
ſern

llotel und Penvion NMichaelis,
Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Pro

S An e St r. c arF m t L De e J C t I SS Seeé S e S J e.e e

GrIanische Pischgrosshan

37. Große Ulrichſtr. 37.
Offerire unter Garantie:

Lebendfr. Relg. SchelIfisch à Pfd. 20
Schollen e 1Hafſf-Zander

Ia. rothſchnittigen Räucherlachs à Pfd. 2,50.]

Speckanl 1,50,Fettbücklinge Stck. 528 Erab. Sard vauen à Pfd. 90Rus-. Sardinen à Faß 1 50 à P
Neuen ElIb-Caviar (keine amerik. Waare) à
Narinirte Heringe à Stck. 5Holländer Vollheringe 2 5
Sardinen i Oel per Doſe 60Kron- Hummer 1.20.Delicatessheringe in verſchied. Saucen p. Doſe 1,20

lebende Krebse à Schock 1,50.

F. Fkeu.

Alung,

menaden, gegenüber der Puſt- und Telegraphen-Station, auf das Com
fortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten und Touriſten an

u Suppen- und

Speiſen zu einem wirklichen Tafelgenuß.

Herſtellung einer vollkommenen Fleiſchbrühe.

Feine Suppenmehle.
Combinationen der feinſten Hülſenfüchte mit anderen

Speisewürzen
purum nes herbes truffes ermög-
lichen die größten Erſparniſſe, machen die einfachſten

einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer momentane
Durch

r empfohlen. Gite Küche. Vorzügliche Weine.edienung. Civile Preiſe.

in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht.
franco.
wiſſenhaft.

zu Obersalz brunn i. Schl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Stoein-
beschwerden, die verschliedenen Formen der Gicht, z2owie Gelenkrheumatismus.

gegen Magen-

1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., i 61808 fl., 1884: 143234

1885: 247180 I886: 406298 H.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beriehen

Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco.

Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lunge
und Darmkatarrhe. In den ersten 6 Versandj wurden versohi

Die Administratſon der Kronen Quelſe, Obersalzhrunn ſ. Schl

Haupt Niederlage der Kronen Quelle: Helmbold e Co.

Aufmerkſame! Emil Häussler,

Ma S Suppeneinlagen wie Grünerbs mit Grünzeug, Gold
erbs mit Reis u. a. empfehlen Julius Bethge,

Wilh. schubert, Fr.

Cur-Apfelwein
garantirt rein,

à Flaſche 35 Pfg.
Hochfeinen

Bowlen-Wein,
à Flaſche 70 Pfg., empfiehlt

Carl Haber,8. Sophienſtraße 8.

Moſel-Wein,
garantirt rein, à Flaſche 100, (20
und 150 Pfa., empfiehlt 7865
Carl Haber, Sophienſtr. ß

8 CHOCOLAT
Duchard
Zuckerwagaren und Honigkuchen

4705] a. Hampe- kl. Walſtr. 6.

Tr m Iuclſe r
welches der vielen in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre a
In dieſem Büchel iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-

t v Svol, Fichtennadel Waffer und alle Arten
mediciniſcher Bäder werden in der zum Hötel gehörenden und mit demſelben

Proſpecte gratis und
xwohnungsanfragen für Privathäuſer erledige umgehend und ge

F. Michaelis, Beſitzer.

Kronen- Quelle

Schulze Delikateſſenhandlung, M. Waltsgott in Halle a/S. [8039 teſten Hausmittel ausführlich be

T Haus- und Wiüntercuren. ſawerem

ſchrieben, ſondern es ſind auch
erläuternde Krankenberichte 2

beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei

eiden noch Heilung
Gebrauch angenehm! Wirkung sicher!

Angenehmer. bequemer und billiger Ersatz
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken-

Nur echt,
Central-Versandt:

f. Mineralwässer. Bitterwässer u. die zumeist schädlichen Pillen etc.
Erhältlich überall in den Apotheken.

wenn jede Dosis Lippmann's Sechutzmwarkoe trägt
Lippmann's Apotheke, Karlsbad.

freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des

[7102 Buches erwachſen dem BVeſteller
T keinerlei Koſten. TW

Beydas beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Sch
Ausfallen der Hagre.
garantire ich für die Erhaltung des Haagres.

n

[7104

in ThüringenStahlbad Rastenberg e e Coiffenr re u eGleichzeitig erlauhe ich meineſRasür- u. Frisir-Salons dem ge-5587
empfiehlt seine Reilquellen zum Gebrauch gegen Rheumatismen, ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.
gichtische Ablagerungen, Lungen-, Rückenmark- und Hä-
morrhoidalleiden, Bleichesueht, Hysterie und Hypochondrie,

„Bedeutende Erfolge nachweisbar.“
Klimatischer Luftkurort ozonreiche W 1dluft.

Bad- und Kurhaus im Walde.
Sehr mäesige Preise, gute Verpflegung-

Jungen Damen wird volle Pension in guter Familie nachgewiesen,
die BRadedirektion.obens s ertheilt gern weitere Auskunft

BRhum,.
uppen und Schweiß, verhindert das

ei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitung
7

Meine Louſtändis rein geſottener
JSie eempfehle bei billigſten Preiſen in

gare.
Specig-Sag Kali Pettseife,

mildefte Seife zum Waſchen der

Saisoneröffoung: Anfang Mai.
Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk

mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.
Salinische und eisenhaltige Trinkquellen.

Auskunft und Prospecte durch die
Königliche Bade-Direction.

Station der Thüringer Bahn. iehste Lage.
7130)]

Dector Albertis romatische
T s A3]

Herr-
nen c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.)

Comptoir
für Beleihung stäctischer und länd-

licher (Acker-) Grundstücke, Speciell

Häuser- Verkäufe
Von

auſes

für den Beſitzenden den bequemſten und ruhigſten Zinsgenuß.

Nachweis hochverzinslicher Grundſtücke koſtenfrei.

baren Vermögens von ca 2 400,000 Mark und einer jährlichen
Rente von 20.,000 Mark, Lichterfelde und Gieſensdorf erworben
und dem greußiſchen Fiscus 9 Morgen und 132 Quadrauthen
Land zur Erbauung der Cadetten- Anſtalt geſchenkt hitte,
macht jetzt in ſeiner Ver heidigungsſchrift die erſchütternde Mit-
theilung, daß er mit Frau und ſechs Kindern zviſchen leeren
Wänden ſitzt, da es ihm nicht mög ich war, ſein ſeit Langem
nen Mobiliar vor dem Verkau' zu retten, obgleich er

eim königlichen Kriegsminiſterium wi derholt vergeblich um
Gewährung einer Hilfe petttionirt hat. Die incrimi icten
Aeußerungen gegen Herrn Geheimen Baurath Bernhardt und
die Bahnbeamteu deuten darauf hin, daß vHerr von Carſtenn
ſeinen wirthſch iftlichen Ruin der Durchführung der von ihm
beim S henkunsvertrage übernommenen Verpflchtungen und
der ihm von den Baubeamten gewordenen Behandlung zur Laſt

Franz MHüchel,
Fcrlte., Mittelstrasse 6.

Als ſicherſte und nutzbringendſte Capi-
talanla e für Private empfiehlt ſich der Ankauf eines

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s II autverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseiten iſt die ſeit 30 Jahren berühmte

Schwefelseife
h

Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer-
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin

an laſſe ſich nichts Anderes auf
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti“ssSeife“

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 1044.

G In Halle allein echt zu haben bei Herrn Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 109; M. Waltsgott, Ulrichſtraße 29.

Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Bduard Kobert.
edes Hühnerauge, Horn-
haut und Ware wird in Kkürze-
ster Zeit durch blosses VUeberpingeln
mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Rad-
lauer'sechen Hühneraugenmittel
sicher und schmerzlos beseitigt

Carton mit Flasche und Pinsol 60 Pfg.
Osfdene Medaillen

D.

Schutamarke.
Jn Halle in der Engel-, Löwen-und Adler Apotheke, ferner bei

Apotheker Kolbe, ſowie in den
meiſten Drogerien. [7110

[(7111 Wasch-Seifen
iſt das einzig ſicherſte und reell

Paul

nicht mehr veröffentlicht.
auch gegen Nachnahme.

Zur Barter zeugung
BRoSsse“s

Original-Mustaches-Balsam.
Erfolg garantirt innerhalb 4-6 Wochen. Für S

S die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
Verſandt äiseret,

Per Dose Mk. 2,50.Zu haben bei Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3.

aus der altrenommirten
Dawpfseifen- Fabrik

von F. F. Schäfer, Weißenfels
empfiehlt in harttrockener Waare
zum ſofortigen Gebrauch zu ſehrbilligen Preiſen [7150

„„Netzt““e E. R. Wetzel,

Erinnerung

39 PressKohlensteine
in beKkannter guter Qualität bringt in empfehlende
Braunkohblengrube Glottessegen“

bei Ross bach de bat.

alter Markt 36.

Große und kleine Plätze6841 mit u. ohne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen c. offerirt

AlIw. Taat.
Klee! Klee!

Ort und Stelle (Göttlitz) öffentlich
[8043 und meiſtbietend verkauft werden. [7608 2854]

legt. Jnwieweit dies zutrifft, dürfte die Verhandlung in dieſer
Sache, die jedenfalls noch vor den Gerichtsſferien ſtattfinden
wird, wohl auch einigermaßen klar leyen.

Aus einem uralten en liſchen Manuſcript, welches Regeln
für den Ho'ſtaat Heinrich VIII. (1509--1547) enthält jenes Be
gründers der anglikaniſchen Kirche und Mißachters der Parla-
mentsfreiheiten, des königlichen Gemahls der Katharina von
Aragonien, der Anna Boleyn, der Johanna S ymour, der
Anna von Kleve, der Katharina Howard und der Ketharina
Parr, ſiad in ein längſt verſchollenes Sammelwerk aus dem
Anfang unſeres Jahrhunderts einige Artitel aufgenommen, die

recht ſeltſam anmuthend nach heutigen B griffen auf die
Sitten der damaligen Zeit und die Hofſitten insbeſondere,
intereſſante Streiflichter verbreiten. Die überlieferten Vor
ſchriften lauten folgendermaßen: Die Leute aus dem Gefolge

III
Die diesjährige Kleenußung (Rothkl. aus Eichenholz und

Unabdhängig von den Schwankungen des Geldmarktes, nicht Luz., Eſparſ) von 50 Morgen Spicken- röhren liefert unter jeder Garantie
erührt von dem Fallen und Steigen der Börſenpapiere gewährt dieſelbe dorfer Pfarracker ſoll Mittwoch, den und werden Reparaturen an Pumpen

25 Mai, früh 9 Uhr in 11 Parz. an prompt und billigſt ausgeführt von
Hermann Rösesler

en
ernigen Kiefern

Pfänder
aufs Leihamt werden discret beſorgt
7682)] Leipzigerſtr. 2 Hof I.in Groß-Gräfendorf.

des Prinzen von Wallis ſollen aus den Häuſern, wo Jbre
Königliche Hoheit Beſuch abſtattet, weder Slüſſel noch Schlöſſer,
weder Tiſche noch Bänke, noch andere Möbel mitnehmen.
Bei Hofe ſollen keine anderen als kleine Pudelhunde für die
Damen geduldet werden. Um 10 Uhr ſoll zu Mittag, um
4 Uhr zu Abend gegeſſen werden. Für die Koppelhunde des
Prinzen von Wallis ſollen täglich 24 Brode ausgeſetzt ſein.
Die Hofköche ſollen nicht Jungen, die ganz nackend einhergehen
oder in der Nacht beim Küchenfeuer ſchlafen, zu Küchenjungen
gebrauchen. Die Kammerdiener ſollen ſich untereinander
lieben ſich nicht übereinander beklagen und ſich nicht von den
Zeitvertreiben des Königs unterhalten. Der Brauer ſoll
einen Schwefel in's Bier thun. Kohlen ſollen nur in den

Zimmern des Königs, der Königin und der Prinzeſſin Maria
verſtattet werden. Und zum Schluß: Alle Pairs und Mit



vein,

ein,
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l [6840

eiſen in
gare.

e

ing für
offerirt

Z.

F. Voretusch,
Musixüirecior, [7109

Halle a/S. Wilvelmstr. S.

Resonator-System

Kaps, Feurich,
Apollo etc.
(stummer Zug).

S LFreuzs, Piauinos und Flügel

w 450 3600II
Uhrmacher,

alleEcke vom Markt
und Brüderſtraßez18/20,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

aller Arten Uhren
zu mäßigen Preiſen.

W Reparaturenwerden ſorgfältigſt ausgeführt.
s

Uhrmacher,
Markt u. Brüderſtraßen-Ecke,

neben der Löwenapotheke.

38 WeO. Heyland Vngnade,8
W S8 S Halle a S., SBisengiesserei und Maschinen- Fabrik.

Ppecialität:

in
Teeiltnasehen

bester u. neuester
Konstraoction. Patentangemeldet! 3

Prospecte ([6658
gratis und franco!

e

2e e
Billigste Eisenträger.

Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

e sofort lieferbare
4. 2Hartwich-Eisenbahbnschienen,

235 mm boch, sehr wenig gebraucht, und
mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als

J-TFräger, dabei bedeutend wohlfeiler.
Die Hartwichschienen eignen sich durch ibre enorme

m Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
fohlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
stellt werden.

Otto Neitsch. Ingenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Eisenbauten,
Baueisenlager en gros.

e
2
2

T.

8 i Sm

r 5
e

4 S

C

D.
W

F. Zämmermann (o., Halle (Saale),
Spezial-Fabrik für Rüben-Cultur-Maschinen,

empfehlen

Zzimmermann's Patent-Universal-Hackmaschine
Deutſches ReichsPatent Nr. 4284 und Nr. 28114), mit beweglichen Hebeln, Aus
ebe- Vorrichtung für die verſchiedenen ReihenEntfernungen zu Getreide, Rüben

und Kartoffeln 2c., auf allen großen Concurrenzen mit den erſten Preiſen aus
gezeichnet.

Fr. Naumann's Möbel -Maganine,

Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.
Pabrik für HMolzArchitectur und Möbel-Tischlerei.

Uebernahme aller das Jnnen-Decor einer Wohnung umfaſſenden
Lieferungen und Arbeiten, als:

Möbel Möbelſtoffe Decorationen er.
ſowie aller in dieſes Fach ſchlagenden Arrangements.

Reelle Bedienung- Billigeste Preise.
ENTOuTCAS net arspirf,

m. Sprungfederpoletar nd Be
zeug las ten

[8026

Fr. NVaumann's
Mövelfabrit
Halle a. S.

mee en eheIII
ß Wageu-Fabril,Halle aS.

S lIa0hbeburger-

gtrasse47.

Stets Lagervon
J 2 Luxuswagen

e jeder Gattung. e mMehrjährige Garantie Solide Preiſe. 7118Einige gebrauchte Wagen in ſehr gutem Zuſtande, darunter ein Landauer, wie neu und ſehr preiswerth,

ulius Blüthner
re

Königl. Sächs. Iof- I Tiavoforte- Fabrik.
d

S S

Magazin in Halle a/S., Poststr. 15.
W Lager von Harmoniums bester Qualität.

S Pjanoforte-Reparatur-Anstalt. (2943

empfiehlt in guter Waare
Radestünhle als billigſte

Badeeinrichtung,
Badewannen, jedeGröße.

TZimmer-Douchen.
Timmer-Closets.
Sitz Badewannen.

Jlluſtr. Preis-Courante
gratis u. franco. z

Vom 1. Mai bis 28. Aug.
S bleibt mein Geſchäft n

Sonn u. Feiertagen vo e2 Uhr ab geſchloſſen. e
Zämmermann Co., NMaschinenfabrik,

Halle (Saale).

Moritz König, all Bathhausgasse

Neue Park-, Hand
Rasen-Mähmaschinen,

unübertroffene, vorzügliche Conſtruk-
tion, auch mit hohen Rädern, um Gras
bis 8“ ſchneiden zu können.

empfehlen ihren Große. Leiſtungsfähigkeit, egaler,gleichmäßiger Schnitt, ſehr leichterneuen patentirten Düngerstreuer r eGang! Lieferung unter Garantie!
(Deutſches Reichs-Patent Nr. 33983), Preis je nach Breite von 40 an

von allen beſtehenden Syſtemen die Zuverlässigste Maſchine zum Ausſtreuen frei jeder Station zwiſchen Oder undgller Arten kanſtlicher Düngemittel, gleichviel ob feueht, Klebrig ode Weſer
trocken, in jedem beliebigen Quantum, ohne Beihülfe des Arbeiters durch Jlluſtrirte Preisliſten ſtehen un
Rühren oder dergl. Auf der Hundisburger Concurrenz von Soachrorkzandtze. als entgeltlich und frei zur Perſügrng:

tdie Maſchine anerkannt, die am Regelmäßigſten geſtreut hat. 184 Gefällige Aufträge erbittet baldig
Wilhelm schreiber, Stendal.

II. stoltenburg,
W Pbhotographiſches Atelier,

Gr. Ulrichſtraße Nr. 48, dicht an der Spiegelgaſſe. [5306
Atelier für künſtliche Zähne c.

R. Pfaudler.Die einfache altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salzmünder) Rack-

mas chine für Rüben und Kartoffeln. [4183
eder des Hauſes der Gemeinen ſollen nach geſchloſſenen Par
amentsſitzungen bei Verwarnung königlicher Ungnade in ihre

Provinzen zurückkehren.
ihr eine

Carolina in der ſpaniſchen Provinz Jaen verübt. Eine Familie zu drinzen,
von Landleuten, beſtehend aus den Ehegatten und einem Kinde,
bewohnte eine Pachtung in der Nähe des genannten Ortes. Der
Vaſer war ausgegangen, um Früchte auf dem Markte zu ver
kaufen und als er ſah, daß ihm ſein Söhnchen vachfolge, ſchickte
er ihn zu ſeiner Mutter zurück. Vorüberaehende Zigeuner
hatten dies bemerkt und mackten ſich augenblicklich auf den Weg
um Pachthof, wo ſie noch vor dem Kinde anlangten. EineZigeunerin ging zur Frau des Pächters und begehrte Waſſer.

ergriff aber zugleich ihr Meſſer und drohte ſie zu tödten, wenn
ſie ihr nicht alles Geld im Hauſe gebe. Die Frau verlor aber

nicht die Geiſtesgegenwart, ließ die Frau eintreten und zeigte
Kiſte, in der ſich das Geld befinden ſollte.

verſperrte ſie aber raſch die Thüre mit einem Schlüſſel. Einer
D Ein entſetzliches Verbrechen wurde dieſer Tage in der draußen befindlichen Zigeuner verſuchte nun in das Haus

das Kind der Pächterin ankommen. Er ſtürzte ſich auf daſſelbe,
ſchnitt ihm den Kopf ab und zeigte denſelben der unglücklichen
Mutter. Dieſe war jedoch ſo heldenmüthig, nicht zu öffnen und
der Zigeuner, dies ſehend verſuchte nun, durch den Kamin in's
Haus zu gelangen, verſtrickte ſich aber dabei in das Gitterwerk.
Die Pächterin band nun die Füße des Banditen und zündete
ein großes Feuer an, ſo daß der Zi euner in wenig n M nuten

lebend verbrannte. Als eerſchienen wurde die eingeſperrte Zigeunerin verhaftet. Der
übrigen Bande gelang es, die Flucht zu ergreifen.

5162 Brüderſtr. 13 I.J Aufnahme täglich von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witternng. De

Galanterie. Jn Compiègne war Thee bei der
Kaiſerin Eugenie. Das Geſpräch kam auf die Chaſſepots, deren
unwiderſtehliche Wirkung ein anweſender General den Damen
erklärte „Ja, ſagte die Kaiſerin, „wir Damen bedürfen auch
der Chaſſepots, um unſeree Macht und unſeren Einfluß zu be-
haupten; aber unſere Chaſſepots ſind. mit zwanzig Jahren
Schönheit und Grazie, mit dreißig Geiſt und mit vierzig Güte.“

„„O, Madame,“ ſagte Kaiſer Napoleon III. der ſich unter
deſſen genähert und die Worte der Kaiſerin gehört hatte, lachend
und galant, Sie haben das Alter nicht abgewartet, um das ganze
Arſenal beiſammen zu haben.“

Zugleich

und während er das Schloß ſprengen wollte. ſah er

Als der Pächter und die Gerichtsbeamten
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sämmtliche im Hause befindliche Waarenlager geräumt Werden.,

Um dies schnell zu ermöglichen, habe ich einen

S Total-Ausverkauf.
eröffnet.

Es müssen unbedingt sämmtliche

Mocde-, Leinen- und Baumwollen-Waaren,

Damen- und Macchen Confection etc.

zum Verkauf Kommen und mache noch besonders darauf aufmerksam,
dass die für die jetzige Sommersaison bereits eingegangenen grossen
Sortimente Neuheiten wollener Kleiderstoffe und Elsasser Waschstoffe
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taillen, Confectionsstoffen, seidenen Stoffen u, allen Besatzartikeln,.

Die Preise aller Artikel sind so bedeutend reducirt worden, dass e
sich meinen werthen Kunden die beste Gelegenheit bietet, ihren Bedarf
in der günstigsten Weise zu decken.,
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Zweite Beilage zu
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im Sommer.

Weinstube „Zzum Vater Rhein“.
Fäglich friſche Maibowle.

u

cReſtaurant zum Hohenzoller

Karlstrasse Nr. 32, nh e erichteten Localitäten zur gefälligenr von 12 bis 2 Uhr. Früh und Abend Stamm.
r. B.nger-, Bayrisch- und echt Lichtennnainer Bier.

Kleines J großes

r—«”„=J——„——-

e e et ePRettaurant t Harfüßerſtraße 5. Jnh. Bruno ocepel.
Depöt und Ausschank der Anton DBreher'schen Brauerei in Michelob b. (Bönhmen).

(8059

cinige Tage noch frei. D
Vereinszimmer mit Pianino für S

Alfred Hahtert..
Carl Th. PIötz,

52. Gr. Vlrichtr. 52.
Billigſte

Einkaufsquelle

für
Turn-Apparate.

Wrrapegz,
wie Abbildung,

verstellbare,
St 2 2550 8096Sirecksohauſein

wie Abbildung,
verstellbare,

Stück 4 a 5
5

Trapex u.

Streckſchaukeln,

verstellbare,
o Appargt 75

Biligſte

Einkaufsquelle

für Turn-Apparate.

Carl Th. PlIötz,
52. Gr. Vlrichstr. 52.

S Xtrohhüte

rei ausverkauft werden in
der Hutfabrik von [7238
A. Lehmann. Sqhmehr ſtraße

Marie Nebershausen,

nrrdh nen Denn e I

n

u rer l

empfiehlt
Rüſchen, ſeidene Bänder, Kinder-kragen, Waſchſpitzen in weiß, crème
und bunt, Woll und Seidenſpitzen,
Zwirn u Seidenhandſchuhe, letztereReueſte invon 75 Pfg. an. Das

Herrenkravatten, Oberhemden,

Liliputaner.

für Damen, Herren

ſind wie i rMoritzthor 1, Ecke d. Moritzzwingers z

Chemiſetts und Kragen.

Fertige Herreu,
wäſche.
Kinder Schürzen. Gardinen und
Rouleaux Stoffe, breite Spitzen zu
Faltenrouleaux rc. in großer Aus-

wahl zu billigen Preiſen. [8133

Prinz CarlI.
Mittagstiſch, im Abonnement 1 Mk.getß4 [6727

Verloren
eine goldene Da mit Nickelkette
auf dem Wege von Stadt Hamburg
nach Café David. dann Stein-, Mag
deburger bis Anhalterſtraße. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige

ger gute Belohnung Undalterſtr. 6
r. abzugeben. [8074

Damen u. Kinder
Das Reuefte in Damen u.

Victoria Theater.
Sonntag den 22 Mai 1887
2. Geſammt- Gaſtſpiel der
Piliputaner.

Victoria- Theater.
2. Geſammt-G.ſtſpiel der

2 Vorſtellungen.
Nachmittacs 4 Uhr,
Abends 7 Uhr,

M

Sonntag den 22. Mai 1887
Nachmittags 4 Uhr:

Bizigé rossb
Luder-Vorstellung

zu ermäßigten Preiſen.

r gLindwurmu. ſie isehenfresser.

Abends 7 Uhr:
Zum zweiten und letzten Male:

Penſion
Meuſelbach.

Die Dekorationen und
J Coſtüme, Möbel und Re
h quiſiten ganz neu und

genau wie bei der erſten
J Aufführung in Berlin.

Das Gaſtſpiel der

Liliputaner
dauert unwiderruflich

nur noch morgen
Montag.

Die Preiſe der Plätze
zum Gaſt piel der

Liliputaner
im z rPlatz 1Spexrſe unsJ. Platz an rer Abend- Kaſſe

J 25 45 mehr.
t Anfang7“, Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ermäßigte Preiſe der Plätze
für die uSperrſitz 1 Platz 60Gallzrie z 43.

Billets im Vorverkauf
zum Gaſtſpiel der

Liliputanerſird in dec Buchhandlung von
Schrödel Simon amMarkt zu haben.

Morgen
Unwiderruſticz letztes aſtſme

erLipaPenſion
Meuſelbach.

117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 22. Mai 1887.

Außerdem erhielt heute friüsohe Sendung in vorzüglicher qualität:

Neustadt-Hasgdeburger Actienbier früher A. II. ernicke).W Alleiniger r in Halle, welches meinen werthen Gönnern und Freunden ganz beſonders in empfehlende Erinnerung bringe.

B. Micholober bier versende wach hier und auswärts in und Hectol. I Brauerpreisep.

Tuthorfestspiel
Dank der Güte des Herrn Theaterdirektor Messler und der großen

Opferwilligkeit aller Mitwirkenden findet

Montag, den 23. huj. Abends 6 Uhr
noch eine W letzte W. Aufführung des Feſtſpiels ſtatt, deſſen Ertrag
unſerer Stiftung zufließßen ſoll.Den Billetverkauf haben die Herren Kurtzke G Masse freund-
lichſt übernommen.

Abends außerdem Billetverkauf an der Kaſſe.
Die Eintrittspreiſe bleiben die bisherigen [8019

I. Platz 3 II. Platz 2 III. Platz 1 IV. Platz 50
HMallesche W aisenstiftung.

Neues Thwenter.
Sonntag, den 22. d. Mts., Abends 8Uhr

Grosses
Militair-Concert,ausgeführt von der Capelle des Magdeb. Füſ. Jots, Nr. 36,

J unter perſönlicher n des r Wiegert.G Entree 39 18086Nach dem Concert I Ball

mit vreyvberg's Garten.
Morgen, Sonntag, den 22. Mai 1887„Erstes grosses Kinder Gartenfegt“

verbunden mit Concert, Gratis-Verloosung, Wahnensechlag“,
MWurst-Schnappen ete. ete.

J Die Fahnen zur Polonaiſe werden an die Kirder gratis verabfolgt.
Entree 20 Kinder unter 14 Jahren 10 68080

Anfang des Concertes 32 Uhr.O Alles Nähere die Anſchlage Zettel
Um recht zahlreichen Be sueh wird gebeten

Ha W n
m Kein Concert.

Nachmittag Vanzlkränzchen
bei freiem Entrée.

Abends all mit freier acht.
Täglich Kameel u. Ponnyreiten. 18101DW Trhierpark ſtets geöffnet. Eutrée 10 Kinder 5

Berliner Weißbierſalon.
Hente, S onntag, den 22. Mai

r al mit freier Uacht.
8062 Nachmittags Tann Kränzchen.Bei guter er Witterung Frühſchoppen Concert.

Münchener Koeller, bviebichenstein.
Sonntag, den 22. Mai

früh Speckkuchen. W
Abends grosse humoristische Vorträge der beliebten Humoriſten

Herren Fraunke und Beyer aus Leipzig. 095
W Gewähltes Programm. Be

BRüsvohèöl.

Restauration Neinberg.
E. Der Weg iſt bis Sonntag waſſerfrei!

Won früh 6 Uhr r Speckkuchen.

8050] ErgebenſtAlfred Moeteenthen.
S Rabeninsel.Der n Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch ein geehrtes Publi-

kum darauf aufmerkſam zu machen, daß ſeine Localitäten, ungeachtet deshohen Wafſſerſtandes, zum Beſuche nach wie vor geöffnet und durch die
Ueberfahrt des Herrn Hoffmann jederzeit und gefahrlos zu erreichen ſind.

Der Beſuch iſt gerade jetzt umſomehr u empfehlen, als die große
Waſſerfläche einen intereſſanten und ſelnen ublick gewährt.

Lagerbier von Herren G. Schulze. 2808Hochachtungsvoll F. W el.
Sommerfriſche zu Tautenburg.

Stat. Dornburg a/S., 230 Mtr. üeben v. er Buchenwäldern, Lage reigend, vorzüglicher Aufenthalt.
tut die Ruhe. ſchöne und reine Waldluft wünſchen, 48 empfehlen. Bade-

l

es

Eines der anerkannt besten beliebtesten Biere

d. M. Frequ. 220 Rings um- 2

Unwiderruflich nur
noch 10 Vorſtellungen.

Eden Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Etablissement

circa 2000 Personen
faſſend.

Sonntag:
2 Haupt- Vorstellungen

Nachmittags Anfang 4 ühr.

Auf allen Plätzen

kleine Preiſe.
Abends v 8 Uhr

Roustré Forstellung.

Jn den Zwiſchenpauſen:
Heute HeuteGrosse

von nur anſehnlichen, höchſt ele-
ganten Gegenſtänden, als Kaffee-
ſervice, ſilberne Leuchter,Neceſſaire, Albums, Haus u.
Küchengeräthſchaften. Ebenfalls
auch lebende Thiere, Enten,

Hühner, Tauben c.
Jeder Beſucher erhält

2 Präſent- Nummern
umſonſt an der Kaſſe

Aufführung der großartigen
Original Geiſter- und Ge-
ſpenſter-Citationen. (8131

Ein Abenteuer in den
Schluchten der Phrengen.

Koloſſaler Erfolg des

1000 r 5ch en
Zauberers

u. Schlangenbeſchwörers

Kadivar-Si-Benda

Nachher: Die Zauber- undWunderwelt des Director R.

Schenk. werd eDiamantina. Räthſelhafte
Lufttänzerin als Goldfliege.
Maleriſche Reiſen um die Welt.
Tes Mädchens Traum, phant.Scene aus 1001 Nacht, dargeſtellt

von Signorina Benita, mit An
wendung des Hypnotismus.

Präcis 9 Uhr. Heute:
Die Enthauptung

eines lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum. Große Hin-
richtungsſceneim 19. Jahrhundert

i Zum Schluß:509,000 Teufel und der Sturz
in den Höllenrachen.

Montag Vorſtellung.

Tuthorſostepieſe
Nächſte Aufführung [8036Sonntag, 22. Mai 5 Uhr Nachm.

im Prinz erPreiſe: I. 3 I. III.1 IV. 50 3.Weitere ufführungen
Montag, 23. Mai 6 Uhr Nachm.

Saalschlossbhrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, früh 6, Uhr und
Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militär- Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entrée zum S 15dachmitta concert 30

o. Wiegert, apellmeiſter.

Schutzpockenimpfungen
mit Kalvslymphe aus dem
hieſ. Jmpf nſtitute uehme
ich täglich Nuchmittags von

Uhr vor. 7625
Dr. Fürth,einrichtung. Auskunft durch den Schriftführer d. Verſchönerungs-Vereins.

8067 Schimmelſtr. 5.



Stadt-Ferusprecheinrichtung in Halle (Saale).
Zurx Herſtellung weiterer Anſchlüſſe von Wohnungen, Geſchäſtsräumen.

Fabrikanlagen an die hieſige StadtFFernſprecheinrichtung werden Anmeldun-
gen für den nächſten Bauabſchnitt bis Ende Juni d. Js. von der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection entgegengenommen.

Formulare hierzu können bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier-
ſelbſt in Empfang genommen werden.

s wird indeß bemerkt, daß die Ausführung der zu dem genannten
Termine anzumeldenden Anſchlüſſe für das laufende Jahr nicht unbedingt
zugeſichert werden kann.

Halle (Saale), den 17. Mai 1887.
Der Kalſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime

Braune.
Poſtrath

[8061

Verdingung
Die Ausführung der Erd und Böſchungsarbeiten bei der Halteſtelle

Deuben ſollen nach Maßgabe der periodiſch durch die RegierungsAmts
blätter bekannt gegebenen Ausſchreibungs Bedingungen vom 17. Juli 1885
öffentlich verdungen werden. Hierzu iſt Termin auf:

Donnerstag den 2. Juni d. J., Ka
Vormittags 10 Uhr

im Betriebs-Amtsgebände hierſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt.
Zeichnungen und Bedingungen

Verdingungsunterlage
werden. u zwei Wochen.

Angebote

können daſelbſt eingeſehen, auch die
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,60 bezogen

ind mit der Aufſchrift Erdarbeiten bei Beuben“
verſchloſſen und portofrei bis dahin an uns einzuſenden.

W eissenfels, den 11. Mai 1887
Königliches EiſenbahnBetriebsAmt.

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a. S.,

e Gr. Steinſtr. 30. Karl Hoyer sen.
[8084

Von
große und kleine

Giebichenſtein,

Hontag früh ſtehen feine fette ſowie eS a nüehnwrine (yhalbengliſche s
Race) zum Verkauf bei

Carl Birke,
Brunnenſtr. 55.

Cönnern. F.

Von Donnerttag, den 26. G
d. Mts. ſteht ein Transport e
ſchwerer hochtragender und

friſchmilchender Ka he, ſowie prima fette
Ia ä ber ſehr preiswerth zum Verkauf.

(8.0

Läbitaüons- Termin

Die Maurer-, Tiſchler, Dach
decker- und Anſtricharbeiten
im hiefigen Pfarrhaufe ſollen am

Mlittwoch, den 25. Mai er.
Nachmittags 2 Uhr

im Stemmler'schen Gasthof
in Submiſſion öffentlich mindeſtfordernd
vergeben werden. Bedingungen werden
vor dem Termin bekannt gemacht.

Morl, den 19. Mai 1887. [8127
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Guts- Verkauf.
Wegen eingetretenem Todesfall hat

mich die hinterlaſſene Wittwe beauftragt,
das ihr gehörige Gut zu verkaufen.

Dasſelbe liegt bei Leipzig unmittelbar
an einer Station der Leipz. Dreson.
Eiſenbahn und iſt täglich 7 Mal Ge-
legenheit per Bahn geboten. Das Areal
umfaßt ca. 50 Morgen guter Felder und
Wieſen nnd iſt das todte und lebende
Jnventar complett. Die Gebäulichkeiten
g neu und liegt an demſelben ein
chöner, 3 Morgen großer Garten. Ver-
miethung von Sommerlogis an Leip-
iger Familien ſind geſucht und eigneti das Grundſtück auch als angenehmer

Ruheſitz für ältere Leute. Forderung
14000 Thaler, Anzahlung nach Ueber-

einkunft. [8125Näheres koſtenfrei durch Stadtrichter
C. Rurkhardt in Brandis.
Ritterguts- Verkauf.

Für Lrebhaber eines ſchönen Allo-
dial- Rittergutes machen wir auf den
Zwangs- Verkauf von Ritterg. Gräfen-
dorf bei Torgau (von circa 700 Mor-
en Größe, mit Brennerei). am 25
dai Vormittags 9 Uhr im Torgauer

Amtsgericht, Zimmer Nr. 22, beſonders
aufmerkſam. Eine Bietungs-Caution
von Mk. 10,000 bis Mk. 15.000 würde
nothwendig ſein. (8089Der Gläubigerausſchuß.

Ein an der Preußiſch- Anhaltiſchen f
Grenze zwiſchen Cöthen, Bitterfeld und
Halle belegenes Bauerngut mit etwa
32 Morgen Acker und Wieſe iſt für
20,000 Mk. unter ſehr ginſKigen
dingungen zu verkaufen.

Deſ
Juſti rath Frenckel.

au, 16. Mai 1887.

Ein Gut in einem großen Dorfe,
270 Morgen darunter 180 Morgen
Aueboden,20 Morgen Wieſen,70 Morgen
Haide, mit guten Gebäuden und voll
ſtändiger Ernte, Zuckerrübenbau,
Stunde davon große Zuckerrübenfabrik,
hart an der Elbe u. an 3 Städten ge
legen, iſt preiswerth zu verkanfen.
Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn
4. Bährens in Luckenwalde. [7968

Eine kleine Ziegelei
bei Sangerhauſen (ſchuldenfrei) 7 Mrg.

ter Lehmboden, 8 Mrg. Wieſe mit
ämmtl. Jnventar, iſt für den billigen

Preis von 1600 bei geringer Anzahl.
zr verkaufen event. zu verpachten.

äheres durch Moritz Kiog in
Leipzig, Südſtraße 13. 7466

Ritterguts-Verpachtung,
ca. 600 Acker, in der Nähe einer Bahn-
ſtation, Zuckerfabrik, Molkerei. Aus-
kunft durch Commiſſar Clement,

Kaſſel. [7120

Ein Hausgrundſtück
in Halle a. S. in guter Ge
ſchäftslage gelegen, iſt durch mich zu
verkaufen. Preis: 99,090 Mk. bei ca
20--30.,000 Mk. Anzahlung. [8105

Der Rechtsanwalt

Föhring.
Halle a. S.

Restaurant.
Wegen Krankheit des jetzigen

Pächters iſt das mir zugehörige
Reſtaurant und Hotel zum Park-
ſchlößchen, Forſterſtratze, Nätze der
Bahn n. Klinik, mit ſchönem Garten
und Colonnade, guter zeizbarer Kegel-
bahn von einem tüchtigen Wirth per
J. Juli käuflich oder pachtweiſe zu
übernehmen. [8066S. L. oewendahl, Forſterſtr. 13.

Mehrere Wauſtellen
in frequenteſter Lage hieſiger Stadt
unweit des Marktes ſind ſehr preis-
werth ſofort zu verkaufen. [7619

Das Kaufgeld wird geſtundet, und
außerdem werden die nöthigen Bau-
gelder vorgeſtreckt.

Rähere Auskunft ertheilt koſtenfrei
Otto Will.,Hhpotheken-, Commiſſions- und

Agenturen Bureau in Halle a. S.,
Brüderſtraße 12.

Pacht Geſuch.
Ein junger intelligenter Wirth

ſucht ein gutgehendes Reftaurant,
wo bis jetzt Damenbediennng darin
war, zu pachten. Offerten bitte R.
St. 500 poſtl. Schernberg in Th
zu ſenden. Agenten zuläſſig. [7993

Jn der e

Auetion
in meinem Auctionslokale Rathhaus-
gaſſe 7, kommen am Montag, Nach
mittags von 2 Uhr an gegen gleich
baare Bezahlung zur Verſteigerung:
Sonnen- u. Regeuſchirme, Strohhüte
ür Damen, Herren u. Kinder (garnirt

u ungarnirt) Damen u. Kinderſchuhe
(in Leder u. Zeug) Strickgarne, Po
ſamenten, Photozraphie Albums,
Betten, Wäſche, Kleidungsftücke,
Ubren, Regulatoren, Gold u. Silber-
ſachen ein tafelförmiges Klavier,
Bettſtellen mit Matratzen Tiſche
einen kleinen Poſten Zwiebelſamen,
diverſe Liqueure und Weine, ſowie
viele andere Sachen. 1814F. omis Iagerichtl. vereid. Taxator.

Die Sachen liegen an demſelben
Tage von Vormittags 11 Uhr an
zur Anſicht aus.

Freiw, Auction.
Montag, den 23. ds. und folgende

Tage, Vorm. von 9-1 u. Nachm.
von 3 5 Uhr verſteigere ich Rath
hausgaſſe 16 hier, wegen Krankheit
des Beſitzers und dadurch bedingter
Geſchäftsaufgabe: Sommer u. Ar-
beitsanzüge, Beinkleider u. Weſten,
Stoffe zu Herren Anzügen, Kleider-
ſtoffe, leinen u. baumwollene Wagren,
Damen-, Sommer- u. Wintermäntel,
Futterzeuge rc. [809.

HHiürs c.
Gerichtsvollzieher.

S

z

Mark.Mittwoch den 25. Mai d. J.,
Vormittags 9 Uhr

verſteig re ich im Grundſtücke des
Handelsgärtners Herrn Richhorn,
Bahnhofsſtr 9 hierſelbſt zwangsweiſe:

1 große Partie Warmhaus- und
Kalthaus Pflanzen 2 Gruppen
Spiraea und Roſcuſtöcke, ſämmtlich
in Aeſchen, Lorbeerbäume, Myrthen,
Oleander Bouquettes, diverſe
Sämereien, 72 große Frützbeet-
fenſter, 36 Schattendecken, 117
Bretter, 1 Bude nebſt Plane, 1
kleinen Rollwagen, 1 Schiebe- und
1 Kaſtenkarre, ca. 150 Stck. Maner-
ſteine, 1 Partie Haide- und Com-
poſt-Erde,

ferner 1 Ladeneinrichtung, 1 Tafel-
waage mit Gewichten, 1 Partie
Papier-Düten und Manſchetten, 1
Sopha, 1 Schrauk, 1 Regulator, 1
Gewehr

ſowie 3 Stück Läuferſchweine, 1 Ziege,
6 Stück Hühner und l Hahn

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bezahlung [8034Bitterfeld.
Richter, Gerichtsvollzieher.

Montag, den 23. d. Mts.
ſoll auf dem Paradeplatze eine Holz-
lambris, Lattenthor reſp. Stacker,
kleine Laden und Brennholz 2c. gegen
Baarzahlung verkauft werden. Glut

Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd,
von zweien die Wahl, ſteht zu ver-
kaufen Nr. 25 zu BDöbliätz. 8103

Ein überzähliges, gutes Arbeitspferd
iſt zu verkaufen [8121Beeſen a. Elſter Nr. 12.

Juſpectorenſtelle
geſucht.

Ein Verwälter, 30 Jahre alt, 5
Jahre beim Fach, aus gebild. Familie
und ſelbſt gebildet. der gegenwärtig
mit der Führung einer Wirthſchaft v.
700 Mrg. betraut iſt, ſucht zum 15.
Juni 1d. 1. Juli anderweit Stellung
ais Jnſpektor. Offerten beliebe man
suab T. C. 715 an Hans en-stein Voxler, Leipzig zu
ſenden. 1775

Jnſpeector-Geſuch.
Zum 1. Juli d J., wird für ein

Rittergut der Provinz Sachſen ein
tüchtiger, unverheirath ter Jnſpektor
geſucht. Gehalt 120) Mk., bei freier
Station und Dienſtpferd. [8135

Vp. Eclarrt,Bureau für haundwirthe,
Lindenstrasse 16 b.

Alleiniger Verwalter
für ein Rittergut mit 1000 Morgen,
per 1 Juli oder ſpäter geſucht.

Bewe ber. welche im Hackfruchtbau
bewandert ſind. erhalten den Vorzug
Stellung ſehr angenehm. 313

r. MBureau für Landwirthe,
Lindenetraesse 16 b.

Für mein Colonialwaaren- Geſchäft
nebſt Seifenfabrik ſuche per 1. Juli
a. c. einen gut empfohlenen [8055

O F.G. F. Müller. Erfurt. Fiſchm.
Etwa tauſend Centner weißßfleiſchige

blaßrothe

Zwiebelkartoffeln,
mehlreich und gut erhalten, ſtehen billig
zum Verkauf

Rittergut Zöſchen b. Werſebng.
e 880

30—40 Liter Milch geſucht. [8126
F. Grauert, Manuergaſſe 13.
Gute ſchwarze Erde und Lehm

Forſterſtraße 30 abzufahren. Zahkle

pro Fuhre 75 8065S. Loewendahl, Forſterſtraße 13.
ewer meeHypotheken-Capital

à 5410 S10 Jahre unkündbar auf hieſige S
Grundſtücke bis z des Werthes. S

M. Oberlaender,
BankCommiſſion.

Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

zum 1. Oktober auf18,000 Mk. nur ſichere Hypothek

à 4 zu vergeben. Offerten unter
B. w. 57401 bef. Rudolf Mosse
Brüderſtraße 6. 7957

500 Mark
werden gegen ſehr gute Sicherung auf
nur ein Jahr zu 5 zu leihen geſucht.
Offerten unter G. P. bittet an die
Expedition dieſer Zeitung abzugeben

Wer lernt einem jungen
Manne die Stenographie
und unter welchen Be-
dingungen?

Offerten unter „Steno
graphie“ poſtlagernd Mer-
ſeburg erbeten. (8071
Damen vom Lande,

welchen es oft an Herrenbekanntſchaf-
ten mangelt, erhalten paſſende Vor
ſchläge für brieflichen Verkehr und
Heirath mit Offizieren. Beamten,
Kaufl. 2c. Off. unt. „Glückauf““
V. 6101 en Ruäolf Mosse,Leipzig erbeten. [7893
h e )ffene und geſu te9 Stellen. 5

RKechnupgsführer
für größere Landwirthſchaft zum 1.
Juli oder einem ſpäteren Monats-
termin geſucht. Gut n Be
werber wollen ſelbſtgeſchrie
benslauf, Zeugnißabſchriften, Gehalts-

enen Le

8f er G. an die ſenrewarge in
Allſtedt S. W. E. einſenden. Ober-
Controle über Hof u. Böden verlangt

7796

FürStadtbeſuch undComtoir
wird von hieſigem Kohlen- Geſchäft
eine geeignete Perſönlichkeit zu en
gagiren geſucht. [8138Offerten sub D. P. 6G18 an
Hansgenstein 4 Vogzgler,
Halle a/S.

Feldverwalter
mit nur guten Zeugniſſen für eine vom
Hauptgute getrennte Domaine für 1
Juli geſucht. Gehalt 750 Mk, nebſt
freie m Reitpferd. 18136
Pr. Eckarält,

anſprüche, womöglich Photographie u.

Bureau für Laudwirthe,
Lindenstrasse 16 b.

Jn größeren Colonialw.-Geſch., Um-
gegend Berlin's iſt 2te Commisſtelle
offen Bew. u. a. G71 a e n
sein Wogler, Berlin S. V.[8128

Ein gegenwärtig als Buchhalter und
Correſpondent in eine Metallwagren
fabrik Sachſens thätiger jnger Mann,
mit ſehr guten Empfehlungen ſucht
anderwettig eine möglichſt gleiche aber
dauernde Stellung. (811

Gefl. Offerten bitte in der Exped.
d. Blattes unter V. 5 niederzulegen.

Jüngerer Buchhalter, auch etwas
verkehrsgewandt, per Mitte Juni ge-
ſucht. Meldungen erbeten sub W. V.
20 d. d. Exped. d. Zt. [8070

Ein zuverläſſig. junger Mann, wel-
cher auch Kaution ſtellen kann, ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen Stellung als:
Portier. Kaſſenbote, Colporteur, oder

S ſonſt dergl. Antritt jederzeit. Gefl Off.
vittet Dachritzgaſſe 4 p. niederzulegen.

[8044
7 pufMüäm Frortier

wird bei 602 z Mk. Gehalt monallich,
ſowie freier Wohnung, Licht u. Feuer
ung für eine größere Zuckerfabrik im
Bezirk Halle a. S. zum 1. Juli er.
geſucht. Demſelben liegt thrils die
Magazin- Verwaltung u. während der
Campagne beſ. die Schmutz Ermittil-
ung der Rüben ab. Nur Bewerber
mit guten Zengniſſen werden berück-
ſichtigt; gediente Militärs u. diejenigen,
welche für Ooſtbaumſchnitt einiges

4 Verſtändniß nachweiſen können, bevor
zugt. Schriftliche Meldung. bef. sub
K. o. 52470 HKudolf 380s8e,
Brüderſtraße 6. 18122

Ein Lehrling
mit guten Sckulkenntniſſen wird
für ein Holz-engros-Geſchäft, wo
Gelege heit zu ſeiner vollſtändigen
Ausbilsung geboten wird, bald mögl.

Off. sub N. v. 57463geſucht. te Rudolf Mosse, Brüder- g11
ſtraße 6. (8100Ohne Vehrgeld

kann ein anſt. Mädch n aus dem Oeko-
nomenſt. auf groß. Rittergut Land-
wirthſchaft gründl. erlernen 8072

1Oekonomentechter od. jüng. Mam-
ſell ſucht jür gute Stelle W. W'olſ-
ram (Lerche), gr. Schlamm 1.

Wehen
nur tüchtige, finden ſofort Be

ſchäftigung. [7882
Joh. Pr. Meyer,

Maurer- u. Steimetzmſtr.,
Magdeburg,

Katharinenſtraße 8.
V J

e

Ein Diener geſucht für einen kranken
Herrn. Zu melden bei Herrn Sani-
tätsrath Dr. Wilke. [8073

Hausknecht geſucht Fiſcherplan 4.
[7981

Eine Verkäuferin,
welche bereits in Colonialwaaren
Geſchäft thätig geweſen ſein muß
findet p. 1. Juli d. J. in ein. kleineren
Stadt Thüringens Stellung. Offerten
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe unter
F. 3929 nehmen J. Barck e Co.
in Halle a. S. entgegen. [7833

Wirthschaſts-Namsell,
energiſch, tüchtig, zum baldigen Antritt
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.

Gabecke,
7943 Faſanenhof bei Caſſel.
Viehmädchen re ger
ſofort und ſpäter geſucht durch Wegs
KIarx, kl. Schlamm 1. 8088

Zum 1. Juli wird bei gotem Lohn
eine Köchin geſucht. die auch Hause
arbeit übernimmt. Anmeldungen i
Zeugniſſe ſind zu ſenden an v. G.
Vernburg, Friedrichſtr ße 12. [791

Ein junges Mädchen, welches Weſt
und Buntnäben, auch Vlätten kann
wünſcht 15. Juni Stelle als Haus.
oder Stubenmädchen. (807

Offerten bitte unter P. S. 24 Er
pedition dieſer Zeitung. t

Ein junges Mädchen, aus ſehr guſer
1 2 2Familie, in der feinen, ſowie bürger

4 lichen Küche erfahren. ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau oder be
älterer Dame. Adr. bitte zu ſenden
an L. W. Leipzigerſtr. 38 Halle s

8075

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft wird geſucht

Adr. M. Ge. HaasensteinVogler, (Oto Stößel) Srfar

Em tüchtiges Mädchen, weſches ſeldſt
ſtändig kochen kann und Hausarbeit
mit übernimmt, zum I. Juni oder
1. Juli geſucht. Mühlweg 3 part.

(8 63

Geiucht: 1 Landwirthſchafterin
ſür Molkereimit Dampſcentrifugen-
Betrieb. 2 Jungfern, 1 Verkäuferin,

S 1 Stubenmädchen
S ferner: 1 Verwalter, 1 Hofmeiſter,
Z 1 Anufſſeher, 1 lediger herrſchaftl,
S Autſcher d. Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 10. (8077
Land u. Stadt-Wirthſchafterin,

Koch mamſells, Köchin., Stubeu-,
Haus u Kindermädchen erhalten
Stellen durch 7865nuline Fleckinger,
gr. Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.

e. e

Vermiethungen.
ma

Laden-Vermiethung.
Jn Ecfurt iſt ein an freier lebhafter

Handelslage befindlicher Laden mit
zwei großen, tiefen Schaufenſtern nebſt
heller Wohnung an ein reinliches
Geſchäft

per 1. Juli d J. oder ſpäter
unter günſtigen Bedingungen zu ver-

5 miethen. Gefl Off. unter J. R. 103
befördernanvenstein d Weog-
1er, (Otto Stößel) Erfurt. (8016

3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver-
miethen. Martinsgaſſer

Friedrichsplatz 1
iſt die J. u II. herrſchaftl. eingerichtete
Etage 1. Oktob. zu vermiethen. 8018
Beſichtg. v 11 -i2 u. 4--5 Uhr.
Heriſchaftliche Wohnung
Wieſenſtraße 2, Veletage.

beſtehend aus 9 Piècen, mit Garten-
benutzung, per 1. Oktober a. e. zu
vermiethen. Beſichtigung von 12
Uhr Vormittags. Näheres Burgſtr.
26. im Comptoir 1806

W Herrſchaftl. Wohnung
2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per 1.
Lktob. eventl. früher zu vermiethen
6825 Königſtraße 20b part.

Bahnhofſtraße 15
iſt die II. Etage zu vermiethen. [8021

Herrſchaftliche Wohnung.
1. Etage, 4 St., 2 K. nebſt Zubehör

und Veranda per 1. Oktober zu verm.
8064] Taubenſtraße 21l part.

Gr. Steinſtraße 15
iſt die I. Etage ganz oder getheilt, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. z

2 freundl. Wohnungen zu verm
9] Krauſenſtr. Nr. 4.

Wohnung zu verm Weingärten 15

Neu renovirte herrſchaftliche Wohn-
ung, Nähe der Bahn, 6 Zimmer,
Salon, verdeckter Balkon, Badeſtube
u allem Zubehör, ſofort oder 1. Juli
zu vermiethen, Merſeburgerſtr. o 5

Logis zu vermiethen. Mk. 14000
Zu erfragen Fiſcherplan 4. [7985

Möbl. Zim. u. C gr. Wallſtr. zit

Gesuenht
in der Nähe des Marktes ein Keller,
Stall oder Schuppen als Niederlage.
85014 Fleiſchergaſſe 5.
Ein Student wünſcht Privatſtunden

zu ertheilen. [8132Näheres Friedrichſtr. 35 II.

I ILetszteUlmer Lotterie
Ziehung unwiderraflieh
II 20. 21. 22. Juni d. J.
Haupt-Gewing 75000 wurr
sezanmnteewinne 400000

1 Loos kostet 3 Mark.

Durch einen J iſt. eineamilie in meiner Gemeinde plötzlich
ihres Ernährers beraubt worden. Die
Witiwe und I0 meiſt unverſorgte Kinder
ſtehen hilfslos da, zumal noch manche
Schulden vorhanden ſind Ich rufe
die barmherzige Liebe unſerer Mit
bürger an und bitte mir Gaben für
genannte Familie zu übermitteln.

Paſtor Knuth, Mittelwache 7.
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Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. [8141 r

Vom 1. Juni d. J. ab werden bei den Ausgabeſtellen für kombi-
nirbare Rundreiſe- Billets in Magdeburg und Braunſchweig bei gleichzeiti
ger Löſung kombinirter Rundreiſe-Billets nach der Schweizer Grenze auch
kombinirte Billets für Rundtouren innerhalb der Schweiz ausgegeben.

Beſtellungen auf dieſe Billets nehmen die Billet-Expeditionen der grö
ßeren Stationen entgegen, auch wird von denſelben über Preiſe und Be
förderungs Bedingungen auf Befragen Auskunft ertheilt. Ferner ſind da-
ſelbſt Verzeichniſſe der Schweizeriſchen Strecken-Coupons zum Preiſe von
10 für das Stück käuflich.

Magdeburg, den 15. Mai 1887 [8058Königliche EiſenbahnDirection.

Fſingst- Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage verkehrenden Vor und Nachzügen

werden noch folgende Extrazüge durchgeführt werden:
am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage

Perſonen-Extrazug ab Halle Vorm 725, an Köſen 92,
Köſen Abends 8 an Halle 10

Die Vorzüge werden etwa Stunde vor den fahrplanmäßigen Haupt
zü gen courſiren, während die Nachzüge den erſteren in der Regel in Stations-

diſtance folgen. 2Das Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vor- und Nachzüge wie die
oben erwähnten Extrazüge zu benutzen und ſich rechtzeitig dazu auf den Sta
tionen einzufinden.

Weißenfels, den 19. Mai 1887 [809
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Vational-liberaler Verein der Stadt Halle
und des Saalkreises.

Jn unſerer nächſten Monats-Verſammlung, welche
Sonnabend, den 21. Mai cr., Abends s Uhr

im Rosenuthal, Weidenplan Nr. 2a, abgehalten werden ſoll, wird Herr
h Conrad über die Branntweinſtener-Vorlage der Regie-
rung ſprechen.8 Wir geben unſern Parteifreunden davon Kenntniß, laden dieſelben zur

Theilnahme an der Verſammlung ein und bemerken noch daß uns die Mit-
lieder der conſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei und der deutſchfreiſtnnigen Partei willkommene Gäſte ſein werden.

Halle a/S., den 18, Mai 1887.
7991]

Der Vorstand
Betheoke.

Wahlverein der deutschen u für die
Stadt Halle und den Saalkres.

W Gieneral- Versammlung
Montag, den 23. Mai d. Js. Abends 6 Uhr

im Hotel zum Kronprinzen hier.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht.
2. Rechnungslegung
3. Wahl des Vorſtandes.

Halle a. S., den 14. Mai 1887 [7936

r Der Vorſtand.Schwefelbad Wennstielt.
währter billiger Curort Thüringens für chroniſche Rheumatismen,

Gicht, Hautkrankheiten, Hämorrhoiden, Scrophuloſe, Lähmungen, Frauen-
krankheiten c. Nähere Auskunft ertheilt über hieſige Verhältniſſe [8069

Die Direction. F. Buädensieg.ſFrigr Seiſtr rr er
Francs 600,000 und 300,000 ſind abwechſelnd die Haupttref-

J fer bei den alle zwei Monat
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staats-

eiſenbahn-Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr 60,000, 25,000,
20,000 2c. Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fres. 400 ge
zogen; alſo keine Nieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit
58 ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis 278,400,

für den niedrigſten Preis 185 ohne weiteren Abzug.
Nächſte Ziehung am 1. Juni.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind. offe
rire ich zu 42 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die
Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats

raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 5. mit ſofortigem S
Anſpruch auf jeden Treffer, Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne J
gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

4/ige garant. Gold- Obligationen
der Stadt Rom.

Dienstag d. 24. d. Mts. gelangen 18,000,060 Lire
obiger Anleihe zum Courſe von 97 zur Subſcrip
tion, wozu wir Zeichnungen ſpeſenfrei entgegennehmen.

Zeising, Arnhold, Heinrich (0.
Ungefähr 173 Ctr. alte ſchmiedeeiſerne Röhren,

Kaſten, Gußeiſen und Metall ſollen am
26. Mai er. Vormittags 10 Uhr

unter den vor Beginn des Termins bekannt zu gebenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Ort der Verſteigerung: kliniſche Verbindungsſtraße, Block II.

Halle a/S., den 20. Mai 1887. [8082Die Verwaltungs-Inſpektion der Königl. Univerſitäts-Kliniken,

Schmidt.
1 BandſägeAuf dem Oberamt Schraplau ſtehen

8 Maſtkahe zum Verkauf. Abnahme
complett, Holzgeſtell mit eiſernem Sup-
ort, Rollendurchm. 65em, für Ma-

bis 1. Juli. Dr. Humbert.
chinen- und Handbetrieb paſſend, ferner

Auf Vorwerk Athel, Station Rie-
1 Häckvelschneidemaschineftedt, ſtehen 2 Wagenpferde und 2

ſind ſehr billig zu verkaufen.

ausrangirte Spannpferde zum Verkauf

Chr. Berghaus,
nſpektor Ackermann,940] Jnſp

Dampfſägewerk, am Steg 14.

kreuzſ. prachtv.

Beyernaumburg.

iamimo e
6 Stück junge Jagdhunde, deutſch

Eiſen, ſehr b. z. verk. Zenkerg. 116 II.
[8107

engliſch, ſind vom I. Jri ab zu ver-

Ein Schrotgang

kaufen. Hund 10. Hündin 6
[7273

(gute franz. Steine), faſt neu, wird billig
8129

[8087

oitz ſch bei Eilenburg.
Krüpper, Förſter.

Eine neumilchende Kuß
mit Kalb verkauft [8120

Schwätz Nr. 14.
240 Stück junge Fett-

G

158.

Conservirung
ur Annahme von Pelzwaaren,

Teppichen u. Wollwaaren, ge-
gen Motten u. Feuerſchaden,
empfiehkt ſich [(8108
A. C. Dressler,

Gr. Steinſtraße 5.

Schlipſe u. Cravatten empfiehlt um
zu räumen, zu u. unter Einkaufspreis.
8090] H. Schmiäst, Geiſtſtr. 21.

Für Glaſer, Böttcher,
Bürftenfabrikanten,

Drechsler und Maſchinen
fabriken c.

übernehme die Lieferung
ausgeſchnittener Eichenhölzer

enau nach Dimenſion in trockener

aare. [8124Chr. Berghaus,
Halle a

Aux Caves de Prauce
Weinhandlnng,

alle.
Brüderſtr. 7, Gr. Steinſtr. 63.

Ungegypste reine framz.
Aaturweine,

Mittagstiſch à la palais Royal,
Gänge im Abonnement

(0 Speiſen à la earte zu
jeder Tageszeit. [8116
Oswald Rier, Hoflieferant

Ueue Heringe
empfiehlt 18003

P. Swraueh Fleisoherg

Schrot- Brod
Bäckerei D. Hugo, Moritzkirche 4.

8457

ff. Jsländer Matjes- Heringe und
beſte neue Malta-Kartoffeln empfiehlt

W. Assmanu, gr. Ulrichſtr. 2769

n
Liebhavern einer guten Cigarre

erlaube mir folgeude Sorten ange-
legentlichſt zu empfehlen:
Nr.

45,
45,

50,

195. Bolivia II. ſehr eleg. Facon
37. Amor II. ff. Qual. fr. 50
40. Juno, ſehr beliebte Regalia
99. Famoso, ff. Seedleaf m. Braſil 50,

109. Mercedes II., leicht u. fein, 20 50,
111. Hohenzollern, ohne Concurrenz 50,
76. Corona II. kl. Man. u. Cubaeinl. 55,

110. Distinguida, rein Felix, ſ. bel. 55,
146. Diana, mittelkräftig, ſehr edel 55,

4. Valencia, alte ſehr bel. Regalig 60,
21. Monumenta, höchſt pikant 60,
64. Plantar I. Cuba-Einl.,f. Kenner 60,

147. Menado, ff. Felix, kräftig 60,
148. Corona I., ſehr gehaltreich 60,
155. Adelina, mild u. elegant, 20 60,
156. Alborada, ſehr edel und mild 60,

Pick-Nick, Felix, Handarbeit 65,
Alma, ſehr beliebte Handarbeit 70,
Ceara 1886er Havanna, ſtark 75,
Extracto, 1886er Hav. mittelkr. 75,

152. Cobra, ſehr fein und rein 80,
153. Passion, ff. Havanna-Einl. 80.

Probekiſtchen und Handmuſter ſtehen
gern gegen Nachnahme zu Dienſten und
verſende, wie bekannt, ſchon 500 Stück,
auch ſortirt, poſtfrei nach ganz Deutſch-
land. Preisliſten auf Wunſch um-

gehend. [8113Um den zum Feſte geſteigerten
ſprüchen genügen zu können, bitte meine
geehrten auswärtigen Kunden um recht
baldige Aufgabe ihrer Wünſche, deren
prompteſter und reellſter Ausführung
ſich dieſelven ſtets verſichert halten wollen.

Walther Burokbardt,

I. Dachritzgasse l.
An der großen Ulrichſtraße.

S Kein Laden.
Seife.

Eine bedeutende Fabrk hat mir den
Alleinverkauf ihrer vorzüglichen Fa-
brikate übertragen, ſo daß ich auffallend
billig abgeben kann; ich offerire:

Kernwachs à Pfd 35
Oranienburger 30

r 28Schmierſeife, Soda, Stärke in beſten

Qualitäten. [7834O. Germer.
Park u. Charlottenſtraßen-Ecke.

tSalpeterpatronen
auch gegen Marder Jltiſſe und dergl.,
brennb Salpeter J [8139J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Ungefähr 490 Ctr. gute blaßrothe
Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen.
7949] Rittergut Niemberg.

I ilISsen

131.
149.
150.

hammel habe ich im Ganzen verkauft.
oder in kleineren Partien Offerten unter W. G. 784 an
abzugeben. 939 Haasenstein Vosgler,Aug. Knoche, Wallwitz. Leipzig.

Reive-Perpective

rohre, ſowie Rrilien und
gepaßt, ferner

Rarometer.
Thermometer, Reisszeuge
u. ſ. w empfiehlt gut und billigſt

Emil Heynert,Wechanisches und optisches Institut,
J Leipzigerſtraße 5,

vis- h vis dem goldenen Löwen.

Sommerjalousien
Esslinger Fabrikat,

mit Stahlband u. Kettchen, Deutſch. Reichs-Patent Nr. 9624.
ſowie mit Gurten leichteſte Gangart mit

3 Jahre Garantie.
Rolladen auf Leinwand per (3m 6 50 franco
hier liefert

W ülh. Dietz e,. Blücherstr. 2.
Größte Referenzen und Empfehlungen ſtehen zu Dienſten vom Jn-

und Ausland.

Billigegute Arbeit. Rimderwagen, Preiſe.
e Siſtawagen.verſtellbare Kleiderſisuren,

vollſtäudi mit Patent-dehesſhere Reiſekörbe Verſchluß.

empfehlt [8110

Sr. Korbmachermeiſter,
gr. Ulrichstrasse 20.

P. Zimmermann (o., NMaschinenfabrik,
Malie (8aale).,

empfehlen

Dreischaar-Pflüge, Wanzlebener Construction, ganz aus
Schmiedeeiſen und Stahl,

Dreitheilige Schlichtwalzen in Gusseisen, Schmiede-
eisen oder Moll ausgeführt, in alen Größen,

Cambridge-Walzen, Croshkill-Walzen, in verſchiedenem
Gewicht,

Ringelwalzen es.
Einzelne Ringe zu dieſen Walzen.

Lieferung vom Lager.
Künber, rothe und poröse Mauersteine,
sofort Iieferbar bei August Mann, Sehiffsaale. [9950

Eisschränke

In
II

Ga rantirt

[4185

Original-Aova

Nähmaschinen

neueſter und beſter Conſtruction,

Bissparerals praktiſcher Küh apparat für
kleineren Bedarf,

bei C. WolC, Fr nckeſtraße 6,
Halle a S. [(4707

Jagdgewehre Scheibenbüchſen, Fli zu Vagre, einſgg n neis feinſte Ausſtattung bei tC. wer n 6, Wilh. Heckoert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Mendeltreppen
mit gebogenen Wangenbilliger, leichter u. zweck

l mäßiger als eiſerne, ohne
h Modellkoſten in allen Di-
I menſionen, [7126Ireppen jed. anderen Art,

Stabfussböden,
Thüren Verkleidungen,

S Kehlleiſten rc. empfiehlt
H. Werther,

Halle a/S.
Fabrik für Holzarbeit.

W hing:Ieschings,
größte Auswahl oem Platze, billiger
als jede Concurrenz, kleine Sorte, große
ſtark gebaute Sorte, ſowie Jagdäge-
wehre, Scheibenbüchsen ver-
ſchiedener Conſtruction, Revolver,
Pietolen, Terzerole, wie Muni-
tüon zu ſämmtlich beſtehenden Waffen
empfiehlt zu billigſten Preiſen [7016

Hübenthal, Büchſenmacher,

Halle als., Rathhausgaffe 11.
Umänderungen an Gewehren ec.,

ſowie Reparaturen jeder Art ſolid u.
dauerhaft bei billigſter Berechnung.

Alte Gewehre Waffen
nehme in Zahlung an.

8
J

hotographisches

telier dbringt seine guten
und scharfen Auf-
nahmen in empfeh-

nerung. WAufnahme

c e

ßo! äden

Stahluaäkisen

Potthoff Golk,
T Rerlin Triftſtraße 12.

[7588

Hütte. rAllerhand Kinderhüte für Mädchen
von 10 an etloßverg Da

S Se S S s
Sachsa am Südharz.
Reizende Lage, angenehmer, billiger

u. ruhiger Sommeraufenthalt. Stat.
Sachſa-Tettenborn 30 Min. [7768Wäſche zum Waſchen u. Plätten wirdſind abzugeben Steinweg 7.

[803
172 angenommen kl. Steinſtr. 4 i. H. Die Badeverwaltung.u

mit vorzüglicher optiſcher Wirkung. desgl. Vern-

i Klemmer mitGläſern beſter Qualität und dem Auge genan 8375



Jachkets
aus ſeinen bunt farbigen Fantasie-Stoffen geſertigt aus nur soliden reinwollenen schwarzen Kamm-
mit Posamenten- und Plüsch-BResatz, Capuchon ete- R r r. r T D. ä iMK. e e 9 mm npa er ZTenR- r nS m 7 wis 19 Mk. e Da en Sär,,z Schwarze Jacicets in grosser Auswanl in ein- von 9 Mk. 12 MK.. 18 MK. bis 39 MK.3 achen Ausführungen, sowie reieh garnirt undvon nur reeilen Stoffen gefertigt, r. Perlen Umhänge in hocheleganter Ausführungvon 8 MK.. 12 MK. bis 25 K. von 25 MK. bis 50 MK.Damen Confeetion

unterhält stets grosses Lager neuester Fagons vom einfachsten bis

elegantesten Genres legenen28 anz unb ekdas Geschàftshaus für Damen-Moden
Kandidat

s 0 erforſcht wund hat r
ebracht.U 4 Jnſeln entBericht de

Hall Zur Vorelle“, Hall Woa e a/8 Heke der Kleinsgenmieden und grooser Schlamm a e a/8 Wegs ur
ſind Oſt

u i ſchädlich Regen, da
weil es v
im Somm
Winters,
hat etwa
keinesweg

aus feinem schwarzen Soleil und Diagonal, sowie ge- nus dunkelſarbigen, sowie hellen, glatten, genoppten, Sturm c.streiften schwarzen Kammgarn-Stoffen gearbeitet, mit gestreiſften und Kkarrirten Cheviot- und Tuehstoffeneleganter Woll- und Sseiden-Spitzen-Garnitur, Ferl- und gearbeitet, in gesehmackvollen Fagons, mit Poeamen- ſchließen
Vaillerfrancais-Besatz ete. ten und Plüsch-Besatz, Capuchon ete- ein eisfreieinfache Genres von 13 MK. bis 20 K. von 7 MK., 10 MK., 15 Mk. Kotelni)hochelegante Facons 25 NIK., 30 K. bis 45 K. biäs 25 Mk. [8 27 licher Rioentfernt

würde de

SilberkKrä e S We wo112 S 7 as Meere h Schuhfabriß Die Hutfabritzum Aufſetzen; V W W Blümcheni Auswahl am W V III I u r alle, Ranniſcheſtraße 17, unter dePilligſten a o Fran ar nevon Damen Herren hAbin He hl eonen 99 von Gottharch Enke in Groitzsch i. S. L

J wieder zTriumphſtühle nd Kinderhüten. hper Stück 3 Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf: Neuheitenin Plorentiner pfaffen,
Damenzug- und Knopfotierel aus verſch. prakti- Herrenzug- und SsSchaftstiefel a dauerhaften kommenFeldſt ü le ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5--12 x Sederſorken Fehr ſolid gearbeitet, 62 II. erbaſt und Manillahbüten. Mäuſen

von 50 z per Stück an. [8041 Damen BEromenadenschuhe z. Schnüren, Knöpfen Herren Promenadenschuhe zum Schnüren und T Anfertigung ſämmtlicher Arten überwint

Hi lli B und mit Gummizug 2 mit Gummizug 7 I J von Hüten und Hutfacons in welt wirillt ſte ezugsquelle. Balischunhe in großer Auswahl 3—6 Knabenstulpenstiere 4—6 t kürzeſter Zeit. sbin OItze, 39 Sch ſt 39, Mädchen- und Knaben-Knopf- und Zugstierel 3 h Anertagnt e en wwüſche. Menſ g

meerſtr. e von Reparaturen an Filz undVries Kinderſtiefel und Schuhe in allen Preislagen. en W nr e La Sämmtliche schuhwaaren sind von der Fabrik aus unter den Sohlen miät Fabrik- 2 ß Derin Gold, Doubls, Nickel, Het 2c. für preisen ausgezeichnet Tamen inder- n ughen deHerren und Damen, ganz neue Muſter,, Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparairren, auch an Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik herrührt robe w. nach neueſter Mode e u

äu erſt billi gſt b werden mit der größten r orsfalt ausgeführt. Wiso ſauber gefertigt Dachritzgaſe 4ei Herren-sohlen und Absätze 2,50 Mk. Damen-sohlen und Absätze I. 50 Mk. g g ga c 712
Ab z9 Schmeerſtr. 39. J t t d o I S J ill v h h t roooonoooonowcessIn Henze J Verreter. Hermann Schiller, Schhachernsbr. e

äBettfedern- Lager ſo ſehr fr
Uarry Unna in Altona b. Hamburg gefun
verſendet zollfrei gegen Nachnahme dieſes Geo G (nicht unter 10 u h neue verſetzte
Bettfedern für e Pfd Sonntagamen u S vorzüglich gute Sorte 1,25 6 Uhr P

Zuerkannte Bh e e e luerkannte Ehrenpreise. r nu 5p garnivri und ungarnirt, erpackung zum Koſtenpreis. Bei thaten SGebr. Bethmann, Halle A, d grösseste Auswanhl, billigste, feste Preise. Abnahme r et Rabatt Page Se

e mtauſch geſtattet. SaarGr. Steinstrasse 63. Prima Jnlettſtoff zu einem großen dieſe tauSiegmundl Haagen Bett, (Decke, Unterbett, Kiſſen und nur die

Alt t t bli 9 Viüt gang e Dhndzuſammen für nur ark.renommirtes Etablissement Mav st. n eEiegante Varhier- und Friſenr- 4

für 7888 ſtühle verkauft billigſt (8045 merm. Kühn. Admiral
Leipzig, Schenkendorfſtr. 26 im Hof. J belegene

n S Geeeeeeees dort ein0 e n u S P 6 o DbagS e S chw age
Muster- Zimmer Und Lager in einfacher, gut iIlimittel bis hocheleganter Ausstattung. 8 Sohr billige

Reelle Bedienung. Billige Preise. Brüssels Teppiche

eder in grossen und kleinen Formatenerhielt einen grossen Posten.

Das Neueste in

Teppichen Bejeden Genres empfiehlt [8018 et KettenS Zur Beachtung. ftr g P. Schütz 2reihig, von 3 an, 9r getragene Kl T Halle a/S. et Ketten,ene Wiptrrüberd eher gebrauchte Stie für meine Led erwalze (Pendel Leipuigerstrasse 87/88. 4reihig, von 4.50 W an.eln u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe [7995 walze mit Dargfsetrieb) nimmt jeder 0 F Ritter,
Buchholz, Zeit und jeder Art gern entgegen. nMarkt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr Friedrich Krahmer., Leidalgerſtraße ö1. (8109
„„SZ- --„ZJS„ Lohgerberei, Fiſcherplan 4. [7981

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle I SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends we
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dieſe taugten auch nichts.
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Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Fürſt Bismarck's Anerkennung der Verdienſte

gobert Flegel's. Das letzte vor kurzem erſchienene Heft
der Mittheilungen der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland
enthält einen ehrenden Nachruf für Eduard Robert Flegel. Zu
jeich wird der Wortlaut des folgenden Schreibens veröffent-
ſt welches der Reichskanzler, Fürſt von Bismarck nach

pfang der Nachricht von Flegel's Tode an die AfrikaniſcheGeſellſchaft gerichtet hat: „Beriin, den 13. September 1886. Der

Afrikaniſchen Geſellſchaft verfehle ich nicht, zu dem mir mitge-
ilten Tode des Herrn Ed. Robert Flegel mein beſonderes

geileid h r Es iſt ein beſonderes Verhängniß, daß
der Tod dieſen ausgezeichneten Forſcher gerade im Gebiete des
Henusfluſſes erreicht hat, deſſen Quellen und nähere Beſchaffen-
ſeit der Verſtorbene entdeckt und der Civiliſation erſchloſſen
hat. Die wiſſenſchaftlichen Erfolge, welche er in dem Niger
Henus Gebiet erzielte, gereichen dem deutſchen Namen zur
ſöchſten Ehre und werden dem Afrikaforſcher Robert Flegel im
Katerlande und in der Welt der Wiſſenſchaft ein dankbares
Andenken ſichern.

Die im Eismeer nördlich der Lena-Mündung ge
legenen neuſibiriſchen Jnſeln, die bisher noch faſt
anz unbekannt waren, ſind im vorigen Jahre von einer
xpedition, an deren Spitze Dr. med. A. Bunge und der

Kandidat der Naturwiſſenſchaften, Baron E. Toll, ſtanden,
erforſcht worden. Die Expedition iſt kürzlich zurückgekehrt
und hat reichliches wiſſenſchaftliches Material mit heim-
ebracht. Einige Angaben über die Phyſiognomie dieſer
nſeln entnehmen wir einem vom „Globus“ mitgetheilten

Bericht der „Nowoje Wremja“. Die Ljächow-Jnſel
hat eine ſehr eigenartige, aber rauhe Phyſiognomie; ihr
Umfang beträgt 300 Werſt (Kilometer), die Oberfläche iſt
uneben und hügelig. Die daſelbſt herrſchenden Winde
ſind Oſt- und Weſtwinde. Außerordenflich heftig und
ſchädlich wirkend iſt der Weſtwind; er bringt anfangs
Regen, dann aber Froſt. Der Tunguſe fürchtet ihn ſehr,
weil es vorgekommen iſt, daß unter ſeinem Einfluß ſogar
im Sommer einige Menſchen erfroren. Das Ende des
Winters, der ununterbrochenen Fröſte und Schneegeſtöber
hat etwa um die Mitte Juni (alten Stils) ſtatt, obgleich
keineswegs der Sommer ganz frei von Schnee, Nebel,
Sturm 2c. iſt. Große gewaltige Haufen von ewigem Eiſe
ſchließen die Jnſel ein, ein einziges Mal konnte Dr. Bunge
ein eisfreies Gebiet im Meere wahrnehmen. Von den
Kotelnij-Jnſeln kann man bei klarem Wetter in nörd
licher Richtung Land ſehen, welches nur etwa 150 Werſt
entfernt zu ſein ſcheint. Dem Erreichen dieſes Landes
würde der Umſtand günſtig ſein, daß wahrſcheinlich in
Folge warmer Strömung in einer beſtimmten Richtung
das Meer gar nicht zufriert. Die höchſte auf der Ljächow-
IJnſel beobachtete Temperatur betrug 8 Gr. R. Anfang
Juni ſchmolz der Schnee und Mitte Juni wurde das erſte
Blümchen gefunden. Unter dem Einfluſſe der wunderbar
belebenden Kraft des Polar-Sommers beginnt die bisher
unter der Schneedecke begrabene Tundra ſich mit einer
Menge vrigineller nordiſcher Pflanzen zu bedecken; am
Boden der kleinen Seen erſcheinen Jnſekten, und das bis
dahin todte nordiſche Reich iſt nach kurzer Zeit nicht mehr
wieder zu erkennen. Es giebt auf jenen Jnſeln wilde
Rennthiere, Wölfe, Eisfüchſe, Mäuſe, an Vögeln Dom-
pfaffen, Möven, Schnepfen und andere. Sehr ſelten
kommen Füchſe und Haſen hier vor. Abgeſehen von den
Mäuſen ſind alle Thiere auf der Jnſel nur Gäſte; ſie
überwintern alle auf dem Feſtlande. Das Bild der Thier-
welt wird durch die Bewohner des Waſſers vervollſtändigt;
neben Fiſchen kommen Seehunde vor. Das, was die
gen heranzieht, iſt das Suchen nach Mammuth-

ähnen.

Der Ranbmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
(Erſter Tag der Verhandlung.)

ie. Berlin, 20. Mai 1887.
(Fortſetzung aus der 1. Ausgabe.)

Präſ. Weshalb wollten Sie denn am Oſterſonntag-Morgen
ſo ſehr früh aufſtehen? Angkl.: Jn dem einen Brief, den
ich gefunden hatte, lag auch noch ein Hundert-Markſchein, für
dieſes Geld wollte ich mir einige Sachen kaufen und einige
verſetzte Sachen einlöſen. Präſ. Wann verließen Sie am
Sonntag Morgen Jhre Wohnung? Angekl.: Etwa gegen
b Uhr Morgens. Präſ. Sie ſollen an jenem Morgen die
Stiefel, in denen Sie am Abend vorher nach Hauſe gekommen
ſind, weggeworfen haben Angekl.: Ja. Präſ. Weshalb
thaten Sie das? Angekl Die Stiefel taugten nichts mehr.

Präſ. Am Sonnabend vorher haben Sie auch ſchon ein
Paar Stiefel in den Müllkaſten geworfen Angekl.: Jawohl,

Präſ.: Sie hatten alſo danach
nur die Stiefel, in denen Sie am Sonntag Morgen Jhre
Wohnung verließen und das Paar neue Stiefel, das Sie ſich
am Sonntag Morgen kauften? Angekl.: Jawohl.Präſ. Sind Sie, als Sie am Sonntag Morgen Jhre Woh-
nung verließen im Hauſe einer Frau begegnet? Angekl.:
Nein. Präſ. Wohin begaben Sie ſich nun zunächſt am Sonn-
tag Morgen Jch ging zunächſt in eine Deſtillation in der
Admiralſtraße, alsdann begab ich mich in das am Moritzplatz
belegene Herren-Garderobengeſchäft von Simon, kaufte mir
dort einen Ueberzieher, alsdann kaufte ich mir in der Oranien-
ſtraße ein Paar Stiefel und ging alsdann zu meinem
eng nach Rixdorf. Da ich demſelben viel
Geld ſchuldete, ſo zahlte ich ihm 36 Mark mit dem
Bemerken, den Reſt in einiger Zeit zu geben. Präſ.
Sie ſollen dabei Jhrem Schwager einen Zwanz'gmarkſchein und
einen Fünfmarkſchein gegeben haben? Angekl.: Das iſt
richtig. Präſ. Woher hatten Sie das Geld? Angekl.:
Ich hatte den Hundertmarkſchein bei Simon gewechſelt.
Präſ.: Jſt das wahr? Angekl.: Jawohl. Präſ. Sie
haben anfänglich geſagt, Sie hätten den Hundertmarkſchein in
einer Deſtillation in der Admiralſtraße gewechſelt? Angekl.
Ja, ich glaubte dies Anfangs, ich erinnerte mich doch dann,
daß ich den Hundertmarkſchein dort wechſeln wollte, mir dies
aber nicht gelang. Präſ. Sie haben ſich außer dem Ueber
zieher und den Stiefeln noch einen Stock, Oberhemden
u. ſ. w. gekauft. Sie haben ferner Jhre Uhr und einen Anzug
bei dem Pfandleiher ausgelöſt. Sie ſind alsdann in verſchie-
denen Kneipen und mit Jhrer Braut im Grunewald geweſen,
Sie haben darnach im Ganzen 131 Mk. 70 Pfg. ausgegeben,
während Sie mit dem Hundertmarkſchein, den Sie gefunden
haben wollen, im Ganzen 117 Mk 25 Pfg. beſaßen; wie erklären
Sie dieſe Differenz, die ſich auf 19 Mk. 70 Pfg. beläuft?
Angekl.: Jch bin dem Pfandleiher 20 Mk. ſchuldig geblieben.
Staatsanwalt: Die Wirthin Kaul drängte den Angeklögten
wegen der rückſtändigen Miethe. Nun ſagt uns der Angeklagte,
er habe ſchon einige Tage vor Oſtern einen goldenen Ring ver-
ſetzt und 9 Mk. dafür erhalten; weshalb hat der Angeklagte erſt
am Oſterſonnahend Abend die Miethe bezahlt? Angekl.:
Jch wollte mir für die 9 Mk. ein Paar Stiefel kaufen.

Halle, Sonntag, 22. Mai 1887.

Z. Sie verſprachen Jhrer Wirthin mit voller Beſtimmtheit,
ie werden ihr zu den Oſterfeiertagen die Miethe bezahlen; wie

kamen Sie dazu? Angekl.: Meine Eltern ſchrieben mir, daß
ſie Oſtern nach Berlin kommen wollten, ich glaubte, dieſe wür-
den etwas Geld haben. Präſ. Sie ſprachen von Jhren
Eltern, Jhr Vater iſt doch todt? Angekl.: Jch habe aber einen
Stiefvater. Präſ. Was ſagten Sie Jhrem Schwager, wo
her Sie das Geld haben? Angekl.: Jch ſagte ihm, ich hätte
es von einem Müller von auswärts bekommen. Auf die
rage eines Geſchworenen: was der Angeklagte mit den
upons, die er gefunden gemacht habe antwortete

derſelbe, daß er die Kupons ſchließlich fortgeworfen habe.
Präſ.: Haben Sie am erſten Oſterfeiertag in der Adalbert-
ſtraße einen Auflauf geſehen Angekl.: Jawohl. Präſ.
Der Auflauf fand vor dem Kreiß'ſchen Hauſe ſtatt? Ange-
klagter: Das iſt möglich. Präſ. Haben Sie ſich nach der
Urſache des Auflaufs erkundigt? Angekl.: Nein, ich glaubte,
es ſei eine Hochzeit. Präſ. Wann hörten Sie denn daß
Kreiß ermordet ſei? Angekl.: Am dritten Feiertag.
Präſ.: Wer ſagte es Jhnen? Angekl.: Meine Braut.
Präſ. Sie ſollen etwa 14 Tage lang ein Beil Jhrer Wirthin
mit ſich umher getragen haben? Angekl.: Das iſt wahr, ich
hatte mich aus triftigen Gründen mit meiner Braut verfeindet
und beſchloß, mir ein Leid anzuthun. Präſ. Mit dem
Beil? Angekl.: Nein, mit Zyankali. Mit dem Beil wollte
ich das Zyankali blos zerkleinern. Präſ. Woher
hatten Sie, denn das Zyankali? Alngekl. Jchhatte es mir durch Bekannte die in einer Lampenfabrik
arbeiteten, verſchafft. Präſ. Sie ſollen aber das Beil 14
Tage lang mit ſich umher getragen haben? Angekl.: Weil
ich immer geſtört wurde. Präſ. Jhrer Wirthin haben Sie
einen Grund bezüzlich des Beils angegeben.Angekl.: Das habe ich der Frau Kaul allerdings vorgerede:.

Präſ.: Sie ſollen nun das Beil ſtets, wenn Sie des Nach-
mittags weggingen, mitgenommen und des Abends nach Hauſe
gebracht haben, während des Morgens nach Jhrem Weggange
das Beil ſtets da war? Angekl.: Des Morgens konnte ich
das Beil niemals erlangen da hatte es immer Frau Kaul.
Präſ. Sie trugen aber auch das Beil Jhrer Schweſter einige
Tage umher? Angekl.: Weil Frau Kaul mir das ihrige nicht
mehr geben wollte. Präſ.: Sie haben nun am Sonntag
Morgen Jhrer Schweſter einige ſchmutzige Wäſcheſtücke ge
bracht Angekl.: Jawohl. Präſ. Sie haben aber doch
ſonſt Jhre Wiſche nicht bei Jhrer Schweſter waſchen laſſen

Angekl.: Doch, bisweiien habe ich auch Wäſche bei meiner
Schweſter waſchen laſſen. Präſ. Jn den Wäſcheſtücken haben
ſich nun Blutflecke vorgefunden Angekl.: Das iſt möglich,
ich hatte am Kinn einen Ausſchlag, der bisweilen heftig blutete.

Präſ. Wie erklären Sie die Blutflecken in den Hoſen
Angekl.: Jn meiner letzten Stellung habe ich mich mehrfach
beim Oeffnen von Kiſten an den Nägeln geriſſen, da iſt es
ſchon möglich, daß die Hoſen beblutet waren. Sie wurden
nun von der Polizei ſiſtirt und in die Wohnung des Kreiß ge
ſührt, Sie ſollen ſich dort vor den Blutflecken ſehr entſetzt
haben Angekl.: Davon weiß ich nichts. Präſ. Sie haben
ſtets ein gepolſtertes Chemiſett getragen, was hatte das für
einen Grund? Angekl.: Um etwas voller auszuſehen.
Präſ. Sie ſollen einem Referendar J geſagt haben
der Mörder von Kreiß iſt jedenfalls eine ſehr bekannte Perſön-
lichkeit, denn Kreiß hat doch am Sonnabend Abend viel Geld
mit der Poſt bekommen? Angekl.: Jch habe geſagt: der
Mörder muß mit den Verhältniſſen des Kreiß ſehr genau be-
kannt geweſen ſein, denn dieſer hat doch jedenfalls gewußt, daß
Kreiß am Tage vorher Geld bekommen hat. Präſ.: Woher
wußten Sie, daß Kreiß Geld bekommen habe? Angekl.:
Meine Braut erzählte es mir. Präſ. Von wem wußte das
Jhre Braut Angekl.: Das weiß ich nicht, Sie wird es wohl
gehört haben. Präſ. Hier ſind nun vier „Kaſſiber“, ſehen
Sie ſich dieſelben einmal an. haben Sie dieſelben geſchrieben

Angekl.: Zwei habe ich geſchrieben und zwei ein Mitgefan
gener. Präſ. Was war denn das für ein Mitgefangener?
Angekl.: Ein Menſch der wegen Hochſtapelei in Unterſuchungs-
haft war. Präſ. Sie haben die Kaſſiber mit einem Blauſtift

eſchrieben, von wem hatten Sie den Blauſtift? Angekl.: Jchet ihn bei dem Herrn Unterſuchungsrichter entwendet. Der
Präſident verlieſt alsdann die Schreiben; die beiden erſten, die
der Angeklagte geſchrieben haben will, lauten etwa: „Beſter
Herr Unterſuchungsrichter, laſſen Sie doch den armen Günzel
laufen, der ſitzt vollſtändig uuſchuldig, die Thäter ſind außer-
halb, es ſind 4 Mann, die ſich auf dem Weg nach Poſen zu be
finden. Das zweite Schreiben iſt an Günzel adreſſirt und
lautet: „Fahre noch heute Abend von Bremerhafen, bedauere,
daß Du unſchuldig im Gefängniß ſitzen mußt. Dein Fritz. Die
weiteren Skripta, die der Mitgefangene geſchrieben haben ſoll,
lauten: „Das Auge frei, die Wange bleich, der Menſch im irdi-
ſchen Menſchenſtrom gleicht einem Nichts.“ Ein viertes Skrip-
tum war an den Unterſuchungsrichter gerichtet und lautet:
„Laſſen Sie doch den Günzel frei, der iſt ja unſchuldig, die
Thäter ſind ja gar nicht in Berlin.“ Auch auf der Zellenthür
des Günzel ſoll geſchrieben geweſen ſein: „Günzel iſt unſchuldig
Der Angeklagte bemerkt, daß er dies nicht geſchrieben habe.
Auf Befragen des Staatsanwalts: Wie der Angeklagte die
Verletzungen, die er bei ſeiner Verhaftung an den Händen und
am Kinn hatte, erkläre, bemerkt derſelbe: Die Verletzungen an
den Händen habe er ſich beim Kegelſchieben zugezogen, über die
Verletzung am Kinn vermag er keine Auskunft zu geben. Es
tritt alsdann eine dreiviertelſtündige Pauſe ein.

Halle, den 20. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Gartenbau- Verein wurde am Dienſtag vom

Vorſitzenden, Herrn Dr. Heyer, über die Dresdner Gartenbau
Ausſtellung berichtet. Der Herr Vortragende meint, das Schönſte
der ganzen Ausſtellung ſeien die getriebenen Roſen, ſowohl
Hochſtämme wie niedrig veredelte in ſchönen Pflanzen und in
ſehr vielen Sorten,, geweſen. Die Rhododendron ſeien ebenfalls
in ſehr vielen ſtarken Exemplaren und vielen Varietäten ver
treten geweſen. Eine ganz beſondere Leiſtung ſei die von Herrn
Sander aus England; derſelbe habe ein Sortiment Orchideen
in Blüthe ausgeſtellt, wie es die wenigſten Gärtner geſehen
haben. Außerdem ſeien noch Azalien, Cyclamen, Ericen, Epacris,
Coniferen, hochſtämmige gefüllte Veilchen, Azalea mollis und
vieles andere in ſehr ſchönen Exemplaren ausgeſtellt geweſen,
wogegen Teppichbeete nicht vertreten waren, jedenfalls weil ſie
wieder aus der Mode kommen. Es waren auch ſchöne Mackart
bouquets eingeſchickt. Redner tadelte es jedoch als eine Ge
ſchmacksverirrung, daß zu ſolchen Arrangements ausgeſtopfte
Tauben verwendet werden. Eine Erfurter Firma habe zur
Fabrikation ſolcher Bouquets 29000 Tauben tödten laſſen. Die
Arrangements aus friſchen Blumen waren herrlich und reich
vertreten. An Gemüſe ſeien Gurken, Bohnen, Salat, Kohl-
rabi 2c. zum Theil in Töpfen ausgeſtellt. Mit Gehölzen, Obſt,
Coniferen haben beſonders die Herren Spät und Gaucher die
Ausſtellung beſchickt. Die GartenbauLiteratur hätte vollſtändiger
ſein können. Hieran anſchließend theilte Herr Fr. Roſch mit,
daß in den Dresdner Gärtnereien noch ſoviel Ausſtellungs-
material zu finden geweſen ſei, daß noch ein paar Ausſtellungen
hätten beſchickt werden können. U. A. hat Redner auch den
Schloßgarten zu Pillnitz beſucht, wo ihn beſonders die Camelien,
die im vorigen Jahrhundert eingeführt ſeien und im Winter
durch Umbau. eines Holzhauſes geſchützt würden, beſonders
intereſſirt hätten. Herr r. Heyer berichtete hierauf kurz über
den Dresdener Coniferen-Congreß. Von Herrn Schröter war
eine Roſe Francis Bennet zur Anſicht ausgeſtellt. Herr Bräter
theilt mit, daß er dieſe Roſe, über die ſeiner Zeit ſo viel ge-
ſchrieben wwurde, nicht empfehlen könne; ein großer Fehler ſei,

daß dieſe Blumen alle hängen, und wer ſie ſich anſehen wolle,
dieſelben erſt aufrichten müſſe. 4

Der Rudercelub „Nelſon von 1874“ iſt durch
den eingetretenen hohen Waſſerſtand gezwungen, die für

Sonntag geplante Feſtlichkeit inſofern zu ändern, als die
Waſſerfahrt in Wegfall kommt. Die Taufe des neuen
Bootes findet nunmehr (am Sonntag, den 22 er.) Vor-
mittags 11 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt, bei
vor und nachherigem Concert.

Die General- Superintendenten der Provinz Sachſen.
(Eingeſandt.)

Unter dieſem Titel bringt das ſozialdemokratiſch-fort-
ſchrittliche Organ für Halle und den Saalkreis in der 4.
Beilage zu Nr. 106 vom 8. Mai 1887 einen mit W. Sonntag un-
terzeichneten Artikel, der die Stellung jener Zeitung in evan-
geliſch kirchlichen Fragen und die Agitationsweiſe von Parteien,
mit der jene Zeitung ſich identifizirt hat, treffend kennzeichnet.

Der Artikel ſelber iſt von ſo niedriger Geſinnking, daß man
ihm mit einer Widerlegung zu viel Ehre anthun würde und wie
man ihn von dem Blatte nach den vielen bekannten Proben
nicht anders erwarten kann. Nur proteſtiren wollen wir gegen
den Verſuch, einen Gegenſatz zwiſchen den General Superin-
tendenten unſerer Provinz zu conſtruiren, der thatſächlich nicht
vorhanden iſt. Beide General Superintendenten erfreuen ſich
unter den Geiſtlichen der Provinz wie unter den Laien, welche
Herz und Jntereſſe für ihre Kirche haben, einer hohen Achtung,
Verehrung und Liebe. Wie vor kurzem, als es ſich für Herrn
D. Schultze um die Entſcheidung handelte über Bleiben oder
Ausſcheiden in ein Amt, für deſſen Annahme gewiß Manches in
ſeinem Herzen ſprach, Geiſtliche und Laien in ſehr großer Zahl
durch eine Adreſſe um das Verbleiben in unſerer Provinz
baten, ſo haben jetzt dieſelben Männer den Herrn D. Möller

in ehrerbietiger und keineswegs aufdringlicher Weiſe gebeten,
er möge noch in ſeinem Amte bleiben, in welchem er nach wie
vor von dem Vertrauen und der Liebe aller ſeiner Amtsführung
Unterſtellten getragen wird.
Es wäre beſſer geweſen, wenn die Stimme aus Sachſen,

die in der Stöckerſchen Kirchenzeitung ſich hören läßt, geſchwie
gen hätte. Denn „zum Ausdruck von Dankbarkeit und Liebe“
wäre auch nach einem event. Ausſcheiden des Herrn D. Möller
aus ſeinem Amte noch Zeit geweſen. Aber noch viel unange-
nehmer als die Ausführungen dieſes Korreſpondenten, die immer
hin die Bedeutung jener Adreſſe abzuſchwächen den Verſuch
machen, berühren die Ausführungen des Herrn Sonntag ſowohl
ihrer Form als ihrem Jnhalte nach.
„Proteſtiren wollen wir ferner gegen die Kritik, die der Ar

tikel des ſozialdemokratiſch fortſchrittlichen Organs für Halle
und den Saalkreis übt an dem Vortrag des Herrn D. Schultze
über „die kirchen politiſche Lage und ihre Erforder-
niſſe“, welchem Angehörige aller kirchlichen Richtungen mit
einziger Ausnahme der Richtung des Herrn Sonntag und jenes
ſozialdemokratiſch- fortſchrittlichen Organs volle Gerechtigkeit
und Anerkennung haben zu Theil werden laſſen. Man hält es
nicht für möglich, daß ein Geiſtlicher denn das iſt doch wohl
Herr Sonntag in ſolcher Weiſe und in ſolchem Tone kirch
liche Fragen kannProteſtiren müſſen wir endlich dagegen, daß das ſozialde
mo kratiſch-fortſchrittliche Organ für Halle und den Saalkreis in
kirchlichen Dingen überhaupt mitredet. Das zu verſtehen und
zu beurtheilen, was unſerer evangeliſchen Kirche noth thut.
fehlen dieſem Blatte offenbar alle Vorbedingungen. Und ſollte
es von früher her, wo Herr D. Schultze durch energiſches Eimn-
treten für Sonntagsheiligung ſich das Mißfallen dieſes Blattes
feſten hat, noch einen Groll gegen Herrn D. Schultze hegen,
o hätte es doch den Sonntagſchen Artikel ſich genauer anſehen

ſollen, ehe es fich zu ſeinen Anſchauungen bekannte. Das Blatt
hat Sonntags Ausführungen zu den ſeinen gemacht und hat
damit aufs Neue gezeigt, weß Geiſtes Kind es iſt.

Den Anlaß aber, daß das ſozialdemokratiſch-fortſchrittliche
Srfen für Halle und den Saalkreis ſich aus der Ferne her
Gift verſchreibt, um es gegen die General-Superin-
tendenten unſerer Provinz auszuſpritzen, benutzen wir.
ihm öffentlich die eſgririgang auszuſtellen, daß ſolche An
griffe die Liebe und Verehrung zu unſeren beidenHerren General- Superintendenten nur noch erhöhe
und bewußter machen können. K. P.

Schöffengerichts Sitzung am 20. Mai.
Nach 8 187 des ReichsStraf Geſetzbuches wird derjenige,

welcher über einen Andern wider beſſres Wiſſen Behauptungen
ausſpricht, welche geeignet ſind, dieſen in den Augen ſeiner Mit-
menſchen herabzuſetzen oder gar zu ſchädigen, mit Gefängniß
bis zu zwei Jahren beſtraft. Aus der Höhe dieſes Straf-
maßes kann man ermeſſen, welch ſchwer wiegende Folgen unter
Umſtänden eine unbedachte Aeußerung nach ſich ziehen kann.
Das größte Contingent der gegen dieſen 8 Fehlenden ſtellt, das
weibliche Geſchlecht. Jm März v. J. war in Beiderſee der
Gutsbeſitzer und Ortsrichter Schl. geſtorben, und von der
Wittwe desſelben waren den Frauen Meißner und Bärwald
dort einige Sachen zum Waſchen übergeben. Frau M. iſt in
zwiſchen geſtorhen, und Frau B. welche heute noch an einem
Bemnſchaden laborirt, machte im Dezember v. J. und Januar d.
J. die unwahre Behauptung, daß ihre Krankheit durch Anſteckung
beim Waſchen dieſer Sachen hervorgerufen und dieſes auch die
Todesur ſache der Frau M. geweſen ſei. Der dortige Arzt, Dr.
Lenz, habe ausdrücklich anbefohlen, daß die qu. Sachen ver
graben oder verbrannt werden ſollten, da der Verſtorbene an
einer anſteckenden Krankheit gelitten. Der Dr. L. welcher auch
die Frau B. faſt ein Jahr lang behandelt, ſah ſich infolge der
ihm zu Ohren gekommenen Gerüchte veranlaßt, ſie ſowohl wie
ihren Mann vor den ſchweren Folgen zu warnen, welche der
artige unwahre Behauptungen für ſie haben könnten. Trotzdem
Praen Beide zu dem hier in Halle domicilirenden Privatſekretair

teuter ſchilderten dieſem den Sachverhalt in obiger Weiſe
und wollten ihn veranlaſſen Schritte wegen einer ſeitens der
Wittwe Schl. an die angeblichlbeſchädigte Frau B. zu zahlenden
Entſchädigungsſumme zu thun. Dies hart an Erpreſſung ſtrei-
fende Vorgehen veranlaßte die Wittwe, Anklage wegen Ver-
leumdungen zu erheben. Jn der heutigen Verhandlung wurde
durch das eidliche Zeugniß des Doctors L. bewieſen, daß infolge
eigetretener Differenzen zwiſchen der Frau Schl. und den An
geſchuldigten, den Kutſcher Bärwald'ſchen Eheleuten zu
Beiderſee, welche zu einer Entlaſſung der letzteren geführt.
dieſelben nur bezweckten, eine Entſchädigungsſumme zu erhalten.
Wegen verläumderiſcher Ausſagen wider beſſres Wiſſen in
einem Falle verurtheilte der Gerichtshof die B.'ſchen Eheleute
zu je 14 Tagen, die Frau außerdem noch wegen zweier nach-
gewieſenen einfachen falſchen Beſchuldigungen zu einer Woche
Gefängniß. Das Züchtigungsrecht, welches Geſellen an Lehr
lingen auszuüben berechtigt ſind, iſt ſchon wiederholentlich Ge
genſtand gerichtlichen Einſchreitens geweſen. Wenn thatſächlich
Geſellen von ihrem Meiſter, dem es aus irgend einem Grunde
benommen iſt, ſich bis ins kleinſte mit der Ausbildung ſeiner
Lehrlinge zu beſchäftigen, eine gewiſſe Beaufſichtigung über
dieſelben übertragen wird, womit eine den Umſtänden angemeſſene
Züchtigung verbunden iſt, ſo kann ein derartiges Verhältniß
nur zum Vortheil des Lernenden dienen, natürlich wenn die
geſetzmäßigen Schranken nicht überſchritten werden. Ofte aber
läßt ſich der Geſelle beſtimmen, ſeine Funktionen zu überſchreiten.
Wie ſich aus der heutigen Verhandlung ergab, erfreute ſich der
Fleiſcherlehrling Guſtav Schmeißer der beſonderen Gunſt
des Geſellen Friedrich Helm nicht. Die kleinſte Vernach-
läſſigung gab dieſem Veranlaſſung, ſein Züchtigungsrecht an
dem Lehrburſchen auszuüben und dieſes war ſchon oft Gegen-
ſtand von Klagen bei ſeinem Vater geweſen. Beide ſtehen in
Dienſten bei dem Fleiſchermeiſter Weißhuhn. Als Helm am
Abend des 2. Dezember in die Arbeitsſtube kam, ſah er, daß
auf dem Fleiſchklotze eine kleine Pfütze von Petroleum und die
Lampe daneben ſtand. Der hierdurch verurſachte Schaden von
30 -4& ſollte von H. als dem erſten Geſellen getragen werden
und er befragte dieſerhalb die Lehrlinge ſowohl wie ſeine
Collegen, wer den Schaden verurſacht. Da ſich Niemand zu



einem Geſtändniß bequemte, regalirte H., nachdem ſich die An
dern entfernt, einfach den Schmeißer mit einigen Ohrfeigen,
holte dann die Kälberſchleife und ſchlug unbarmherzig auf den
Jungen los. Sch. nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch und ſeinVater veranlaßte Anklage wegen vorſätzlicher körperlicher Miß-
handlung und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
30 .4 ev. 6 Tagen Gefängniß.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebang.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit
Qunellenangabe geſtattet.

s, Zeitz, 19. Mai. (Schul-Jubiläum.) Am 24. Septbr.
ds. Js. begeht das von dem Herzog von SachſenEiſenberg
Ehriſtian begründete ChriſtiansGymnaſium zu Eiſenberg ſein
200jähriges Beſtehen. Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet, um
en detheter zu einem allgemeinen Feſte der Stadt zu ge
talten.

pl. Wittenberg, 20. Mai. (Bernſteinfund.) Auf
dem Grundſtück der Wetzigſchen MaſchinenbauAnſtalt vor
dem Elſterthore wurde vorgeſtern beim Ausſchachten eines
Brunnens, ein und einen halben Meter tief, im Triebſand
und unter einer zollſtarken Schicht Kohle ein Stück Bern-
ſtein von der Form und Größe eines Gänſeeies und von
ſchöner milchweißer Farbe gefunden. Der Fund iſt von
9 Wetzig den Arbeitern überlaſſen, die denſelben für

Mk. 50 Pfg. verkauft haben.
V Erfurt, 20. Mai. (Regulirung der Gera.)

Das GeraRegulirungs-Projekt, wonach (bei Zuſchüttung
der wilden Gera) der Fluthgraben durch den Wallgraben
eleitet werden ſollte, ſoll wie wir hören von der
ompetenten Miniſterialbehörde abgelehnt worden ſein.

Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo wird, bei Beibe-
haltung des gegenwärtigen Geraflußbettes, nur eine Re
gulirung deſſelben zu erfolgen haben.

(J Sondershauſen, 20. Mai. (Bläschenkrank-
Leil beim Rindvieh.) Jn einzelnen Ortſchaften des

ezirks Sondershauſen iſt der Bläschenausſchlag des
Rindviehes in größerer Ausdehnung conſtatirt worden,
weshalb an die Viehbeſitzer die Aufforderung ergeht, ihre
Rindviehbeſtände ſofort einer Beſichtigung zu unterziehen
und von dem etwaigen Ausbruch dieſer Seuche oder auch
nur von verdächtigen Erſcheinungen, welche den Ausbruch
der Bläschenkrankheit befürchten laſſen, unverzüglich An
zeige zu machen. Eine Unterlaſſung der Anzeigepflicht
geht Beſtrafung nach dem Reichsgeſetze vom 23. Juni

880, betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeu-
chen, nach ſich.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi, den 22. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt
Verpflichtung eines Kirchenälteſten. Nachm. 2 Uhr Kindex-ottesdienſt Euperint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-

ofs um 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag den 23. Mai
bends 6 Uhr Miſſionsſtunde Digkonus Grüneiſen. Zu

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. r
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vormittags 9 Uhr
im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße und Nachmittags Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Vorm.
10*/, Uhr Gottesdienſt, Schmiedſtraße Nr. 17, Domprediger
Beelitz. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags 1. Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Domkirche Vormittags
10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz.
Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. S r Prof. D. Hering.
(Verſammlung der confirmirten Töchter Nachmittggs 3 Uhr
beim Hrn. Dompred. Albertz). Zu Neumarkt: Vormittags
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor

ordan. Abends 5 Uhr Hilfspred. Lohmann. Zu Glaucha:
ormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntags

ſchule Hilfsprediger Graß. Nachmittags 2 Uhr Verſammlung
der confirmirten jungen Mädchen im Pfarrhauſe Paſt. Knuth.
Mittwoch den 25. Mai Vorm. 10 u Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe:
Morgens 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre und Kreuzwegs-Andacht. Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag Abends 7 Uhr Maiandacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Vorm.
Uhr.
Fiebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Candidat Schache. Nachm.

2 Uhr Pattor Leſſing.

Stande samt Halle a. S.
Meldungen vom 17. Mai.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Albert Franz Kettnitz,
Gottenz und Emilie Johanne Amalie Friederike Helene Karo-
line Müller, Halle. Der Fabrikarbeiter Heinrich Chriſtian
Albert Oſterloh, Halle und Auguſte Friederike Reiche, Zörbig.

und Agnes Marianne Johanna Eliſabeth Goltz, Voigtsdorf.
Der Bergmann Heinrich Leifheit, Siersleben und Caroline

Jda Brennig, Belleben.
Geboren: Dem Zahntechniker Theodor Werndl, Leipziger-

ſtraße 73, ein S., Bruno Alexander. Dem Zimmermann
Friedrich Goellert, Fleiſchergaſſe 39, ein S., Franz Otto Curt.

Dem Handarbeiter Max Hahndorf, Oberglaucha 25, ein S.,
Auguſt Max. Dem Weichenſteller Auguſt Stoebe, vor dem
Steinthor 10, ein S., Walther Heinrich Carl. Dem Bar
bierherrn Otto Hochmuth, Fleiſchergaſſe 35, ein S., Erdmann
Otto Alwin.

Geſtorben: Der Schm ed Wilhelm Preſcher, 31 J. 7 M.
29 Tg., Diaconiſſenhaus. Des Maſchinenmeiſter Hermann
Weber S., Max Theodor, 8 J. 20 Halle. Des Kohl
gärtner Salomon Köke Ehefrau, Friederike Henriette geb. Köke,
66 J. 1 M. 13 Tg., Diemitz. Der Gutsbeſitzer Friedrich
Gläſer, 60 J. 9 M. 5 v J Diaconiſſenhaus. Des Markt-
belfer Carl Pfennig S., Guſtav Franz Paul, 1 J. 10 M. 28
Ta., Mansfelderſtraße 5. Die Wittwe Caroline Dorothee
Sophie Schweitzer geborn. Karbaum, 70 J. 9 M. 26 Tg.,
Domplatz 2.

Jm Monat April 1887 wurden in der Stadt Halle
279 Kinder als geboren angemeldel, 143 männlichen und 136
weiblichen Geſchlechts; darunter 47 uneheliche Geburten, 11
männliche und 3 weibliche von hieſigen, 15 männliche und 18
weibliche von auswärtigen Müttern.
Von 2 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

e katholiſcherII 3 r II II I moſaiſcher IIn 16 e n n n gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 83 Perſonen männlichen
und 55 weiblichen Geſchlechts 138, dazu 9 Todtgeburten,
ſind 147 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 21 männlichen, 14 weiblichen Geſchlechts.

von 1 z 7 r 6 n2 5 10 19515 2 416 20 1 1 e21730 8 331 40 14 3„41-60 8 10b61 80 6 14über 81 2 183 männlichen, 55 weiblichen Geſchlechts.
t u waren evangeliſcher, 7 katholiſcher Konfeſſion, unge-
au

Es waren 56 männliche, 28 weibliche ledig: 21 männliche.
12 weibliche verheirathet, 5 männliche, 15 weibl. verwittwet, 1
männl. geſchieden.

Geboren wurden 279, Todesfälle waren 147, mithin 132
Geburten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 133 geſchloſſen.

Halliſcher Tages -Zulender.
Sonntag, den 22. Mai:

Muſeum der Prov. Sachfen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: v. 1I--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. II--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Ge
ſellenv. 8--10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David“. Verein Freundſchafts-
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helenga“ im

8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,,
ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 23. Mai:

Kgl. Univ.Bibl. von 8—1 Vorm. n den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr.4, I 8--12 Uhr und
2—6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7, Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im Café David“.

Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waaggeamt: 8--12 und 2 Uhr.
Garten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt fü-
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt

erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Dom-Kirchenchor,
b. 7 Uhr in Wilke's Reſtaurant. Halleſcher Turnverein

Abends 8 Uhr der in ſtädt. Turnhalle.

Der Premier- Lieutenant Franz Carl Robert Goltz, Spandau

wer t(Nachdruck verboten.)

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

XVI.
(Vergl. Nr. 106, 3. Beilage).

Der rEs war einmal vor vielen vielen Jahren ein reicher
Ritter, der wohnte auf dem Ritterſitz an der Brunoswarte
und war ſo reich, daß ihm alle Felder und Wälder um
Halle gehörten, und auf ſeiner Burg lagen ſo viel Schätze,
daß allein 12 Knappen Tag und Nacht darüber wachen
mußten. Er hatte nun aber zwei Kinder, einen Knaben
und ein Mägdlein, die ihm noch manches Herzeleid be-
reiten ſollten, denn der Knabe war wild und furchtbar
jähzornig, die Tochter aber ſanft und milde. Schon oft
d der Sohn ſich in ſeiner Wuth ſo weit hinreißen
aſſen, daß er ſein Schwert zog und auf die armen Ar-

beiter damit einhieb, und wohl manchen hätte er zu Boden
eſchlagen, wenn nicht ſeine Schweſter dazwiſchen ge-
ommen wäre und ihn durch ihr Bitten und Flehen davon
abgehalten hätte. Einmal nun ſie waren beide ſchon
erwachſen da ritt er hinaus auf das Feld, um nach
zuſchauen, ob die Leute alle fleißig an der Arbeit ſeien.
Wie er nun aber zum Thore hinaus war, bezog ſich der
Himmel mit dichten Wolken und ein mächtiges Gewitter
ſract herein, ſo daß er die Arbeiter gerade antraf, wie
ſie ſich vor dem Sturm und Regen unter einen großen
Baum geflüchtet hatten. „IJhr faules Geſindel“, herrſchte
er ſie an, „könnt ihr nicht arbeiten, ſeht ihr nicht, daß
ich auch im Regen umher reiten muß!“ Und in ſeinem
Zorn hatte er ſchon ſein Schwert gezogen und ſtürmte
auf die beſtürzten Menſchen ein. Jn demſelben Augen-
blicke aber fuhr ein Blitz vom Himmel und zerbrach ſein
Schwert in zwei Stücke. Verſtört und beſtürzt eilte er
davon und in ſeiner Angſt gelobte er, ſich zu beſſern und
für die Errettung dem Moritzkloſter eine neue prächtige
Kirche zu bauen. Er ging zu ſeiner Schweſter Eliſabeth
und theilte ihr ſeinen Entſchluß mit. Voller Freude da-

rüber, daß er ein anderer Menſch werden wolle, bot ſie
ihm ihre Hülfe an und ſchlug ihm beſonders vor, ſie
wolle ihm Schellen an ſeine Kleider nähen, damit ihn
Jedermann von weitem ſchon kommen höre und wer ge
rade nicht bei der Arbeit wäre, ſich ſchnell wieder daran
machen könne, ehe er es merkte. Damit war er denn
auch einverſtanden, und ſo begann er mit dem Bau der
Kirche. Es begab ſich nun aber, daß auch zur ſelben Zeit
ſein Vater ſich eine Burg bauen wollte, an der Stelle,
wo früher das ſchwarze Schloß geſtanden hatte und die
Leitung darüber hatte er ſeiner Tochter Eliſabeth über-
tragen. So ſchritten beide Arbeiten fröhlich fort und
Bruder und Schweſter wetteiferten miteinander, denn
keiner wollte hinter dem Andern zurückſtehen. Mit der
Zeit aber merkte Moritz, oder, wie ihn die Leute nun mit
ſeinem Schellenkleide nannten, Schellenmoritz, daß die
Schweſter mit ihrer Milde ſchon weiter gekommen ſei als
er. Da kam der alte Jähzorn und der Neid wieder über
ihn und als er zwei Handwerker einſtmals wieder nicht
bei der Arbeit traf, ergrimmte er vor Wuth und ſtach ſie
nieder, ſodaß das Blut an ſeine Kleider ſpritzte. Als er
nach Hauſe kam, merkte Eliſabeth ſogleich, daß etwas vor-
gefallen ſei, und als er ihr auf ihre Fragen geantwortet
hatte, bat und flehte ſie ihn, doch bei dem heiligen Bau
milder zu ſein und ſich ſeines Gelübdes zu erinnern.

„Siehe, lieber Bruder“, ſprach ſie, „ich komme viel
weiter mit meiner Milde und bei mir arbeiten die Leute
noch einmal ſo gern!“

„Das iſt es gerade, was mich ſo kränkt,“ fuhr er ſie
an, „aber ich will ſie peitſchen und ſtäuben laſſen, die
faule Brut, und“, ſetzte er hohnlachend dazu, „damit
werde ich doch noch mehr erreichen als Du!“

„Das wirſt Du nicht können, lieber Moritz
„Das werde ich doch, ſage ich Dir,“ brauſte er

r auf, „und wenn Du es nicht glaubſt, ſo wette
o 1“

„Gut,“ antwortete ſie, „die Wette gilt“.
Und nun ging es mit doppelten Kräften an den Bau.

Damit man ihren Bruder nun noch beſſer kommen hören

iſt dadurch beruhigter, aber das Geſchäft gewinnt im Ganzex
noch nicht an Lebhaftigkeit, die Tendenz iſt abwartend, Aber
weil es eben der Börſe an innerem Halt fehlt, ſchwächte ſich
die Haltung bald wieder etwas ab.

Waſſerſtände am 20./21. Mai.
Wafſſſerftand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 29

Mai Abends am Unterhaupt 3,42 Meter, am 21. Mai Morgens
am Unterhaupt 3,32 Meter.

Wafferſtand der Saale an der Königlichen Schifss,
ſchleuſe bei Trotha am 28. Mai Abends am neuen Unterhaupt
5,20 am 21. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 4,96 Meter

Straußfurt 2,53. Magdeburg 320. Dresden 182
Auſſig 2,90.
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Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher
Wtündigt 700 Tonnen, Kündigungspreis 185 Mk. dez., Loco 163-185 M. nag

ualität bz., gelbe Lieferungsqualität 182,5 Mk. bz., feiner gelber Mk. ab Bahn
bz., per dieſen Monat 185 Mk. bz., per MaiJuni und per JuniJnli 184 bis
184,25 183,75--184 Mt. bz., per Juli- Auguſt 178,5--174 Mt. bz., per Augnft-
September Mk. bz., per September- Oktober 170,75--171,5--171,25--171,75 Mit
bz., per Oktober- November Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß
von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. loco fefter, Termine gekündigt 100 Tonnen
Kündigungspreis 185 Mk. bz., Loco 163 185 Mk. nach ſatt. Liefernngsqua.
lität 181 Mk. bz., per dieſen Monat Mk., per MaiJuni Mk. bz., per Juni
Juli Mk. bz., per Juli Auguſt Mk. bz. per November Dezember Mk. b

Roggen per 1000 Kilogr. loco vernachläffigt, Termine ſteigend, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 126,5 Mk. bz., Loco 123--128 Mk. nach Qualität bz.,
Lieferungsqualität 126 Mk. bez., inländiſcher Mk. bz., mittel Mt. bz., feine

Mk. bz., per dieſen Monat und per MaiJuni Mt. bz., per Juni Juli 127
bis 127,75 Mk. bz., per Juli Auguſt 128--129 Mk. bz., per AuguſtSeptember

Mk. bz., per September- Oktober 130,5--132,5 Mk. bz., per Oktober November
Mk. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 106—190 Mt.

nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine höher, gekündigt
50 Tonuen, Kündigungspreis 98 Mk. bz., loco 95--133 Mk. nach Qualität bz.,
Lieferungsqualität 95 Mk. bz., pommerſcher mittel Mk. bz., guter 117—120 Mi
bz., feiner 121--123 Mt. ab Bahu bz. ſchleſiſcher mittel, guter, feiner Mk. bz.,
preußiſcher Mk. bz., guter Mk. bz., feiner Mk. bz., ruſſiſcher Mt. bj.,
per dieſen Monat Mk. bz., per MaiJuni Mk. bz., per Juni-Juli 98,25
Mk. bz., ver Juli- Auguſt 100,25--100 Mk. bz., per September Oktober 104 Mt.
bz., per Oktober- November Mk. bz.

Magdeburg, 20. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173 178 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 170--176 Mk., Rauhweizen 164
bis 172 Mk., Roggen 127-130 Mk., Chevaliergerſte 148--162 Mk., Landgerſte
140--145 Mk., Hafer 110-120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 20. Mai. Weizen Noggen per MaiJuni 127,00, per Juui
Juli 128,00, per September- Oktober 132,00.

Stettin, 20. Mai. Weizen feſt, loco 174,00--178,00, ver Mai 179,50,
per Juni-Juli 180,00. Roggen feſt, loco 122,00--123,00, per Mai 125,00,
per Juni-Juli 126,00.

Köln, 20. Mai. Weizen loco hiefiger 17,75, fremder 18,75, per Mai 18,80,
per Juli 19,00, per November 18,25. Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai

per Juli 13,05, per November 13,60. Hafer loco 11,75.
Hamburg, 20. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 175,00 bis

178,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 130,06 bis 134,00, ruſſiſcher
loco feft, 95,00 bis 100,00. Hafer und Gerſte ſtill.

Wien, 20. Mai. Weizen per Mai Juni 9,03 Gd., 9,08 Br., per Herbſt
8,28 Gd., 8,33 Br. Roggen per MaiJuni 6,61 Gd. 6,66 Br., per Herbſt
6,57 Gd., 6,62 Br. Hafer per MaiJuni 6,05 Gd., 6,10 Br., per Herbſt 6,21
Gd. 6,26 Br.

Peſt, 20. Mai, Vorm. Weizen loco flau, per Herbſt 7,95 Gd., 7,97 Br.
Hafer per Herbſt 5,87 Gd., 5,89 Br.

Paris, 20. Mai, Nachm. Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 26,80,
per Juni 27,10, per Juli Auguſt 27,00, per September Dezember 25,60.
Roggen ruhig, ver Mai 16,60, per September- Dezember 15,40.

Paris, 20. Mai, Abends. Weizen feſt per Mai 26,90, ver Juni 27,75,
per Juli-Auguſt 27,10, per September- Dezember 25,75.

Amſterdam, 20. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai 226, per
November 226. Roggen loco höher, auf Termine unverändert, per Mai 123--124,
per Oktober 123, per November

Antwerpen, 20. Mai. (Schlußbericht.)
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Liverpool, 20. Mai. Weizen ſtetig.
London, 20. Mai. (Anfangsebericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou-

tag: Weizen 22 100, Gerſte Hafer 45600 Ort. Engliſcher Weizen ſtramm,
fremder ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer weichend. (Schlußbericht.) Weizen 22100,
Gerſte Hafer 45 640 Ort. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen feſt, Gerſte
ruhig, Hafer zu Gunſten der Käufer.

London, 20. Mai. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.
New-York, 19. Mai. Rother Winterweizen loco D. 97 per Mai

97 C., per Juni D. 96 C., per September D. 93 C.
Zucker.

Magdeburger Börſe, 20. Mai, mittags.

Weizen feſt. Roggen feſt.

Rohzucker. Während der
le tztverfloſſenen Woche herrſchte an unſerem Markt ununterbrochen eine luſtloſe
Stimwmung, unter der namentlich die feinen Qualitäten zu leiden hatten. Unſere hei
miſchen Raffinerien, die die faſt faſt ausſchließlichen Käufer für hochpolariſirende
Sorten find, zeigten ſo wenig Käuferneigung, daß trotz verhältnißmäßig recht
kleinen Angebots ſich Preiſe für 96er nicht behanpten konnten ſondern ca. 20
Pfg. verloren. Weniger fühlbar war der ſchleppende Geſchäftsgang im Exportge
ſchäft; die zur Ausfuhr paſſenden Qualitäten fanden zumeiſt noch ohne Schwierig
keiten Rehmer und haben ihren Preisſtand ſo ziemlich behauptet, hin und wieder
mußten aber ſchließlich auch hier kleine Conceſſionen gemacht werden. Umgeſett
wurden ca. 96,000 Centner

Raffinirte Zucker hatten ohne Unterbrechung einen ſehr ruhigen Markt
und bewegte ſich das dieswöchentliche Geſchäft darin zu nachſtehend verzeichneten
Preiſen nur in engen Grenzen.

Ab Stationen:

Granulatedzucker, inkl. S M. per 50 kg
do.Kryſtallzucker I. über 98 or II. r 98 T r do.Kornzucker, exkl., von 96,, 21.20--21.60,, do.

do. I 95 do.do. r r 96 7 do.do. I 94 hat r dh.do. 88* Rendem. 20. 10--20.40,, do.
RNachprodukte 88--92 S do.do. 759 Rendem. 16.00--17.50,, do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß M. per 50 Ka

do. fein, —-26.50 do.Melis, ffein, 26.25 do.do. mittel S do.ordinär S do.do.
Würfelzucker, J., inkl. Kiſte

donetter S do.26 50 27Börſennachrichten. Gem. Naifinerr, I., inkl. Faß e
Berlin, 20. Mai. Die Börſe begann heute in feſter Halt 6 rn u 26.0026. 50 do.ung wie auch von Wien gemeldet wurde; man erwartet, daß w. rens

Boulanger nicht in das neue Miniſterium eintreten werde und Farin 22.00 24.75 de.

h eeeeeeeeeeeeeeeneteneeknc cccq-2z-—]-=T—mZJkonnte, hatte ſie ihm noch einmal ſo viel Schellen an den
Rock genäht. Mit der Geißel in der Hand ſtand er auf
den Gerüſten ſchon vom frühen Morgen an, und wehe
dem, der nicht fleißig ſeine Schuldigkeit that. Eliſabeth
aber ging nur einmal des Nachmittags auf ihre
Burg, dann ſprach ſie die Leute freundlich an,
erkundigte ſich nach allen und wenn es einem
denn mal etwas knapp ging, gab ſie ein Geldſtück extra,
oder ſchenkte ihm ein neues Kleid, wenn ſie ſah, daß das
alte nicht mehr hielt, ſo daß alle aus Liebe zu ihr ihre
Luſt und Kraft doppelt anſtrengten und die Mauern ſchon
weit höher ragten, als die des wilden jähzornigen Bru
ders. So waren Monde vergangen, Moritz frohlockte
ſchon, daß er ſeine Wette gewinnen werde, denn ſchon
ſtand das Dach hoch aufgerichtet und nur der Thurm
fehlte noch. Da kamen eines Morgens die Boten ſeiner
Schweſter und verkündeten ihm, daß der Bau fertig ſei,
er möge hinabkommen und ihn beſehen und ſo er einen
Fehler fände oder einen Stein noch nicht fertig behauen,
ſolle er die Wette gewonnen haben. Er machte ſich denn
auch auf und als er hinkam, da ſtaunte er über die herr-
liche Burg mit den Thürmen und Zinnen. Seine Schwe
ſter aber ſtand auf dem Jägerberge, denn von da war
der Haupteingang, und empfing ihn mit freundlichen Wor-
ten, indem ſie ihm nochmals wieberholte, daß ſie ſich für
geſchlagen hielte, ſobald er ihr einen Fehler nachwieſe
Dann ertönten die Fanfaren, die Zugbrücke raſſelte nieder
und ſie hielten Einzug durch das ſtattliche mit Wappen ge
zierte und mit Blumen feſtlich geſchmückte Thor. Ei
weites Treppenhaus empfing ſie zuerſt. Alles war präch
tig mit Teppichen behangen und rechts und links ſtander
zwei große Knappen aus gediegenem Silber, die Leuchte
hielten. Von da gelangten ſie die Treppe hinauf in d
Wohnräume. Zuerſt in die Kemenaten der Frauen, dar
in den Speiſeſaal, von da in die Wohnräume und de
Schlafgemach. Aus dieſem führte ein kleiner ſchmaler
Gang mit einer Wendeltreppe in die Kapelle hinab. Als
ſie eintraten, brauſte die Orgel und die Chöre ſaugen vo
den Emporen, ſo daß ſich der Zorn in dem wilden Ge
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ſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42-43* Bs.gatu rrbeſ'e Tonne 3.20--3.70 M., so v Brix. zrkl. onne 3.20-—3.70
M., geringere Snalitat, nur zu Brennereizwecken paſſend 42—43 Bös. (alte Grade)

exti. Tonne 2.40--2.80 M. Unfere elaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte
rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:

Tranſito f. a. B. Hamburg.
Mai 11.87 bez. 11.90 bez. u. Br.
Juni 11.90 bez. u. G., Br.,Juni-Juli bez. G., Br.J 11.90 G., bez. 11.95 Br.
Auguſt 11. 97 11.95 bez. u. G., 11. 97], Sr.
Okt.Dez. 11.55 Br. 11.50 G. bez.

Tendenz: Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmanunſchaft.

Paris, 20. Mai. (Telegr.) Rohzucker 88 ruhig, loco 28.25 à 28,50 FresWeihe Zucker ruhig, Nr. ver 100 pr. Mai 32.50 pr. Juni 32.60,
per Juni ug. 32.75. per Oktober-Januar 32.75.

London, 20. Mai. l b 96 Javazucker 13 sh. ruhig, Rüben
cker 118,, rnhig, Centrifugal CubaRohe hort- 19. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 47 e

Kaffee.
Hamburg, 20. Mai. Kaffee lebhaft, ſteigend. Umſatz 12,500 Sack.
Havre, 20. Mai. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp. Kaffee. NewYork ſchließt mit 15 Points Haufſſe.
Havre, 20. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Juni per Juli
ver Auguſt 113.00, per Sept. per Oktober per Rovember
ver Januar 114,25. Verkäuferpreiſe.

Rew-York, 19. Mai, (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 19
Petroleum.

Berlin, 20. Mai. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per
100 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine geſchäftslos. Gekündigt

Ctr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat Durchchnittspreis M., April. Mai per MaiJuni per JuniJuli per
uli-Aug. per Aug. September September- Oktober

Stettin, 20. Mai. Loco 10.35.
Bremen, 20. Mai. (Schlußbericht.] Standard white loco 5.90 Br.

tt.
Hamburg, 20. Mai. Petroleum loco matt, Standard white loco 6.00

Br., 5.90 Gd., pr. Aug. Dez. 6.25 Gd.
Antwerpen, 20. Mai. ((Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type

weiß loco 147, bez., 15 Br. pr. Juni 147 Br. pr. Auguſt 15/, Br. pr.
Sept. Dez. 15* Br. Weichend. JRew-York, 19. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teft
in NewYork 6 Gd., do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 57“ C., do. Pipe line Certificats D. 621 C.

Spiritus.
Berlin, 20. Mai. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 1009 10,000 1

Termine ſteigend. Gekündigt 50 000 Liter. Kündigungspreis 42 M. Loco
mit Faß bez. per dieſen Monat und ver MaiJuni 42.2-41.9 42. 8--42.6
vez., per Juni-Juli 42.4 42 42. 8-42. 7, bez. per JuliAug. 4343. 1
Oktober 44.5--44. 3--45. 1 bez., per Oktober November
100 1 à 1009 10,000 loco ohne Faß 42.5 bez.

Magdeburg, 20. Mai. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
42.30 42.60 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.Magdeburg, 20. Mai. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus feft. Loco
ohne Faß 12.30- 42.60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

3 bez.Poſen 20. Mai. Spiritus loco ohne Faß 40.50, per Mai 40.70, r
Juni 41.10, per Juli 41.70. per Auguſt 42.30. per September 42.50. e
kündigt 1. Höher.

Stettin, 20. Mai. Spiritus ſteigend, loco 41.30, per Mai 41.40, per
Juni-Juli 41.60, per Aug. Sept. 43.00.

Breslau. 20. Mai. Spiritus ver 100 1 100 per MaiJuni 41.00,
Juli-Auguſt 42.00. per Aug. Sept. 42.50.

Hamburg, 20. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 245 Br per JuliAug.
265* Br., per September- October 27 Br., Rov. Dez. 27 Br.

Paris, 18. Mai, nachm. (Telegr.) Spiritus ſteigend, per Mai 43.00, per
Juni 42.75, per Juli-Aug. 42.75, Sept. Dez. 41.00.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Berlin, 20. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerrape M., Winterrübſen M. Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 kg mit Faß. Termiue feſter. Gek. 200 Ctr. Kündigungs
preis 44.8 Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco ohne Faß
ver dieſen Monat und per Mai-Juni 44.7, bez., per Juni-Juli verJnliAug. per AuguſtSept. per September- Oktober 45 bez. Okt.
Nov. bez. Leinöl per 100 kg loco M., LieferungStettin, 20. Mai. Rüböl unverändert pr. Mai 45.00, Sept.Okt. 45.00.
z ln 20. Mai. (Telegr.) Rüböl loco 23.90, per Mai 23.70, pr. Okt.
23.90.

Breslau, 20. Mai. Rüböl loco M. per MaiJuni 44.50, per Sept. Okt,
Hamburg, 20. Mai. Rüböl ſtill, loco 41.
Paris, 20. Mai, nachm. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Mai 50.50, Juni

51.00. per Jnli-Aug. 52.00, per Sept. Dez. 53.50.
Rew-Yor 19. Mai. ((Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.30, do. Fairbanks

7,20, do. Rohe Brothers 7.30.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen gelbe zum Kochen 20--30 M.
Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 Kg.

VBerlin, 20. Mai. (Amtl.) Mais per 1000 Kg. Loco Te mine
feſt Gek. T. Kündigungspreid M. Loco 109--117 M. nach QOual., per
dieſ. Mon. Donaumais mit Geruch Mk. ab Boden bez., per MaiJuni

per September- Oktober Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 150--200
M. Futterwaare 120 bis 128 M. nach Qualität.

Wien, 20. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.88 Gd., 5.93 Br., per
Juli-Aug. 6.01 Gd., 6,06 Br.

New-Yortkt, 17. Mai. (Telegr.) Mais (New) 48!,.

Mehl.
Berlin, 20. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. 1 per 100 Xg inkl.

Sack. Höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen Monai
ver MaiJuni und per Juni-Juli 17.60--17.65 bez., per Juli- Aug. 17.8017.85 bez., ver Aug. Sept. ver September-Oktober 18.00 18.05 bez.

Berlin, 20. Mai. Weizenmehl Nr. 00 24.2522.75, Nr. 6 22.75
bis 20.75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.
1 17.75-- 16.50 do. fein Marken. Nr. 0 n. 1 19.50 17.75 bez. Nr. 0 1.75
Mk. höher als Nr. 0 u. 1 per 160 kg Br. inkl. Sack

Paris, 20. Mai, nachw. (Telegr.) Mehl ſteigend, ver Mai 56.80, per Juni
57.30, Juli- Auguſt 57.50. per September-Dezember 55.75.

New-York, 18. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 70 C.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.
Bauchfleiſch 0.80- 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90 bis
1.50 M., Hammelfleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80-—2.80 M. per 1 kg. Eier,
60 Stück, 2.20-2. 80 M.

New-Yort, 18. Mai. (Telegr.) Speck S.

müthe des Schellenmoritz ſchon beſänftigte und er ſich zu
ſeiner Schweſter beugte und ihr leiſe die Hand küßte.
Dann ſchritten ſie weiter durch das Waffenhaus in den
Luginsland, der den zweiten Eingang in die Burg aus
der Stadt bewachte und an dem ebenfalls eine große Zug
brücke ſich befand. Von hier kamen ſie an den Diener-
wohnungen vorbei zu den Stallungen und Niederlagsräu-
men. Nachdem ſie dann noch die mächtigen Kellerräume
beſichtigt hatten, traten ſie in den zweiten Burghof ein,
der zum Turnierplatz prächtig hergerichtet war. Rechts
und links und geradeaus wehten aus den Fenſtern bunte
Wimpel und Fahnen und Blumengewinde war über den
ganzen Platz gezogen. Gegenüber war die große Frei-
treppe. Durch ein herrliches künſtleriſch mit Figuren und
Wappen verziertes Portal führte wieder eine Treppe in
den Bankettſaal. Dort war eine lange Tafel gedeckt mit
goldenem und ſilbernem Geſchirr, Pagen liefen auf und
ab, die noch mit Auftragen beſchäftigt waren. Die Küfer
waren daran, große Weinfäſſer aufzuſtellen und zu po
biren, alles wurde hergerichtet für das große Einwei-
hungsfeſt.

Alles habe ich Dir nun gezeigt, lieber Bruder, ſagte
Eliſabeth, nur dieſe herrliche Ausſicht noch nicht! Damit
öffnete ſie die eine Thür, die dem Eingang in den Saal
gegenüber lag und auf den Altan hinausführte. Sie tra
ten beide ſtillſchweigend hinaus und ihr Blick flog über
den köſtlichen Wieſenteppich hinüber zur waldreichen Jnſel,
wo die Vögelchen zwitſcherten und die Nachtigallen melo-
diſch ſangen, und zur dunkeln Haide, über der ſich ein
finſteres Gewitter zuſammenzog.

Biſt Du nun überzeugt, fragte ſie ihn ſanft, daß man
mit Milde mehr erreicht, als mit Härte und Strenge und
giebſt Du die Wette verloren

„Noch nicht ganz!“ rief er hohnlachend und ſeine
Augen traten hervor, die Zornadern ſchwollen ihm auf
der Stirn und das Blut ſchoß ihm in den Kopf. Angſt-
voll zitternd hatte es Eliſabeth bemerkt, ſie wollte ſich
flüchten zu ſpät, er hatte ſie um die Hüften gefaßt
und unheimlich neigte er ſein Haupt zu ihr:

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Xg brutto inkl. Sack. Ter

mine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco M.,
ver dieſen Monat und per Mai-Juni 16.70 M., per April-Mai M., per
MaiJuni per Juni-Juli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember

per September Oktober M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg
brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreißs M. Loceo, per dieſen Monat, u. ver MaiJuni 16.60 Mk., per Juni-
Juli per Juli-Auguſt per Anguſt- September ver SeptemberOktober

Stroh. Heu.
Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4.25 5.00 M., Heu 4.00-

6.00 M. per 100 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00-—-5.50 M. ver 100 Kg

Baumwollekund Wolle.
Liverpool 20. Mai. (Telegr.) Baumwolle Anfangsbericht. Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Feſt. Tagedimport 22000 B.
Liverpool, 20. Mai, Vormittags 11 Uhr 55 Min. (Telegr.) Baum

wolle. Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B. Ameri-
kaner feft. Surats anziehend. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJnni
5*1 Werth, Juli- Auguſt 58 Verkäuferpreis, Augnſt- September 527 do.,
September 58 do. November- Dezember 5 d. do,

Liverpool, 20. Mai. Baumwolle. (Weitere Meldung). M. G. Broach
fine 51 Dholleeah fine 4 Oomrawutte good 4 d.

Liverpool, 20. Mai, Nachmittags 4 Uhr 20 Min. Baumwolle, (Schluß-
bericht.) Umſatz 14 000 B., davon für Spekulation und Export 3000 V. Ameri-
kaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Mai 58 Verkäufer
preis, Mai-Juni 55 do., Juni-Juli 5 do., Juli- Auguſt 52 do., Auguſt
September 5* z. do., September 5 do., September- Oktober 5 do. Oktober
November 5 W do., November- Dezember 5* Werth, Dezember- Januar 5 W
Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Mai. Bancazinn 63
London, 20. Mai. Zinn 104 Lſtrl. Kupfer 398 Lſtrl. Zink 14

Lſtrl. Blei, engl. 12 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. SilberbarrenRotterdam, 20. Mai, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lore uz u. Cie. hier.
Zinn: Banka 63 Billiton 63 fl.

London, 20. Mai, Mittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hier.)
Zinn: Straits 103, Auſtral. 103 Lſtrl. Kupfer: Chili-Bars Lſtrl.

Glasgow, 20. Mai. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 sh. 71 d.
New-York, 20. Mai. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23.05 C. Eiſen Rr. 1

Coltnes 22 Doll.

Viehmärkte
Berlin, 20. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Es ſtanden

zum Verkauf: 465 Rinder, 685 Schweine, wornnter 32 Bakonier, 1072 Kälber
und 353 Hammel. Jn Rindern und Hammeln fand kein Geſchäft ſtatt. Der
Schweinemarkt wurde bei denſelben Preiſen wie am letzten Moutag ziemlich ge-
räumt. Bakonier blieben unverkauft. Der Kälberhandel hatte äußerſt flauen
und ſchleppenden Verlanf und der Markt wurde nicht geräumt. Mittlere und
geringe Waare konnte nur ſehr ſchwer und zu gedrückten Preiſen abgeſetzt werden.
Ia. 40-50 Pfg., IIa. 26-38 Pfg,, das Pfund Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels Börſen, und Jnſeratentheil.

z B. Denne S 5 c W 57 C
tiete engr et er e enu

IM EINZELNVERKAUF:
Vie gange Flasche oder Kvrug, 32 Pfen uige Ag er

ä

Die albe 25 55 einbegri en.
Ervatge Verpackung wird extra bereclinet.
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Es giebt nur ein echtes und zugleich unſchädliches Haar
färbemittel! Nur die berühmte Nuß Extract Haarfarbe der
Firma J. F. Schwarzlose Söhne, Hoflief., Berlin, Mark-
grafenſtraße 29, deren Eckhtheit und Unſchädlichkeit vom ver
eideten Gerichts und Handels-Chemiker beſcheinigt iſt, vereint
alle Vorzüge eines wirklich guten Haarmittels. Die echte Nuß-
extract-Haarfarbe iſt hier vorräthig bei: Gewald Wieder-
mann, d. Briebe, M. Wailtegott, Oscar Ballin.

7566

Das Haus Menier in Paris, die größte Chocoladen-
fabrik der Welt und deſſen Weltruf ſeit lange begründet iſt, ver-
kauft auch ſeit einiger Zeit ſeine Produkte in Deutſchland.

Die großen Cacao -Pflanzungen, welche Herr Menter in
Amerika beſitzt, ſeine Cryſtall- Zucker Fabrik in Roye (Somme)
und ſein hydrauliſches Werk in Noiſiel-an-der-Marne, das über
600 Pferdekraft verfügt, ſtillen die FFabrikkoſten ſehr gering und
geſtatten dem Hauſe Renier ein Produkt zu erzielen, welches
W jedem Zuſatz frei, wohlſchmeckender und billiger als jedes
andere iſt.

ſo iſt es ihm gelungen in allen Schichten der Geſellſchaft ſich

Da das Haus Menier ſich nur mit der Fabrikation einer
einzigen Quali'ät befaßt (gelbes Papier, das Pfund zu 1,60),

einzuführen. Augenblicklich überſteigt der jöhrliche Verkauf
zwölf Millionen Kilog.

Ein Stein iſt Dir aus Deiner Zinne gefallen, dort
unten liegt er hole ihn Dir dabei hatte er ſie über
die Brüſtung des Altans gehoben und ſtürzte ſie jäh
hinab in die Fluthen der rauſchenden Saale. Einen
Augenblick ſah er ihr nach ſie war verſchlungen von
den Wellen. Dann raſte er wuthentbrannt hinweg zur
Moritzkirche.

Der Baumeiſter ſtand gerade auf dem Gerüſte; als
er ihn daher kommen ſah und ſeine Schellen noch heftiger
klangen als ſonſt, ahnte er nichts Gutes.

Wüthend kam er die Treppe heraufgerannt.
Elender Schurke, meine Schweſter hat ihre Eile

theuer bezahlt, Du ſollſt Deine Faulheit noch theurer
büßen! Damit ergriff er ihn und warf ihn zu Boden und
knickte ihm den Hals um. Dann warf er ihn zum Ge-
rüſte herunter und wandte ſich mit gezücktem Schwerte
gegen die Arbeiter. Alles ergriff eilig die Flucht, und
was nicht floh, ſtach er nieder. Damit hatte der Bau
ein Ende, denn es fand ſich kein Baumeiſter, kein Maurer
mehr, der noch an der Kirche arbeiten wollte, und ſo iſt
die Kirche ohne Thurm geblieben bis auf den heutigen
Tag. Man hat es einmal verſucht und an der Saale
einen Thurm errichtet mit einer welſchen Haube, aber er
hat nicht gehalten, man ſagt, der Schellenmoritz ſei, ſo
lange derſelbe geſtanden habe, jede Nacht aus dem Grabe
gekommen und habe ſo lange daran gerüttelt und ge-
wackelt, bis er wieder eingefallen iſt, und ſo wird es
jedem Thurm gehen, den man dahin bauen würde.

Zur Erinnerung aber an die Eliſabeth hat man ihr
Standbild über dem öſtlichen Eingange in die Moritzburg
angebracht; das Standbild des Schellenmoritz jedoch ſteht
in der Kirche, noch hat er den Stab in der Hand, mit
dem er die Arbeiter ſchlug, und noch hängen die Schellen
an dem Kleide, die ihm die gute Schweſter daran genäht
hatte. Unter ihm aber kniet der Baumeiſter mit umge-
knicktem Haupte zum ewigen Gedächtniß an die Grauſam-
keit ſeines Herrn.

welches mehr als 509 reinen Cacao enthält und den Reſt
Zucker (analyſirt von Pr. Paul Jeſerich, Chemiker in Berlin,
und Dr. Carl Amthor, Chemiker in Straßburg i. E.)

Weiſe ſich eine Taſſe wohlſchmeckender Chocolade zu bereiten:

Pfd. Tabletten beſtehen und läßt es in 3 Löffel Milch oder
Waſſer auf dem Feuer kochen, bis es in einen Brei verwandelt
iſt, fügt. dann das nöthige Quantum Milch oder Waſſer für
eine gewöhnliche Taſſe bei und läßt es dann noch circa 10 Mi-
nuten aufkochen.

nialwaarengeſchäft und in jeder Conditorei vorräthig.

immer größer wird die Zahl derjenigen welche gern Zeugniß
ablegen, daß die Apotheker R.
beſte und billigſte Abführungsmittel ſind. Erhältlich à Schachtel
1 in den Apotheken

gegeben.

Hr. Arthur Winkler mit Helene Richter (Dresden, Leipzig). Hr.
Anton Ernſt mit Nanny Schirmer (Stade, Leipzig). Ritt
meiſter und Escadron-Chef von Natzmer mit Helene Schaumann
(Braunſchweig). Hr. Fritz von Reichel-Terpen mit Elly Freiin
von Buddenbrock (Loſchkeim). Hr. n
Maſſow II mit Florence Ruſſel (Sagan). Hr. Guſtav Hempel
mit Gertrud Schleip (Berlin).

Lieutenant Nicolaus Graf von Luckner (Stettin, Kolberg). Frl.
Emma Falkenſtein mit Hrn. Redacteur Heinrich Epſtein Nord
hauſen, Freiburg i. B.).

Schmidt (Colmar i. E.). Hrn. Diviſionspfarrer Dr. Heinrich
Rocholl (Köln). Hrn. Paſtor Johannes Dittrich (Moisburg).
n Schreiber (Stendal). Hrn. Hugo Sack (Duisburg
g.

landL.). Hrn. Königl Landrath Carl von Wedell (Eisleben).
Hrn. Richard Morgenſtern (Leipzig). Hrn. Julius Gangloff
(Leipzig). Hrn. UVr. phil. Schütt (Cöthen).

Hugo (Maltſch a. O.). Königl. Oberſtlieutenant a. D. Fried
rich Ludwig Emil von Klitzing (Spechtsdorf b. Marzdorf W.
Pr.). Koſſath Heinrich Krüger (Wörbzig). Hüfner Gottfried
Thäle (Globig).

Mediciniſche Autoritäten empfehlen beſonders dieſes Produkt,

Jede Hausfrau findet wohl Stunde, um auf folgende

Man nimmt eine der halbrundlichen Stücke, aus denen die

Die „„Chocolat Menier““ iſt in jedem größeren Colo-

Man achte auf das gelbe Papier 1,60 das Pfund).
Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Den Friede verdanken ſie ihre Verbreitung und
R. Brandt's Schweizerpillen das

„Die Beſtandtheile ſind außen auf' jeder Schachtel 837
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Verehelicht: Hr. Rudolf Küſter mit Jda Hähner (Leipzig).

Seconde- Lieutenant von

Verlodt: Frl. Magdalene von Kameke mit Hrn. Seconde-

ebören: Ein Sohn: Hrn. Premier Lieutenant vor

J.

Eine Tochter: Hrn. Paſtor Zihmann (Niewiſch b. Fried-

Geſtorben: Königl. Hauptmann a. D. Conſtantin von

Amtliche Bekanntmachungen.

Vekanntmachung,
betreffend die Einrichtung von Bädern

in Volksſchulen.
Jn neuerer Zeit iſt von Seiten einzelner ſtädtiſchen Be

hörden zur Herſtellung zweckmäßig eingerichteter öffentlichen
Schwimm und Badeplätze manches geſchehen doch iſt deren
Zahl noch immer verhältnißmäßig ger ng, und fehlt es zuweilen
ſelbſt in größeren Städten des Bezirks an paſſend belegenen
und leicht erreichbaren Badeanſtalten. Durch das Baden un
Schwimmen im Freien wird nicht blos die Reinlichkeit, ſondern
auch die Hautthätigkeit, die Kräftigung und Widerſtandsfähig
keit des Körpers gegen geſundheitsſchädliche Einflüſſe geſförderſ
Dieſer Nutzen für den öffentlichen Geſundheitszuſtand wir
offenbar nicht genug gewürdigt, ſonſt würde für derartige Zweck
mehr verwendet werden. Die Bäder im Freien können vöchſten
vom Mai ab vig gum September, ſelten noch im Octobe
benutzt werden. Wie ſteht es nun mit der Gelegenheit zur Be
friedigung des Badebedürfniſſes während des übrigen größere
Theiles des Jahres? Jn den größeren Städten, auch einzelne
kleineren ſtehen zwar Badeanſtalten zu Gebote, dieſelben ſin
aber den unbemittelten Bewohnern wegen der zu erhebliche
Koſten wenig zugängig. Eine Ausnahme macht nur die Stal
Weißenfels, wo zu geringen Preiſen Volksbäder in der Form
von Brauſen verabfolgt werden und ſtarken de finden
Am ſchlechteſten iſt faſt überall für das weibliche Geſchlecht
ſorgt. Nur an wenigen Orten ſind für daſſelbe beſondere Ar
ſtalten zum Baden im Freien eingerichtet, und die Wannen- un
Reinigungsbäder können nur diejenigen nehmen, welche die Mitt
dazu beſitzen.

Wie ganz anders lagen dieſe Verhältniſſe in Deutſchlar
während der letzten Jahrhunderte des Mittelalters, wo faſt
jedem Bauernhofe ein Badehaus und faſt in jedem anſehr
licheren ſtädtiſchen Grundſtücke eine Badeſtube zu finden wa
wo die Städte außerdem große öffentliche Bäder unterhielte
in welchen umſonſt oder gegen geringe Bezahlung mit aller B
quemlichkeit warm oder kalt gebadet werden konnte. Wie w
ſo vielen, hat der 30jährige Krieg auch mit dieſem guten, alt
Brauch und zwar ſo gründlich aufgeräumt, daß nicht einm
genauere Beſchreibung dieſer Einrichtungen uns überkomm
ſind. Bei anderen Nationen, namentlich den Türken und Ruſſe
beſteht die Volksgewohnheit des regelmäßigen Badens noch heu
fort. Jn neuerer Zeit iſt man auch in Deutſchland wieder d
zu geſchritten, dieſer Sitte Eingang zu verſchaffen. Jn Han
burg wurde im Jahre 1855 zuerſt eine noch beſtehende öffer
liche Volksanſtalt nach dem Muſter der engliſchen Waſch u
Badeanſtalten von patriotiſchen Bürgern ins Leben geruf
und bald darauf entſtanden in Berlin zwei Waſch und Bad
anſtalten für Unbemittelte. Dieſem Beiſpiele folgten ſpäſ
mehrere große Städte.

Einen weiteren großen Fortſchritt in dieſer Richtung k
neuerdings die Stadt Göttingen gemacht. Die beſchämen
Wahrnehmung, daß an den bei weitem größten Theil t
Jugend von Geſicht, Händen, allenfalls noch von Hals u
Bruſt abgeſehen Jahr aus, Jahr ein kein Tropfen We
kommt, regte den Gedanken an, ob nicht, wie neuerdings in
Militairkaſernen, auch in den Schulen ähnliche Badeeinrichtung
getroffen werden könnten, durch welche den Kindern e gen
zur gründlichen Reinigung des Körpers geboten würde.
Verwirklichung dieſes Gedankens gelang wider Erwarten lei
Im gewölbten Kellergeſchoß der neuen Volksſchule wurde
Raum von 2,51 5.12 Meter Grundfläche zu einem Ba
zimmer ein daran ſtoßender Raum von gleicher Größe z
Aus und Ankleidezimmer eingerichtet Beide Räume erhiel
AsphaltFußböden welche nach Bedürfniß mit Roſten
tannenen Latten und mit Cocosmatten belegt wurden.
Wände des Badezimmers ſind in Cement geputzt. Die Ba
einrichtung beſteht aus 3 Brauſen mit darunter angebrach
Zinkwannen von 1,0 Meter Durchmeſſer. Die Brauſen wer
geſpeiſt aus einem ſchmiedeeiſernen Warmwaſſerbehälter, welc
in dem unmittelbar darüber befindlichen Zimmer des Erd
ſchoſſes aufgeſtellt iſt Derſelbe hat einen Jnhalt von 1,28 e
und ſteht durch Circulationsröhren mit dem im Badezimt
ſtehenden Waſſerheizkörper in Verbindung.

Die Koſten haben, mit Ausſchluß der baulichen Umär
rungen der Räume, betragen für:

Behälter mit Zubehör 260
Badeofen u. ſ. w. 170Rohrleitungen, Brauſen 300
Wannen mit Zubehör u

zuſammen 780
Die Temperatur des Waſſers beträgt 27—30 R., der Waſ

verbrauch für 700 Kinder etwa 20 ebm.
Während anfangs nur wenige Kinder Luſt zum Be

zeigten, ſtieg ſchon nach zwei Monaten die Zahl der regelmi
Badenden auf etwa 500 oder 75 ſämmtlicher dieſe Anſtalt
ſuchenden Kinder, und entzog ſich bald darauf kein Kind u

t



dem Baden. Es wird eine Woche um die andere an den vier
vollen Schultagen und zwar innerhalb der Unterrichtszeit ge
badet. Das Lehrerkollegium ordnet die Aufeinanderfolge der
Klaſſen. Kommt eine Klaſſe an die Reihe, ſo ent der Lehrergleichzeitig 6—9 Kinder aus dem Unt terrichte-

erſten entkleidet haben. treten ſie unter die Brauſen. Nachdem
e Pa r ſind, folgen drei andere, während die erſten ſich

aderaum abreiben. Sind die erſten Schüler angekleidet,e ſie ſich ungeſäumt in das gloepinrer zurück, und
Auf dieſe Weiſe kann eine

mäßig große Knabenklaſſe in einer Stunde e werden, für
e Mädchen oder Unterklaſſe iſt etwasdeahs Die Störung des Unterrichts durch das Baden iſt nicht

oß, wie anfänglich befürchtet wurde.Le er nicht allzuviel, wenn, wie angeordnet iſt, gn

Unterrichtsfach in die Badezeit verlegt wird, z.

ehrer läßt andere folgen.

Schreiben.
Als Wirkung dieſer Einrichtung werden, neben derderung der Geſundheit, die Zunghme der riſche der Lernfreu

digkeit und insbeſondere des Sinnes für
zu deſſen Bethätigung in weiterer
zwungen werden indem dieſelben ſ

ängere 3

allzu ſchmutzigen Hemden 1 zu laſſen
Es ſteht zu hoffen, daßrichtung auch im hieſigen Seit übera

du vorliegen insbeſondere bei Neubauten, Eingang finden
w

Die Verwendung der Zinsüberſchüſſe der Sparkaſfen W
weck gern genehmigen 8035ich für dieſen

dieſe ſe

erſeburg, den a April 1887.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Von Diest.

Sobald ſich die

eit erfor

Auch verſäumen die
eeignetes
eſen oder

ör

Der frühere Lohnkellner

Bekanntmachung.

örmlitz, den

jetzige Arbeiter FriedrichKohlschmidt hat ſeinen Wohnort Ammendorf verlaſſen und
entzieht ſich der Fürſorge für ſein Kind, welches aus Armen-mitteln unterſtützt werden muß. Es wird um Mittheilung des
Aufenthalte orte d Genannten gebeten. 8093

Mai 1887.
Der Amts Vorſteher.

Rudloff.

Die Verlobun
Herrn Arthur

vacant.
Zulage hat

Die hieſige dritte „Lebrerſtene. welche das Minimalein
kommen und ev. 150Geprüfte Bewerber (muſikaliſche bevorzugt) wollen ihre
Meldungen bald an den von Patronats
Unterzeichneten richten.

Beeſenlaublingen. den 16. Mai 1887.

wird zum 1.

Riedel, Pfarrer.

wegen benuftro e
Juli d. J.

Kattersnaundorf.

27. 5. M. C.

Familien Nachrichten.
meiner Tochter Ida mit dem Gutsbeſitzer

Iicker in Klein-Liſſa beehre ich mich hier
durch ganz ergebenſt n de [8054Kattersnaundorf, im B. ommiene. Gutsbeſitzer.

Ida Remmichke,
Arthur Ehlicker,Verlobte.

Klein-Liſſa.
el

einlichkeit gerühmt, F 8olge ſogar die Eltern ge Gärtner er e I.
ch ſcheuen ihre Kinder in Sonnabend, den 21. Mai ſt geliebtmeine innigſt geliebtepenetete Wohlfahrtsein i u Frl.wie die Vorausſetzungen 8002) I. Woiwr.

Thüringisch-Süchsischer Ceschichts- u. Atterthums-Verein.

Dienstag, den 24. Mai, 7 Uhr Abends
auf dem „Jägerberge““

W FPestsitzung und Abendessen.J. J W. Schum. G. Hertoberg.

Freunden und

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb ſanft und Gott ergeben

an den Folgen der Mandelbräune und Diphtheritis.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid allen

Bekannten an [8056Rittergut Schafſtädt, den 19. Mai 1887.

WMarie Ernst

W. Frohmann.

Bekanntmachung.
Laut der in Folge unſerer Bekanntmachung vom g v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 Thlr. 300041 509 630 707 876 1020 1071 1138 1488 1589 16

2181 2227 2332 2370 2632 2768
3821 3902 4737 4876 4992 5256
6644 6897 7182

698 7838 7902 7964 8205

330 1860

5437 5552 5612 5818

126 Stück und r die Nummern:
1947 2002 2007

2733 2816 2915 2947 3126 3199 3288 3714
e 6095 63147308 7357 7375 7417 7432 7454 7406 7517 7552 7570 7651

8313 8335 8480 8793 8997 9018 9146 9415 95347

9555 9875 9917 10316 10452 10558 10584 10850 11156 11234 11276 11683 11684
11719 11725 11756 11814 11851 11883 11933 11986 12008 12086 12218 12276

12888 13010 13096 13174 13615 13626 13696 13718
13923 13981 13998 14011 14104 14202 14224 14420 14448 14553 14682 14801
12434

14905 15006 15135 15218 15289 15401.
1500b Litt. B. à 500

2773 2794 2804 2815 2890 2910 3186 3326 3352

12480 12698 12735

Thlr. 37 Stück und zwar die Nummern:
132 208 266 440 619 738 807 1035 1087 1419 1932 2162 2168 2474 2666

3356 3544
3992 4039 4043 4081 4220 4228 4245 4420.

Litt. C. à 100 n S
702 808 1807 2087 2121 2158 2226 2320 27492793 2984 3004 3586 n b 3963 4404 4426 4633 5229 5260 5395 5414

5688 5748 6298 6302 6558 6977 7042 7096 7262 7347 7477 7710 7977 8363 8606
8900 9126 9336 9390 9616 9816 9920 9986 10365 10541 10611 10703 10720

94 140 169 274 5

11019

12623
13965
15386
16536
17475
18279

7 10940
12197
13956
15356
16339
17436
18115
19459 19488
20196 20216

3 21075

45

1 1 45 56

12734
14166
5392

16701
17505
18356
19505
20231 20308

1 1457

14324 14330 14737

2 18532 18672 18776

1i613 11620 11696 11812 11875 12017 1
12964 12972 12982 13567 13623 13697

14822 14850 14935 15286
15629 15751 15816 16101 16149 16207 16239
16785 16853 16908 17134 17 18 17148 17228
17657 17714 17718 17757 17782 17809 17913

18994 19090 19225 19228
19760 19804 19894 19918 19958 20086 20114
20385 20417 20642 20703 20761 20788 20852

21126 21138 21411 21486 21497 21509 21664 21748 2179720969 2099
21801 22049 22061 22074 22077 22151 22354 22474.

Litt. D
79 287 447 4

2456 2472

9206 9371 9437

2790 2797 2876
3975 4049 4104 4242 4255
5401 5408 5465 5486 5744
6439 6552 6576 8778 6839

à 25 Thlr. 75

4431
5857
6892 6976
8484 8490 8560 8642o 9519 9536 9590 9672 9757 10118 10127 10180 10222 10224

6062 6064
7022 7289
8654 8656

7009 7015

3648 3754 3769

186 Stück und zwar die Nummern:

12105
13825

175 Stück und zwar die Nummern:
475 518 762 730 768 977 1030 1378 1528 1536 2230 2358 2366

2882 3002 3238 3345 3429 3447 3476 3499 3665
4460 4718 4735 4798 5027 5041 5192 5333
5867 5952 6011 6217 6223 6376

7484 7686 7740
8765 8836 9006

10376 10388 10399 10658 10961 11025 11118 11309 11383 11554 11668 11893
11956 12137 12276 12545 12612 12677 12689 13035 13244 13520 13725 13726

13921 13929 13967
15353 15435 16121
18489 18500 18727
19715 19820 20069
20769 20774 20783.

18837

12824 bis 12826.
Litt. E. à 10 Thlr.

14063 14363 14571 14599 14811 14824 15014 15111 15214
16124 16184 16299 16826 17455 17522 17547 17862 17937

18843 18857 19259 19352 19453 19521 19567 19714
20281 20421 20692 20719 20737 20753 20755 20758 20760

30 3 Stück und zwar die Nummern

Die Jrnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegenQuittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Ser. V. Nr. 11 bis 16 gebſt Talons, den Nennwerth
der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, D Domplatz Nr. 1, vom 1. Octo-
ber d. Js. ab, an den Wer von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang
zu nehmen. Vom 1. October d.
Rentenbriefe auf.

ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind nach
ſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank-Kafſe
präſentirt worden, als:
pro 1. April 1882: Utt. D. Nr. 1799.
pro 1. April 1883: litt. C. Nr. 9382.
pro 1.
pro 1. April 1884:
pro 1

12311 12322 12965,
Nr. 12796.

pro 1. April 1885
Nr. 88.

werth derſelben nach Abzug des Betra
etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

October 1883: litt. C. Nr 725 7613 15263, litt. D. 6100 6741.
litt. D. Nr. 4532 4884 6430 7925 11346.

October 1884: litt. A. Nr. W litt. B. Nr. 436, litt. C. Nr. 7246 8861
litt. D. Nr.

ütt. A. Nr. 8858, litt. C.

2278 3501 3644 3913 6039, litt.

Nr. 8007 9024 9251 16796, litt. D

Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den Nenn-
es der von den mit abzuliefernden Coupons

Wegen der
Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die o hrprng des Geſetzes über
die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 4 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei,
die zu realifiren den Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages.
auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.Endlich bemerken wir, daß die Aufforderung am Schluß unſerer Bekannt-
machung vom 16. Mai 1884 in Betreff der entwendeten Rentenbriefe der Provinz

litt C. Nr. 1196 1839 6259 7803 8007 8922 15160
bis 15162 und litt. D. Nr. 13040 durch Wiedererlangung der letzteren erledigt iſt.

Magdeburg, den 17. Mai 1887.

Sachſen litt. A. Nr. 11196,

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover-

Mit den neuen Shneldanpfern desohne Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
M

machen. Ferner fahren Dampfer deß
Norddeutſchen Lloyd

Näheres bei dem Haupt Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

oder deſſen Agenten
Fritz Kurzhals, Halle.

Berliner Börse V. 20. Mai.
Preußiſche und Dent cho Fonds.

h

i

Carl n wiger ad
ardbahnS ainz hin le

ienburg lawkaSt. Pr.kälenb. Friedr. Franz
dhauſen V purt

Deſterreich. weiznehdeh

n

e Reichs Anleihe 106, 106e e eeonſol. Staats Anle he „00b;b f do. 31/299, 40b Gvweeii. Staats Anl. v. 1868 4 1102,755

do. StaatsSch. 31299,90 Gdo. Prämien Anleihe 31/3 154, 40b3

Berliner 5 115,006do. 41/2 109,40 Gdo. 4 05. 106Kenmärkijghe 31e2än Tertral. 2,00bzV 2 31/297, 10b3z de 3 87, 10b;Oſtpreußiſche 31/2 32
Vomgerſche 37282 97,2 25b36

I Poſenſche, nene 101,50636e, m 3o 31/297,206
ſe g.sat ſche, altland 4. /298,2n neue 31/297,258

w Weßthrkeußiſche 31/297, 00bz G
h

Kur und Veumärkiſche 4 103,50 G
ommerſche 4 103.706
reu ßiſche 4 1103,60Bäch ſche 4 103, 60bz7 Schleſtſche 103. 608

unſchw. 20 Thlr.Mir y 94,70bzPrämien n M
Sächſiſche Rente 190,80 Gr e w'e Rente la 97,60BDefſterreich. Silberrente i 65, 90bB

e. apierrente 415 64, 80
oldrente 4 90,25b Gnen „Engl. Anl. v. 1870 5 99.6063

do. 1871 5 97,69b;dv 1872 5 97.600
1873 5 097,60a. conſ. Ali. v. 1875 41/2 91. 90b;

ausw. Anl. 1877 5 (99,20Bz conſ. Anl. 1880 4 83, 70b63B

do. Ricolai-Obl. 4 86,00bdo. III. Orient-Anl. 5 57,80b;do. Präm.Anl. v. 1864 5 1150,60bz
do. do. 1886 5 138,00bzdo. Bodenecred. Pfandbr. 5 195,00b36
do. Central- Boden Credit

Pfandbriefel 5 84,60bGywin. Staats Rente 6 1105,69636
J fund. 5 [101,906amort. 5 (94,70b Bu. Starte- Rente 5 1100, 8063 G

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 102, 2583 Gbo. Boldrente 4 (82,00BS iche Renie 5 179,70b36
To. 5 83,30616Frarcre, und Stamm-

PrioritätsActien.
Dividende 1885re 23 31, 80bz

in Dresden 23,256St. Prior 56. 30836
7 e 143, 40658

82,60056

i 60d36
75/4 137,50636

34,396
42 s 106. z B

255, „506;t. p. Et.
do. B. (Elbeth at. v. Et. 23

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 362,50bz
do. Südbahn Mk. p. St. 1 141,00bz

Opprent. Südbahn 5 60, 25bzdo. St. Pr. 5 104,75BRuß: Staatsbahn gar. 7,30 123, 106
do. Südweſtbahn gar. 5,80 59, 60bz G

Saal Jahn 0 (49,00bz GSt. Pr. 105, 00b3 GSarſgau Wiener Mk. p. St. 131 279,50bz

war Gera 26, 40bz Gdo. do St. Pr. (22/3 86, 25b3z G
Werra bahn 21/2 78,2593 G

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts
Hvligatignen.

Aachen-Maftricht 101,6093Berg. Märk. t. A B. è. s 99,00bz G

do. 4 1102,506do. rin 4 102,50 G
do. VII. 4 102,70Bdo. I. 4 102,756do. Rordbahn 4 102,306

Berlin-Anhalter 5 r 4 102,306do. do. La. C. 4 102,30 G
Berlin- Dresden gar. 41 101,006
Berlin-Görlitz B. 4Berlin- Hamburg. I. 4 102,30bz

do. do. III. 4 102,30b3Berlin-Potsdam- Magdeb. A. 4 102,756
do. do. do. C. 4 1102,75 GBerlinStettin II. i. VI. 4 (102, 50bz

Bretgu „Schweidn.Freib. R. 4 102,306
o. do. K. 4 102,40bz Gdo. v. 1826 4 102, 40Ben indentr Y. J i 506
e A R. 4 102,508
do. 4 102, 70bzMagdeb. Halberſt e 4 102,306
do. do. 18738 4 102,50bz G
do. Seipzig. 4. 4 1104,50 G
do. do. B. 4 102,506Gdo. Wittenberge 3 (90,256

Mainz r gar. 4 103, 00636n n M 7 Pr. g. I.do. pr. hr. 1. r. 4
do. do. III. 4 (103,96 GRorddauſen „Erfurter S

do. 7Ober ſchleſiſche Le, F. 31/2,99,006

do. F. G. 4 102,39 Gdo. 4 102,306do. Em. v. 1879 A12 105,256
do. Em. v. 1880 4 1102,306

Oftpreußiſche Südbahn 41
Rede der-Ufer Eb. I. 4

do o. II. 4 ne FRheiniſche II. 31/2
do. do. 1858, 60 4
do. do. 1862, 64. 4 102,306do. do. 71, 78er 4 102,30 G

Thüringer VI. 4 102,506WeimarGeraer 4 201 50bz8Werrabahn 4Ausländiſche ne
Obligationen.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, Gold
DuxPrag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigeb. gar.
Kaſchau-Oderbergdo. do. Gold
Oefſterr. FranzStaatsb. alte

do. do. r 1874
do. do. g. NetzOeſterreich. Mordweſteahn

do. do. La. B
do. do. GoldOeſterreich. Südbahn

do. do.ReichenbergPardub., Gold
Ungar. Rordoſtbahn gar.

do. do.de. Ofſtbahn I.

4
h en

S

5
107, 75bz

80,40b;
102,50bz
395,506
378,00b36

104,00 G
79,80B
162,50b;
78,25 G

Charkow-Azow gar.Große Rufſ. Staatoöb. gir.
Orel ar.

elez-Woroneſch gar.
Kursk-Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.Rufſ. Sudweſſochnen (gar.)

Trauscaucaſiſche gar.Warſchau- Wiener II. ix1.
IV. V. VI.

Gotthardbahn IV.

er n

Iéi, 60bz
96, 608

84,50bz
65,60bz

102,00b;
106, 10B

Bank-, vvpotv e und Creditbank
Zinſen à 4 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank

a.
Dividende 1885585

Berliner HandelsGeſ. 8 154,50bzGBraunſchw. Hann. Hvpoth. 4 93,60bz v
Darmſtädter Bank 61/2 136, 25bz B
Deutſche Bank 9 159,60636
Deutſche Genoſſenſch. Bank 634 134,00bz

Disconto ſchaſt 1 195, 90bz GDresdner Bank 71/2 130,50bz GEffekten-Maklerb., '560/0 E. 665
Gothaer Grundereditbant 0 (57,00bz G

do. junge 4000 E. 0 81,50bz GLeipziger Credit Anſtalt 9 171,196
Magdeburger Bankverein 6 108,75 G

do. Privatbank 55 r 116,25 G
Maklerbank 5 (98,00b3 GNationalbank f. D 4 85,5 0b5 G
Oeſterr. Credit M. p. e 87/16453, 25b3Preuß. Se tredit r 51/2 10570b38

do. Centralbodencredit.

ß. e elkuitenPreu pat. an 2,Keicheban t. 6,24 136,40bzBSächſiſche Bank 51/8 112,25 G
Weimariſche Bank 0 62, 00bz G

HypothekenCertificate.

Zf.
Anhalter Landesbank 5 101,506Braunſchw. Hannover. 4 1101,006
Deutſche Hyp. Bk.

VI. 5 109,006
4 101,70bz6Seit Prämien I. i 31/2 106,50bz

II 31/2 103, 90b;Gothaer Grunder., im
rückz. 110 31 5 50bz G

do. IV. I 110 31/2 9 6/406
Meining. Prämien 4 24,70b3Preuß Bodener., rückz. 1101 5 114,756b3

do. III, 100 5 6,106do. V u. VI, 100 5 [I106, 196
do. 115 410 114,30 Gdo. 100 4 1102,00bz GPreuß. Centralbodencr.Bk.,

rückz. 1001 4 S
do. r 110 41 2 denndo. 109 31/2 97,00b;Preuß Hyp. Bt., 128 110-008

reuß. Hyp. /2do. 110 5 110,766do. 100 4 101,50b36100 314 97,50 GSüddeutſche BVodener 4 16i, 306

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 4

Dividende 1885
Anhalter Maſchinenb. A. 1Berlin -Anh. Maſch. i 106., 75bz G
Berl. Maſch. Schwartzkopff 33 429, 00b3 G
Cröllwitzer Papierfabrik 15 178,00bzBDeutſche Cont.-Gasd. 12 118: 506
Glauziger Zuckerfabr. 2 79, 00 G
Greppiner Werke 4 133,00bz GGruſon Werk 115 „00bz G

Il i 10 204,00 Gg. eſche Maſch o abr. 2ette, Elbſchifff.Geſ 2/3 8 25
Körbisdorfer uckerfabr. 3 94,90bz
Leopoldshall, chem. Fabr. 5 106,25b3 G
Magdeb. Allg. GasDiadeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Zu leker Tapetenfabrik
Staß urt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik 16

9 205, 25 B
41/2108, 60b3 V

127,00b3 G
14 171,50b36G

243, 10v63

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter Kohlenwerke 11 177,00bz G
Bochum. Gußßſtahl (62/3 118, 9063
Conſolidirte Marie 661 116, 00B
Donnersmarckhütte 0
Dortm. Union St. Pr. La. 1/353, 25bz G
Gelſenkirchener 6Königs u. Laurahütte 1/369, 75bz G
Sauchhammer 24/561,00b3 G

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,18GDueaten per St. 9,55bz Gmperial g. per St.apoleonsd'or per St. 16, 15bz G

e er St.Engliſche Banknoten per ſtr. 6,36bz
Banknoten per 100 Fres. 80,75 G

efterr. Banknoten per 100 Fl. 160, 35 b
do. Silbercoup. (Berlineinlösb.) 160,255Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 183.7561

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. m 176
Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 i. 100 Rubel320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

Leipziger Börse V. 20. MaiMagdenrwer 15 217, 106St. r. B. 15eng WGußſtahl 7 122,50 G Zf.dir Sraunkehlen 15 106,506G Pfandbr. des Sächſ. Landw.

St. Pr. 15 Credit Verein 4 102,806Weſteregeln Alkali 8 156, 10 G Creditbr. des Sächſ. Landw.

Credit-Verein 41/2 104,50 GSchuldſch. d. Mansf. Gewwkſch.

von 7782 101,56 G
do. do.Wechſel do. do. von s u 103,25

Altenburg- Zeitz 4 185,00PZf Auſſt 2zn 1 27100
A d 100 Fl. 8 T. 21 68, 80bzden 108 218 ſeien Se d Bad t 132328London 1 8ſir. 8 T. 20,36b; Disc.Geſ. do. 79 4 1101,00 G.

2ges xo0 F. 14 z Cröllw. en 5 105,50 Gdo &Jres: 2 M. 3 806,50b Halleſche praper a
Petersburg 100 S. R. 3 W. 5 I183, 106 v. 85 55 4 124,00o. S. R. 3 M. 5 182, 30b Leipz. hen Schkeuditz
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 5 T. 1 160,300 Zuderraſſerrie 13 o 206,00do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1159, zor; Siv We 160 4 102,006

AuſſigTeplitzer. Pr. Obl. 41/2 102,70 G
Buſchtiehrader do. v. 725 85,206
Gömörer Eiſenbahn-Obl 5 1102,70 G

Bankdisconto in GrazKöſlacher do. v. 72 5 81,606
PragTurnauer do. 5 809,50 G
Verein Sächſ. Thür. Paraf.Se am n 7 u. Sol a e „Pr.Act.do. Lombard i erbwiri Div. 85 61 4 65,00do. Privatdisc. 21 Wien 1 Zeitzer Par. u. Solar. -Fabr.

Srüſſel 21 Div. v. 85 60/0 4 65,00 G
Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

abge nicht2 ſtempelt. abgeſtempelk

Sergiſch Mäarkiſche IV. 4 S 89,10bz G rBerlin-Potsdam- Magdeburger D. 41/2 99, 10b36
do. do. E. 4 99, 10bz G nBreslau „Schweidnitz Freib. G. 4 T (99, 1063 G

Cölu-Minden. J. 4 S 99,10bz GHalle -Sorau 4 S 199,10b3GThüringer J. III. IV. 4 S (99, 10bzG T
S

Berlin Görlißer p. 4 55 939, 10b3 GBreslauSchweiduitz-Freiburger J. 4 Se 99, 10b36Cöln Rind III. T 99, 10b3Soran B. S 10b36 Sagdeburg- a Nadter 4 S 29, 10b36Rheiniſche 65. 69 99, 10b3 G e
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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